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Liebe Leserinnen und Leser,

die im Vorfeld veröffentlichten, erneut sehr guten 
Konjunkturdaten für den Bausektor hatten eine 
gute Messestimmung vermuten lassen. Doch 
die Erwartungen wurden vielfach noch getoppt. 
Sechs Tage lang füllte die BAU in München 
die Messehallen. Teils war der Andrang in den 
Gängen und auch an den Ständen der Aussteller 
riesig. In Gesprächen mit Branchenvertretern aus 
dem Fassadenbereich während der Messe war 
die Aussage eigentlich immer die gleiche: Tolle 
Stimmung, viele neue Kontakte – vielfach vor 
allem auch internationale – und volle Auftragsbücher. Die Messe München spricht 
in ihrer Abschlussmeldung von mehr als 250 000 Besuchern, darunter 80 000 
aus dem Ausland – so viel wie nie zuvor. Gute Perspektiven also für ein erneut 
erfolgreiches Jahr! Einen ausführlichen Messe-Rückblick zur BAU 2017 finden Sie 
ab Seite 36 in diesem Heft.

Schwerpunkt dieser Ausgabe ist das Thema „Metall an der Fassade“. Hierzu 
erwarten Sie mehrere spannende Objektreportagen sowie aktuelle Fachbeiträge. 
UBF-Mitglied Hans Pfeifer beschäftigt sich zum Beispiel mit der Qualitätssicherung 
bei der Oberflächenbehandlung von Aluminium und erklärt, worauf der 
Auftraggeber achten muss. Über die Herausforderungen und Trends im Bereich 
vorgehängte hinterlüftete Fassaden aus Voll-Aluminium haben wir mit Stefan 
Weber, Geschäftsführer der Ebener GmbH Fassaden-Profiltechnik aus Bad 
Marienberg, gesprochen. Das Interview lesen Sie auf der Seite 17.

Auch darüber hinaus erwarten Sie einige hochinteressante Fachbeiträge. Prof. 
Timo Schmidt von der Hochschule Augsburg widmet sich in seinem 2-teiligen 
Artikel zum Oberthema Fassadenbegrünung zunächst den Phototrophen 
Mikroorganismen an der Fassade. Teil 2 in der nächsten Ausgabe der FASSADE 
dreht sich dann um „Fassadenintegrierte Bioreaktorsysteme“. Karan Djalaei (KD 
Fassadenplanung) fragt sich in seinem Beitrag „Sind Bauwerksverformungen nach 
Eurocodes fassadentauglich?“ und erläutert, wo es in der Planungspraxis oftmals 
hakt (22). 

Empfehlen möchte ich Ihnen auch einen Blick in unsere regelmäßige Rubrik „Aus 
der Rechtspraxis“. Hier werden zukünftig Rechtsexperten der Frankfurter Kanzlei 
SMNG Rechtsanwaltsgesellschaft jeweils aktuelle Urteile und Rechtsbeispiele 
aus dem täglichen Job von Planern und Fassaden-Verarbeitern thematisieren. 
Den Start macht Rechtsanwalt Jörg Teller zum Thema „Untergeschobene“ 
Planänderungen – Freigabe führt nicht zwingend zu Mehrvergütung“ (Seite 48).

Ich wünsche Ihnen wie immer eine interessante und anregende Lektüre.

Mit besten Grüßen

Jens Meyerling

 Editorial
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heroal (3)

Monheim ist eine Stadt mit besonderer La-
ge. Zentral zwischen den Metropolen Düs-
seldorf und Köln, direkt am Rhein gele-
gen, ist Monheim ein attraktiver Wohnort 
für Jung und Alt. Um kontinuierlich an ei-
nem ansprechenden Stadtbild zu arbeiten, 
wird unter anderem in die Verbindung zwi-
schen Stadtmitte und Rheinpromenade in-

Neubau mit besonderen Anforderungen  
 an Design und Schallschutz
 Umlaufende heroal Glasfassade bringt Gebäudeteile optisch zum Schweben

In Monheim am Rhein entstand eine architektonisch anspruchsvolle Kunst- und Musikschule 
mit besonderen Anforderungen an Design und Schallschutz. Highlight des Gebäudes ist die 
umlaufende Glasfassade, die die Gebäudeteile optisch zum Schweben bringt. Fenster, Türen und 
die Fassade wurden von der TPM GmbH aus Schüttorf mit heroal Lösungen realisiert, die Musikern 
eine tolle Atmosphäre bieten. Ziel war es dabei, dass das äußere Erscheinungsbild auf den Nutzen 
des Gebäudes schließen lässt. So sind die Fenster analog einer Klaviertastatur angeordnet und die 
vorherrschenden Materialien lassen auf Blechblas- und Holzinstrumente schließen. Ein besonderes 
Augenmerk galt außerdem dem Schallschutz. 

vestiert. Ein Vorzeigeprojekt, das 2015 fer-
tiggestellt wurde, ist die neue Kunst- und 
Musikschule Monheim am belebten Ber-
liner Ring. Früher räumlich getrennt und 
teilweise provisorisch in Containern un-
tergebracht, sollte der musischen Jugend 
ein Neubau zur Verfügung gestellt wer-
den, der alle Anforderungen an Design und 

Schallschutz erfüllt. Denn Leitbild der Bil-
dungseinrichtung ist es, durch kulturpäda-
gogisches Handeln die Lebensqualität der 
Bürger ein Stück weit zu verbessern. Umge-
setzt wurde dazu ein Entwurf des Kasseler 
Architekturbüros HHS Planer + Architek-
ten, welches als Sieger aus einem Architek-
turwettbewerb hervorging.

Hohe Anforderungen an Design und 
Schallschutz

Aufgrund der umliegenden Gebäude war 
das zur Verfügung stehende Bauland be-
grenzt, so dass die Grundfläche der Kunst- 
und Musikschule möglichst klein gehalten 
werden musste – dafür aber umso attrakti-
ver. Denn durch die komplett um das Ge-
bäude verlaufende Glasfassade scheinen die 
beiden Gebäudeteile auf einem Sockel zu 
schweben. Die Baukörper wurden über vier 
Etagen halbgeschossig versetzt angeord-
net, mittig verbunden durch eine gläserne 
Schiene, hinter der Treppenhäuser und Auf-
züge liegen. Um den besonderen Anforde-
rungen an die Raumakustik gerecht zu wer-
den, ist keiner der Unterrichtsräume recht-
winkelig angelegt. Die eher trapezförmigen 
Räume stellten mit ihrer unnatürlichen 
Form einen höheren Anspruch an die kon-
kav geformte Außenfassade und somit an 
die Vermessungsleistung und Statik. „Um 
diesen Vorgaben und den Anforderungen an 
den Schallschutz von bis zu 45 dB im ein-
gebauten Zustand gerecht zu werden, wur-
den verschiedene Produkte aus dem Port-
folio von heroal verbaut. Als langjähriger 
Partner schätzen wir die zuverlässige Zu-
sammenarbeit“, erklärt Michael Schlenter,  
Geschäftsführer der Firma TPM GmbH. 

Das äußere Erscheinungsbild lässt auf den Nutzen des Gebäudes schließen. So sind die Fenster 
analog einer Klaviertastatur angeordnet und die vorherrschenden Materialien zeigen optisch 
die Verbindung zu Blechblas- und Holzinstrumenten auf.
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Objekttafel 
Objekt:  
Kunst- und Musikschule Monheim

Bauherr: Stadt Monheim

Planer / Architekten:  
HHS Planer + Architekten (Kassel)

Fassadenbau:  
Michael Schlenter u. Wilfried Willemsen  
(TPM GmbH)

Fertigstellung: 2015

Durch die großzügigen Fenster verfügen 
die nach Norden ausgerichteten Kunsträu-
me zudem über optimale Lichtverhältnisse.

Im äußeren Erscheinungsbild 
spiegelt sich die Musik

Auf insgesamt 2300 Quadratmetern befin-
den sich nun 15 Musik- und Kunstunter-
richtsräume, zwei Proberäume für Bands 
und Schlagzeuger, ein Tanzraum und ein 
Veranstaltungsraum mit Tonstudio. Doch 
bei all der Musik, Kunst und Kultur dringt 
kaum ein Ton nach Außen, sodass auch das 
äußere Erscheinungsbild auf den Nutzen 
des Gebäudes schließen lässt. Um Tastenin-
strumente darzustellen, wurden die schma-
len Fenster in der Fassade analog einer Kla-
viertastatur angeordnet. Die in der Fassade 
verwendeten Materialien erinnern an wei-
tere Musikinstrumente. So wird das gold-
farbene Metall mit Blechblasinstrumenten 
assoziiert und wetterbeständiges Holz zeigt 
die Verbindung zu den Holzinstrumenten 
auf.

Rundum ausgestattet mit  
heroal Systemen

Um das besondere Design des architekto-
nisch anspruchsvollen Gebäudes umsetzen 
zu können, wurde besonderer Wert auf Sys-
temkompatibilität und Farbgebung gelegt. 
So wurde heroal als der passende Partner 
für Fenster-, Türen- und Fassadenlösungen 
ausgewählt. Darüber hinaus bieten heroal 
Produkte dank hauseigener Beschichtungs-
anlage langfristig exzellente Farbtonstabi-
lität, Glanzhaltung und Witterungsbestän-

digkeit. Die Fensterelemente des Systems 
heroal W 72 ließen sich durch die modula-
re Systembauweise von heroal optimal in 
die Fassadenlösung heroal C 50 in Pfosten-
Riegel-Bauweise integrieren. Das System 
erfüllt höchste Ansprüche an eine effekti-
ve Wärmedämmung – und das bei einer fi-
ligranen Ansichtsbreite von 50 Millimetern. 
Die verbauten Fenster mussten millimeter-
genau montiert werden, da die vorgefertig-
ten, teilweise bis zu 11 Meter langen, Blech-
paneele keine Toleranzen zuließen. Mit 
dem Türsystem heroal D 72 wurde eine Lö-
sung verbaut, die auch hoher Frequentie-
rung standhält – ein Aspekt, der bei öffent-

lichen Gebäuden nicht außer Acht gelassen 
werden sollte. „In engem Kontakt mit dem 
technischen Innendienst konnten die ho-
hen Ansprüche erfüllt werden, die gesamte 
Abwicklung verlief einwandfrei. Gerade bei 
den immer komplizierter werdenden Bau-
prozessen sind ein optimaler Service, Ter-
mintreue und Qualität für uns unerlässlich“, 
so Michael Schlenter. 

heroal – das Aluminium-Systemhaus

Als eines der führenden Aluminium-Sys-
temhäuser entwickelt, produziert und ver-
treibt heroal optimal aufeinander abge-
stimmte Systeme für Fenster, Türen, Fas-
saden, Rolläden, Sonnenschutz und 
Rolltore. Durch minimalen Energieeinsatz 
in der Herstellung und durch maximale 
Energieeinsparung während der Nutzung 
tragen heroal Systemlösungen entschei-
dend dazu bei, nachhaltiges Bauen zu er-
möglichen – verbunden mit höchster Wirt-
schaftlichkeit bei der Verarbeitung der Sys-
teme und Wertsteigerung der Gebäude. Die 
Marke heroal steht für Systemlösungen, die 
praxisgerechte Innovationen, branchen-
weit führenden Service und hochwertiges, 
in jede Architektur integrierbares Design 
mit umfassender Nachhaltigkeit vereinen. 
Mehr als 800 Mitarbeiter in allen Bereichen 
des Unternehmens arbeiten kontinuierlich 
an der Weiterentwicklung der Systeme und 
an der Optimierung der heroal Service- und 
Dienstleistungsqualität. Die Marke heroal 
steht für Premium-Qualität made in Ger-
many – zertifiziert nach ISO EN 9001. he-
roal Produkte und Systeme werden aus-
schließlich an deutschen heroal Produkti-
onsstandorten – am Unternehmenssitz in 
Verl sowie Hövelhof – produziert. Weitere 
Informationen unter: www.heroal.com

Die architektonisch anspruchsvolle Kunst- und Musikschule in Monheim wurde im Jahr 2015 
auf dem ehemaligen Gelände der Skulpturenhütte am Berliner Ring fertiggestellt.

Die beiden Baukörper sind mittig durch 
eine gläserne Schiene verbunden, hinter der 
Treppenhäuser und Aufzüge liegen.

http://www.heroal.com/
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Qualitätssicherung bei der Ober
flächenbehandlung von Aluminium
Von Dipl.-Ing. (FH) Hans Pfeifer

Derzeitiger Stand –  
anodisierte Oberflächen

Bei anodisierten Oberflächen sind seit Jah-
ren die QUALANOD-Vorschriften bekannt. 
Sie enthalten im Gegensatz zu den nachste-
hend aufgeführten Normen nicht nur An-
forderungen an die Oberflächenbehandlung 
durch Anodisieren, sondern auch detaillier-
te Vorgaben für die Produktionsanlagen, die 
Überwachung der Fertigung und die Eigen-
schaften der anodisierten Produkte. Das be-
deutet, die Qualitätszeicheninhaber können 

nicht nur eine Aussage zur Qualität der auf-
gebrachten Eloxalschicht machen, sondern 
auch bestätigen, dass der gesamte Verede-
lungsprozess dem QUALANOD-Regelwerk 
entspricht. Zusätzlich werden alle Lizenz-
nehmer durch unabhängige Prüfinstitute 
auf die Einhaltung der beschriebenen An-
forderungen hin überprüft. Das bedeutet 
auch, dass diese Betriebe über eine Reihe 
von Messgeräten und Laboreinrichtungen 
verfügen müssen, um die Anforderungen 
prozesssicher einzuhalten. 
Ebenso lange wie das QUALANOD Quali-
tätszeichen gibt es die Norm DIN 17611 –  
„Anodisch oxidierte Erzeugnisse aus Alu-
minium und Aluminiumknetlegierungen –  
technische Lieferbedingungen“. Seit 2010, 
auch ein Novum in der Normung, ist die 
ISO Norm 7599 – „Anodisieren von Alumi-
nium und Aluminiumlegierungen – allge-
meine Spezifikation für anodisch erzeugte 
Oxidschichten auf Aluminium“ gültig. Diese 
ist auch für Ausschreibungen im Architek-
turbereich nutzbar, insbesondere für Bau-
teile, die im europäischen Ausland zum Ein-
satz kommen. Diese Norm ersetzt eine äl-
tere Norm, nämlich die Normenreihe DIN 
EN 12373 mit den insgesamt 19 Einzelnor-
men. Die neu formulierte Norm verweist bei 
den einzelnen Prüfverfahren zur Charak-
terisierung der Oberfläche nun auf beste-
hende ISO Normen hin. Für alle genann-
ten Normen gilt aber, dass eine Prozess-
kontrolle mit anschließender Überprüfung 
der sog. Fertigprodukte nicht vorgegeben 
wird. Besonders zu beachten ist, wenn An-
forderungen an tragende Aluminiumbautei-
le gem. ISO 1090 – „Ausführung von Stahl-
tragwerken und Aluminiumtragwerken Teil 
3 – Technische Regeln für die Ausführung 

von Aluminiumtragwerken“ – einzuhalten 
sind. Einerseits ist dort aufgeführt, dass Alu-
miniumtragwerke unter normalen Bedin-
gungen keine Oberflächenbehandlung be-
nötigen, andererseits aber müssen Flächen, 
die im direkten Kontakt mit Stahl, Holz usw. 
stehen, aufgrund der produktspezifischen 
Eigenschaften einen zusätzlichen Oberflä-
chenschutz erhalten. Für diesen Fall gibt der 
Anhang F der Norm weitere Hinweise. Be-
sonders wichtig ist in diesem Zusammen-
hang zu erwähnen, dass die DIN 1090 für 
deren Anwender das Vorhandensein eines 
Qualitätsmanagementsystems gem. ISO 
9000 oder gleichwertig fordern. Dies wird 
weitgehend durch die Qualitätssiegel erfüllt. 
Bereits heute ist von den QUALANOD-Li-
zenznehmern der Erhalt eines sogenannten 
Werkzeugnisses möglich.

Was muss nun der  
Auftraggeber beachten?

Hinsichtlich des Korrosionsschutzes bei 
anodisierten Oberflächen ist zwischen ei-
nem Binnenklima und einem See-/Indus
trieklima zu differenzieren, in dem die Bau-
teile zum Einsatz kommen. Bedingt durch 
die hohen Umweltanforderungen können 
heute Eloxalschichtdicken von mindestens 
20 µm auch an Industriestandorten ausrei-
chend sein. Dagegen sollten im Küstenbe-
reich mit maritimen Einflüssen oder auch 
zusätzlich mit industriellen Emissionen 
Mindestschichtdicken von 25 µm, bei ent-
sprechender ausreichender Verdichtung der 
Oxidschicht, eingehalten werden. Im Übri-
gen werden diese Mindestanforderungen 
beispielsweise in England generell gefor-
dert, so dass dort eine Mindestschichtdicke 

Im Architekturbereich kommen für die eingesetzten Aluminiumlegierungen zwei Arten der 
Oberflächenbehandlung in Frage. Dies sind zum einen das Anodisieren (Eloxieren) und zum anderen 
die Beschichtung mit Pulver- und Flüssiglacken nach entsprechender mechanischer bzw. chemischer 
Vorbehandlung. Da auch die Optik eine maßgebliche Rolle spielt, wird nur in wenigen Fällen eine 
metallblanke Oberfläche vorgegeben. Dazu gibt es eine Reihe von Normen und Regelwerken, die 
verschiedene Mindestanforderungen, meist die aufzubringende Schichtdicke des Überzugs verbunden 
mit technologischen und Korrosionseigenschaften, beschreibt. Trotzdem kommt es immer wieder zu 
Streitfällen. Der Artikel gibt einen Überblick und zeigt auf, was Auftraggeber beachten müssen.

Anhand von 2 Farbmustern wird die 
Übereinstimmung der Eloxalfarbe mit der 
Produktion kontrolliert. 
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von 25 µm als Standard zu be-
zeichnen ist. Ein weiteres Prob-
lem stellt die Farbe und Struktur 
der Bauteile dar. Immer wieder 
kommt es, insbesondere bei hel-
len Farbtönen (Hellbronze), zu 
Streitigkeiten, da erst im Nach-
hinein dem Auftraggeber klar 
wurde, dass es bei anodisier-
ten Oberflächen, bedingt durch 
die Fertigungstoleranzen bei 
der Aluminiumherstellung, der 
Verarbeitung und bei der Ober-
flächenbehandlung zu Farbnu-
ancen kommen kann. Oft liegt 
es auch daran, dass die herge-
stellten Farbgrenzmuster nicht 
identisch mit dem verwendeten 
Halbzeug sind, also Legierungs-
beimengungen wie Silizium, Ei-
sen und Mangan zusätzliche 
Farbnuancen mit sich bringen. 
Der Verband für die Oberflä-
chenveredelung von Aluminium 
e.V. hat dazu auch ein entspre-
chendes Merkblatt, indem die 
Problematik der Farbtoleranzen 
bei der dekorativen Anodisati-
on (A 03) beschrieben wird, her-
ausgegeben. Wenn also der Auf-
traggeber ein möglichst homo-
genes Erscheinungsbild möchte, 
muss er dafür sorgen, dass das 
verwendete Aluminiumhalb-
zeug möglichst aus einer Ferti-
gungscharge besteht und wenn 
nicht, nur Material mit gerin-
gen Zusammensetzungs- und 
Herstelltoleranzen zum Einsatz 
kommt und die Grenzmuster 
getrennt nach Blechen und Pro-
filen aus der identischen Ferti-
gungscharge stammen. Damit 

lassen sich darüber hinausge-
hende Farbabweichungen weit-
gehend vermeiden. 

Derzeitiger Stand – 
Organisch beschichtete 
(lackierte) Oberflächen

Auch für die organischen Be-
schichtungen sind seit mehr als 
35 Jahren Qualitätssiegel be-
kannt. Das älteste Qualitätssiegel 
stellt das der GSB International 
dar, gefolgt vom QUALICOAT 
– Qualitätszeichen. Beide Or-
ganisationen beschreiben in ih-
ren Qualitätsanforderungen den 
aktuellen Stand der Beschich-
tungstechnik und die Qualitäts-
sicherung für den Architektur-
bereich. Ein drittes Qualitätszei-
chen für die Außenanwendung 
von der QIB - Qualitätsgemein-
schaft Industriebeschichtung, 
wurde überwiegend für andere 
Produkte in der Außenanwen-
dung (z.  B. Deutsche Bahn AG) 
formuliert. Die für den Archi-
tekturbereich formulierten Re-
gelwerke der GSB Internatio-
nal und QUALICOAT beinhal-
ten auch Anforderungen an die 
chemischen Vorbehandlungs-
verfahren, beispielsweise um 
auch filiformkorrosionsbeständi-
ge Beschichtungen zu erzeugen. 
Ein wesentlicher Bestandteil ist 
die Beschreibung des Bewitte-
rungsverhaltens der eingesetz-
ten Pulver- und Flüssiglacksys-
teme. Diese Systeme betref-
fen die Standardqualität (Stufe 

Kontrolle der Schichtdicke der Eloxalschicht an der Warenschiene kurz 
nach dem Eloxieren.

Klapp-, Falt-
und Schiebe-
läden von Colt

www.colt-info.de

Wir liefern die Systeme für Ihre Ideen. Fassadensysteme 
von Colt – aus Glas, Metall, Textilien oder Holz, starr 
oder beweglich, mit innovativen Steuerungs- und 
Regelungskonzepten, geben Gebäuden ein individuelles 
Gesicht.

Marthashof Urban Village, Berlin | Schiebeläden | Fotos: © Jan Bitter

http://www.colt-info.de/
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der Dichtungsmaterialien führen. Auch die 
Beschichtung der Verbindungsstege bei Iso-
lierprofilen führt immer wieder zu Rekla-
mationen, da es dort zu Lackfilmstörun-
gen und Haftungsschwierigkeiten kommt. 
Deshalb sollten, um Diskussionen auszu-
schließen, erst nach dem Beschichten die 
Außen- und Innenschalen der Isolierpro-
file miteinander verbunden werden. Auch 
der Beschichtungsbetrieb stellt, wenn vom 
Auftraggeber gefordert, über ein entspre-
chendes Werkzeugnis mit detaillierten An-
gaben zum auftragsbezogenen Fertigungs-
prozess und zu den Ergebnissen der Qua-
litätskontrollen aus. Deshalb gilt auch hier 
der Grundsatz „Wer schreibt, der bleibt.“

Fazit

Bedingt durch die harmonisierten Normen 
und Regelwerke ist in Zukunft den Quali-
tätssicherungssystemen (Qualitätszeichen/
Siegel) in den Anodisier- und Beschich-
tungsbetrieben, die in den Architekturbe-
reich liefern, der Vorzug zu geben. Bereits 
heute verlangt der Generalunternehmer bei 
großen Bauvorhaben eine Dokumentation 
der Oberflächenbehandlung mit den dort 
verwendeten Produkten. Deshalb ist der 
Auftraggeber gut beraten, wenn er bei der 
Anlieferung der oberflächenveredelten Bau-
teile auch den schriftlichen Nachweis über 
die Einhaltung der Mindestanforderungen 
in Form eines Werkzeugnisses und Detail
angaben zu dem verwendeten Beschich-
tungssystem (bei Pulver- und Flüssiglacken) 
erhält. In einigen Ländern ist es bereits heu-
te Standard, derartige Unterlagen beizufü-
gen. Die hier genannte DIN EN1090 macht 
dabei bereits den Anfang. Andere Regel-
werke werden in den nächsten Jahren noch 
folgen. 

Fotos und Werkszeugnis mit freundlicher 
Genehmigung der Fa. Eloxalwerk Ehingen  
Krämer + Eckert GmbH & Co.KG

Dipl.-Ing. (FH) 
Hans Pfeifer 
ist von der IHK 
Ostwürttemberg 

öffentlich bestellter und vereidigter Sachverstän-
diger für angewandte Elektrochemie und Werk-
stoffkunde und Mitglied im UBF – Unabhängige 
Berater für Fassadentechnik e. V.

1 – QUALICOAT), die sog. Masterqualität 
(Stufe 2 – QUALICOAT) und die Premium-
qualität (Stufe 3 – QUALICOAT). Nach den 
derzeitigen Erfahrungen sollten im Außen-
bereich Beschichtungsstoffe mit den Zu-
lassungen bei den Qualitätsgemeinschaf-
ten mindestens in der Masterqualität der 
GSB (Stufe 2 – QUALICOAT) zum Einsatz 
kommen. Insbesondere bei Metalleffektbe-
schichtungen können Ausführungen in der 
Standardqualität bereits nach wenigen Jah-
ren aufgrund der ausgeprägten Verwitterung 
nicht in jedem Fall durch eine angepasste 
Reinigung in einen optisch ansprechenden 
Zustand versetzt werden. Deshalb lassen 
sich die etwas höheren Beschichtungskosten 
durch die deutlich besseren Bewitterungsei-
genschaften dem Bauherrn gegenüber argu-
mentieren.
Bei organischen Beschichtungen, die im 
Küstenbereich zum Einsatz kommen, 
oder dort, wo Chloride vorhanden sind 
(Schwimm-/Solebäder), sollte als Vorbe-
handlungsvariante die Voranodisation als 
das sichere Vorbehandlungsverfahren der 
Standard sein. Abweichend von den bei-
den anderen Qualitätszeichen ist es für das 
GSB-Mitglied möglich, den Beschichtungs-
betrieb in drei Qualitätsstufen – und zwar 
als zugelassener Beschichter, Beschichter 
in Masterqualität und Beschichter mit Pre-
miumqualität – zertifizieren zu lassen. Der 
Premiumbeschichter besitzt einen doku-

mentierten Prozessablauf, der bei der 
GSB hinterlegt ist und muss eine Rei-
he zusätzlicher Eigenüberwachungs-
maßnahmen, die dokumentiert und 
durch ein neutrales Prüfinstitut regel-
mäßig überwacht werden, einhalten. 
Damit wird den im Zusammenhang 
mit den harmonisierten europäischen 
Normen und Regelwerken vorge-
schriebenen Qualitätssicherungs- 
und Qualitätsmanagement-Systemen 
Rechnung getragen. Auch verfügen 
die Beschichtungsbetriebe in der Pre-
miumklasse beispielsweise über ein 
Farbmessgerät, um zu gewährleisten, 
dass bei Folgeaufträgen über Monate 
hinweg keine sichtbaren Farbtonun-
terschiede entstehen können.

Was muss der  
Auftraggeber beachten?

Generell sollte der Beschichtungs-
betrieb Mitglied in einem der drei 
Qualitätsorganisationen sein. Da-
mit ist Gewähr gegeben, dass unab-
hängig von den auszuführenden Ei-
genkontrollen ein dokumentiertes 
Qualitätssicherungssystem, über-
prüft durch unabhängige Prüfor-

ganisationen, vorhanden ist. Im Falle eines 
Schadens lassen sich auch, da alle Quali-
tätsorganisationen für ihre Mitglieder Rück-
stellmuster vorschreiben, innerhalb der Ge-
währleistungszeit der Verursacher z.B. der 
Lackhersteller, der Beschichter oder Drit-
te (z. B. Gebäudereiniger, Gipser) feststel-
len. Sollte der Auftraggeber zwei Beschich-
tungsbetriebe beauftragen, ist das zu verar-
beitende Lacksystem exakt festzulegen. Es 
kann aber trotzdem vorkommen, das auf-
grund der Applikationstechnik leichte Farb-
tonunterschiede insbesondere bei Metallef-
fektlacken auftreten. Hier wird empfohlen, 
kritische und vor allen Dingen hochbrillan-
te Metalleffektfarben nur von einem Unter-
nehmen ausführen zu lassen. Weiter darf 
nicht vergessen werden, dass in filiformkor-
rosionsgefährdeten Gebieten (Küstenberei-
che, Hamburg usw.) als sicheres Vorbehand-
lungsverfahren die Voranodisation vor der 
eigentlichen Beschichtung auszuführen ist. 
Die oft von der ausschreibenden Stelle for-
mulierte Anforderung „Schnittkanten müs-
sen beschichtet sein“ ist in diesem Fall nicht 
notwendig, da die Voranodisation eine der-
artige Anforderung ausschließt. Streitfälle 
entstehen auch, wenn die sogenannten Ne-
bensichtflächen oder Flächen mit geringen 
Anforderungen dünne Lackfilmschichtdi-
cken aufweisen. Die Vorgabe des Auftragge-
bers, hohe Schichtdicken dort vorzuschrei-
ben, kann zu Problemen beim Anbringen 

Eloxalwerk Ehingen
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Bei elekrolytisch gefärbten Oberflächen wird kein Scheinleitwert gemessen.

Durch die Einlagerung von Zinn beim Färben der Oxidschicht wird die Messung beeinflusst.

Bei Aufträgen mit eingefärbter Oberfläche werden wir ein Prüfblech mit Ihrem Material mitlaufen lassen.

Dieses Blech wird nach dem Eloxieren, bzw. vor dem Färben abgenommen und nach dem Färben wieder aufgehängt.

An diesem Blech wird nach dem Verdichten der Scheinleitwert gemessen.

Konformitätserklärung:
Wir erklären die Konformität unserer Eloxalqualität mit der in dem Prüfbericht 11-000595-PB01-K01-09-de-01  des IFT Rosenheim
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Oberflächenbehandlung:  Reinigung wird als nachfolgender Schritt nicht ausgeführt.

Wir garantieren die Einhaltung der Badparameter und die im Prüfplan genannten Daten.

Wir garantieren nicht für die Verklebung der Profile mit Glas.Für die Verklebung der Profile mit dem Glas und für die notwendige 

Einhaltung der Parameter ist allein der weiterverarbeitende Betrieb verantwortlich.

Wir weisen darauf hin, dass die Verklebung extern geprüft und freigegeben werden muss. 
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Die anspruchsvolle Fassadenarchitektur des 
ICE Kongresszentrums in Krakau stellte den 
beauftragten Fassaden-Hersteller Aluprof 
vor besondere Herausforderungen. Für das 
Projekt hat das Unternehmen mit dem MB-
SE95 CKK ein spezielles System entwickelt, 
das sowohl in puncto Modernität, Attrakti-
vität als auch Funktionalität überzeugt. Das 
Fassadenelement MB-SE95 CKK weist eine 
solide Konstruktion auf und unterstreicht 
die architektonische Ausdruckskraft des 
Gebäudes. Das Zusammenspiel von Alumi-
nium, Glas und Keramik sorgt für eine ge-
wisse Härte und Strenge. „Bei der Entwick-
lung mussten wir einige Standards deut-
lich überschreiten. Als völlig neues Produkt 
musste es daher auch eine Reihe an tech-
nischen Prüfungen bestehen, um zum Ein-
satz kommen zu dürfen. Die Umsetzung 
einer spezifischen, architektonischen Visi-
on ist nie einfach. Doch aufgrund unserer 
großen Erfahrung in der Entwicklung indi-
vidueller Lösungen sind wir sehr stolz dar-
auf, auch dieses Projekt erfolgreich gestaltet 
zu haben. Es folgt auch den gegenwärtigen 
Trends, großzügige Glasfassaden auf Alumi-
niumstrukturen zu entwickeln, wie es von 
vielen Architekten gewünscht ist“, erklärt 
Zbigniew Poraj, zuständiger Vertriebsleiter 
bei Aluprof.

Structural-Glazing inklusive

Das MB-SE95 verfügt über Structural-Gla-
zing. Die Fassadenkonstruktion ermöglicht 

Mehr Raum für Kultur
Kongresszentrum in Krakau mit wellenförmiger Fassade realisiert 

die Installation einzelner, vollständig in der 
Vorfertigung hergestellter Wandsegmente 
via Kran. Das Glas wird dabei an der Alu-
minium-Rahmenkonstruktion nur über ei-
ne Verklebung auf Silikonbasis befestigt. Die 
Fassade ist zudem mit Blech- und Keramik-
elementen gefüllt. Dieses Konzept ermög-
licht eine Vielzahl an Modifikationen, mit 
stufenloser Winkelverstellung von -15 bis 
+15 Grad und im vertikalen Wandaufbau 
von -12 bis -26 Grad. Das System erlaubt 
zudem, Glasmodule zu ersetzen, ohne dass 
die Aluminiumstruktur der Segmente ent-
fernt werden muss. Den Plänen der Archi-
tekten gemäß war es wichtig, die Fläche der 
einzelnen Bereiche innerhalb des Gebäudes 
zu maximieren und diese in kleine, unab-
hängige Design-Abschnitte zu segmentie-
ren. Hierzu kamen weitere Aluprof Systeme 
zum Einsatz, darunter Fenster- und Türsys-
teme mit Wärmedämmung vom Typ MB-
60, MB-70, MB-78EI (Brandschutz) und das 
Fassadensystem mit integrierten Fenstern 
MB-SR50 IW. Den Eingang ziert ein impo-
santes Glasfoyer, umrahmt von großzügigen 
Grünflächen rund um das Objekt. Das Foyer 

Das ICE Kongresszentrum in Krakau charakterisiert eine wellenförmige Fassade mit unregelmäßigen 
Blöcken, deren Zusammensetzung sowohl aus Glas-, Keramik- als auch Aluminiumplatten besteht. 
Bei der Realisierung des vom Architekturbüro Ingarden & Ewy geplanten Komplexes kam ein 
individuell für das Projekt entwickeltes Fassadensystem zum Einsatz.

Objekttafel 
Projekt: ICE Kongresszentrum (Polen/Krakau)

Bauherr: Budimex S.A.

Planung/Gestaltung:	  
Architekturbüro Ingarden & Ewý Architekci, 
Arata Isozaki & Associates (Polen/Krakau)

Fassadenhersteller:	  
Aluprof SA (Polen/Bielsko-Biała)

Fassadenbau:	 ALSAL Spółka z ograniczoną 
odpowiedzialnością Sp. K

Fertigstellung: 2016

Aluprof SA

besitzt drei Ebenen mit Panoramablick auf 
die Küste. Der Abschnitt besitzt ein wellen-
förmiges Dach, das mit Silber-Aluminium-
Platten abgeschlossen ist. Die Vielfalt der 
verwendeten Materialen und Farben an der 
Fassade unterstreicht die Dynamik und Vari-
abilität der Innengestaltung. 

Das neue ICEW Kongresszentrum in Krakau begeistert durch seine wellenförmige 
Fassadenkonstruktion.

Technische Parameter des MB-SE95 CKK:

-	L uftdurchlässigkeit: Klasse AE

-	W asserdichtigkeit: Klasse RE 1000 Pa

-	�W iderstand gegen Windlast: Klasse von 
1070 Pa

-	�W iderstand gegen Windlast 
(Sicherheitsstudie): Klasse von 1605 Pa

-	 Schlagfestigkeit: Klasse I5 / E5
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„Strom brummt und dieses Brummen ha-
ben wir mit der leicht irisierenden Fassade 
sichtbar gemacht“, erklärt Stefanie Wögrath, 
Partnerin bei Illiz Architektur, Zürich / Wien. 
Zusammen mit ihren Partnerinnen Sabrina 
Mehlan und Petra Meng hatte sie 2010 den 
Wettbewerb für das neue Unterwerk in Zü-
rich-Oerlikon gewonnen. Die Architektin-
nen hatten ein Konzept entwickelt, das auf 
faszinierende Weise Architektur und Technik 
verbindet und die Hochspannungsschaltan-
lagen – trotz Einhaltung aller erforderlichen 
Sicherheitsmaßnahmen – öffentlich einseh-
bar und zugänglich macht. „Zu den Heraus-
forderungen zählten bei dieser Bauaufgabe 
die Koordination der komplexen Prozesse 
in und um das Gebäude und die Gestaltung 
der elektrotechnischen Gebäudeausrüstung 
sowie der technischen Ausstattungen wie 
Kabelrohrblöcke, Kran- und Schienenanla-
gen. Das war eine ganz besondere Aufgabe, 

Unter Strom
Umspannwerk in Zürich begeistert mit außergewöhnlicher Zinkfassade

Die gelungene Symbiose von Architektur und Technik kennzeichnet den Neubau Unterwerk und 
Netzstützpunkt in Zürich-Oerlikon, denn hier ist vom Gebäude über die elektrotechnische Ausrüstung 
bis hin zur technischen Ausstattungen alles gestaltet. Mit einer ungewöhnlichen Fassadenbekleidung 
präsentiert sich das Bauwerk immer wieder anders.

bei der alle Beteiligten erfolgreich und kon-
struktiv zusammen gearbeitet haben“, be-
richtet die Architektin rückblickend.

Alles unter Hochspannung

Da sich das Areal inmitten eines der größ-
ten innerstädtischen Stadtumbaugebiete 
der Schweiz befindet, verlegten die Archi-
tektinnen das Unterwerk – so werden Um-
spannwerke in der Schweiz genannt – in 
die Erde. Mit drei Untergeschossen reicht es 
an seiner tiefsten Stelle 15 Meter unter den 
Grundwasserspiegel und musste, um ein 
Aufschwimmen zuverlässig zu verhindern, 
entsprechend schwer gebaut werden. So 
verfügt das in Stahlbetonbauweise errich-
tete Unterwerk über eine mehrschalige, mit 
Kies gefüllte Bodenplatten von über 2 Meter 
Stärke und eine doppelschalige Außenwand, 
deren Zwischenraum mit Kies gefüllt wurde.  

Im 2. Untergeschoss befinden sich eine  
22 kV-Anlage sowie 50-MVA-Trafos und 
das Herzstück des Neubaus, die 150-kV-
Hochspannungsschaltanlage. Sie ist in einer 
13 Meter hohen, unterirdischen Schaltanla-
genhalle untergebracht, die im 2. Unterge-
schoss beginnt, sich einige Meter über die 
Erdoberfläche erhebt und durch einen über-
dimensionalen Guckkasten von außen ein-
gesehen werden kann.

Vorgehängte hinterlüftete Fassade 
mit Titanzink

Überirdisch beherbergt der Neubau ein 
zweigeschossiges Werkhofgebäude, das den 
Monteuren des Stromversorgers als Stütz-
punkt für ihre Montage- und Servicearbei-
ten am elektrischen Verteilnetz der Stadt 
dient. Im Erdgeschoss befinden sich neben 
dem Haupteingang Stellplätze für die Mon-
tageautos, Lagerräume und Werkstatt, im 1. 
Obergeschoss Büros, ein Besprechungs-, ein 
Schulungs- und ein Aufenthaltsraum sowie 
diverse Nebenräume. Als Bekleidung für die 
vorgehängte hinterlüftete Fassadenkons
truktion wählten die Architektinnen das 
Titanzink der Rheinzink GmbH & Co. KG 
(Datteln) denn „wir wollten ein robustes, 
langlebiges Material, das zudem den von 
uns gewünschten optisch irisierenden Effekt 
ermöglicht“, erläutert Stefanie Wögrath. 
Das Titanzink hat die positive Eigenschaft, 
dass es eine Lebensdauer von mindestens 
75 Jahren aufweist und zudem während 
der gesamten Nutzungsphase vollkommen 
pflege- und wartungsfrei ist. Der Grund da-
für ist die schützende Patina. Sie besteht aus 
Zinkkarbonat, das sich durch das Regen-
wasser und das Kohlendioxid in der Luft 
selbst und nach Beschädigungen immer 
wieder neu bildet. Dieser natürliche Prozess 
wird von Himmelsrichtung, Dachneigung 
und Regenhäufigkeit beeinflusst und kann 
daher ungleichmäßig verlaufen. Außerdem 
können Lichtreflexionen der Oberfläche ein 
unruhiges Aussehen verleihen, das Bauher-
ren und Architekten manchmal stört. Vor 

Roger Frei, Zürich (2)

Der großflächig verglaste Haupteingang 
(links) bildet das architektonische 

Pendant zum Guckkasten (rechts). 
Beide sind mit grün eingefärbtem  

Beton umrahmt. 



diesem Hintergrund hat Rheinzink neben 
der Qualität prePatina walzblank die beiden 
Oberflächenqualitäten prePatina blaugrau 
und prePatina schiefergrau entwickelt. Sie 
entstehen durch ein einzigartiges Beizver-
fahren, das dem Titanzink den Farbton ver-
leiht, der durch Sonne, die umgebende Luft 
und Regen ohnehin entsteht. Die material-
spezifischen Eigenschaften des Titanzinks – 
die Bildung der schützenden Patina – blei-
ben dabei vollkommen erhalten. 

Kassetten mit Lochmuster  
an der Fassade

Für die vorgehängte hinterlüftete Fassade 
des Unterwerks Zürich wählten die Archi-
tektinnen die Oberflächenqualität prePatina 
schiefergrau. Die Ausführung der Elemen-
te basiert auf dem Rheinzink-Kassetten-
System. Es handelt sich dabei um großflä-
chige Profile, die zur Stabilisierung an allen 
vier Seiten mit Kantungen versehen wer-
den, sich schnell montieren lassen und ob-
jektbezogen gefertigt werden können. Beim 
Unterwerk Zürich wurde ein großer Teil der 
Kassetten mit einem Lochmuster verse-
hen, um das hör- und fühlbare Brummen 
des Stroms zu visualisieren. Dies ist durch 
vier Module erreicht worden, die mit unter-
schiedlichen Lochungsdichten ausgestattet 
und in einem von den Architektinnen vor-
gegebenen Muster an der Fassade montiert 

wurden. Die Kassetten wurden 
als 1,2 Millimeter dicke Tafeln 
(größtes Format: 1000 x 4000 
Millimeter) von Rheinzink gelie-
fert und vom Verarbeiter vor Ort 
– passend für die jeweilige Mon-
tagestelle – zugeschnitten, ge-
stanzt, geklinkt und ringsherum 
gekantet.
„Die Ausführung erforderte im 
Vorfeld einen sehr großen Pla-
nungsaufwand, weil es sehr vie-
le unterschiedliche Kassetten-
größen gab“, erklärt Walter Wyss 
von der Fassadentechnik Am-
mann & Thürlemann AG (Zuz-
wil). Im Gesamten galt es – ohne 
Passteile – über 650 verschiede-
ne Elementtypen zu realisieren. 
Jeder Positionstyp musste für die 
maßgerechte Produktion ein-
zeln aufgezeichnet werden. „Ei-
ne weitere Herausforderung war, 
die Kassetten trotz des teilwei-
se sehr hohen Lochanteils zu 
stabilisieren“, berichtet Walter 
Wyss weiter. Erreicht wurde dies, 
indem bei den entsprechen-
den Kassetten auf der Rückseite 
Quer-Verstrebungen eingeklebt 

worden sind. Die Fertigmaße der Kassetten 
betrugen in der Höhe 435 Millimeter und 
variierten in der Breite zwischen ca. 850 und 
3000 Millimeter. Bei der Herstellung der 
Kantenprofile war zu berücksichtigen, dass 
die Rückkantungen (Kantungen, Abbüge) 
umlaufend eine maximale Tiefe von 25 Mil-
limetern aufweisen durften. In Kombination 
mit entsprechend schmalen Fugen (15 Mil-
limeter) soll damit vermieden werden, dass 
sich Vögel in der Fassade einnisten können. 
Die Befestigung der Kassetten erfolgte mit 
Dichtschrauben verdeckt in den Fugen, wo-
bei durch die Anordnung von Langlöchern 
die temperaturbedingte Längenänderung 
des Titanzinks berücksichtigt wurde.

Objekttafel 
Objekt: Umspannwerk Zürich-Oerlikon 
(Schweiz)

Bauherr: ewz Verteilnetze (Schweiz/Zuzwil)

Architekten:  
illiz architektur GmbH (Schweiz/Zürich)  
illiz architektur ZT OG (Österreich/Wien)

Fassadenbau:  Ammann & Thürlemann AG 
Fassadentechnik (Schweiz/Zuzwil)

Fassadenbekleidung: Rheinzink (Datteln)

Fertigstellung:	 2015

Werktags öffnet sich das Gebäude wie ein 
überdimensionaler Werkzeugkasten und präsentiert mit 
Falttoren und Faltläden seine überirdische Nutzung. 

Status ·  Lüftungssystem komplett  
im Blendrahmen integriert und  
Heiz-Isolierglaseinheit als  
Gebäudeheizung. 

Profil · GENEO INOVENT 

Beziehungsstatus · CO
2
neutral,  

erfüllt verschärfte Anforderungen  
der EnEV 2016

Liebigstr. 4 · Daimlerstr. 5 · 26607 Aurich
Tel.: +49 4941 6006-0 · Fax.: -259
info@schuet-duis.de · www.schuet-duis.de
Treffen Sie uns auf Facebook: /schuetduis

# Klimafenster 4.0 
Heizen mit Isolier-
Glas & Lüftung im 
Blendrahmen

li: Heizscheibe 51° C, re: 22° C Umgebungstemperatur

+49 4941 6006-0
http://www.schuet-duis.de/
mailto:info@schuet-duis.de
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Der BraWoPark ist ein urbanes Prestige-Ob-
jekt in Braunschweig. Das ehemalige Post-
Areal liegt zentral am Hauptbahnhof und 
wurde im Rahmen der Gesamtentwicklung 
BraWoPark vom neuen Bauherren und In-
vestor, der Volksbank BraWo, einer neuen 
Nutzung zugeführt. Ein Bestandsgebäu-
de der Post, das sogenannte „Toblerone“-
Hochhaus (Business Center I) wurde sa-
niert, weitere Gebäude abgerissen und die 
Flächen zum Teil schon neu bebaut. Die 
zuletzt fertig gestellten Abschnitte der Be-
bauung sind das Shopping Center und der 
Hochhaus-Neubau Business Center II. Die 
Architekten Reichel + Stauth aus Braun-
schweig haben mit dem nördlich vom To-
blerone Hochhaus gelegenen Gebäude ein 
städtebauliches Gegengewicht geschaf-

Imposanter Turm
Bürogebäude in Braunschweig mit beeindruckender Glas-/Aluminiumfassade 

In Rekordbauzeit von nur zwei Jahren entstand im Braunschweiger BraWoPark das 
Business Center II – ein 70 Meter hoher Büroturm mit markanter Ausstrahlung. 
Gerundete Gebäudeenden, die besondere Gliederung der Aluminiumfassade sowie die 
großflächige Verglasung der Gebäudehülle mit einer hochleistungsfähigen Dreifach-
Sonnenschutz-Verglasung geben dem Neubau sein charakteristisches Äußeres.

fen: der Leonhardplatz wird nun gegen-
über der Stadthalle räumlich neu definiert. 
Der scheibenartige, aus einem 4-geschossi-
gen Sockel emporgewachsene 20-geschos-
sige Turm mit seinen gerundeten Gebäu-
deenden und der jeweils zwei Geschosse-
benen zusammenfassenden Gliederung der 
Fassade zielt auf eine zeitlos elegante Archi-
tektursprache. Das Hochhaus ist großflächig 
verglast – die Glasscheiben sind bodenge-
bunden und sorgen für helle, lichtdurchflu-
tete Büros. 

Hochwertige Aluminium- 
Elementfassade

Die Fassade ist konzipiert als Aluminium- 
Elementfassade in Pfosten-Riegel-Optik  

im Achsraster von 1,45 Meter in der Brei-
te und 6,66 Meter in der Höhe. Der Farb-
ton der eloxierten Fassade korrespondiert 
mit dem Farbton des „Toblerone“-Gebäu-
des. Jeweils zwei Geschosse übereinander 
werden als optische Einheit zusammenge-
fasst. Insgesamt wurden 1400 Vorhangele-
mente aus Aluminium und Glas bis zum 
20. Stock angebracht. Jedes 2. Fassadenele-
ment wird durch eine innere raumhohe, als 
gedämmtes Sandwichpaneel ausgebildete 
Lüftungsklappe mit Drehflügel und einem 
in der vorderen Fassadenebene angeord-
neten Lochblech gegliedert. Die Fassaden-
elemente wurden komplett vorgefertigt. Im 
Bereich der Rundungen wurden die gekan-
teten Bleche, Glaselemente und Profile po-
lygonal ausgeführt. 

©
 tschinkersten fotografie, 2016 (2)

Imposant: das neue 
Business Center II.



Turm mit Sonnenschutzglas 
ausgestattet

Der gesamte Turm wurde mit ca. 
7000 Quadratmeter Dreifach-
Sonnenschutzisolierglas aus-
gestattet. Für die großflächige 
Verglasung wünschten die Ar-
chitekten in der Außenansicht 
neutrale, schwach reflektierende 
Gläser. Zugleich waren die An-
forderungen an den Sommer-
lichen Wärmeschutz mit einem 
möglichst niedrigen g-Wert zu 
erfüllen. Eingebaut wurde nach 
Bemusterung und Beratung 
durch den Flachglas Marken-
Kreis das Sonnenschutz-Isolier-
glas Infrastop Brillant 50/25 als 
Dreifachverglasung. Der Drei-
fach-Glasaufbau verfügt über 
einen niedrigen g-Wert von 
25% und einen Ug-Wert von 
0,6 W/m2K. Dem Wunsch nach 
einer farbangepassten, split-
terbindenden Fassadenplat-
te konnte mit der Verbundfas-
sadenplatte L200 entsprochen 
werden. Als zusätzlicher außen-
liegender Sonnenschutz wurde 
zudem ein Aluminium-Raffsto-
re in sturmsicherer Ausführung 
angebracht. Für den innenlie-

genden Blendschutz gibt es ein 
manuell bedienbares Rollo mit 
Screenbehang. 

Objekttafel 
Objekt:  
Büroturm Business Center II  
(Braunschweig)

Bauherr:  
BraWoPark (Braunschweig)

Architekten:  
Architekten BDA Reichel + Stauth 
(Braunschweig)

Generalunternehmer:  
Köster GmbH (Braunschweig)

Fenster und Fassade:  
Feldhaus GmbH & Co.KG 
(Emsdetten)

Fassadenplaner:  
Prof. Michael Lange (Hannover)

Basisglas:  
Pilkington Deutschland AG 
(Gladbeck)

Isolierglas:  
Flachglas Wernberg GmbH 
(Wernberg)

Fertigstellung:	 2016

Jedes 2. Fassadenelement wird durch eine innere raumhohe, als ge-
dämmtes Sandwichpaneel ausgebildete Lüftungsklappe mit Drehflügel 
und einem in der vorderen Fassadenebene angeordneten Lochblech 
gegliedert.

DACH & FASSADE WWW.PREFA.COM

FX.12
DACH- UND  

FASSADENPANEEL
EINZIGARTIGES, 

CHARAKTERSTARKES DESIGN. 

FX.12 ist ein innovatives, einzigartiges Dach- und Fassaden-
paneel, das durch seine Längs- und Querkantung ein besonders 
futuristisches Oberflächendesign ermöglicht. Durch die zwei 
unterschiedlichen Formatgrößen und einen dementsprechend 
asymmetrischen Look lässt sich die individuelle Optik jedes 
Hauses noch zusätzlich betonen.

Produkt: Fassadenpaneel FX.12
Farbe: braun P.10
Ort: Völs am Schlern, Italien
Architektur: Lukas Burgauner
Verarbeitung: Kometal GmbH

�100%�Aluminium.�40�Jahre�Garantie.
* Bei der Farbgarantie handelt es sich um eine Garantie der Lackoberfläche gegen  
Absplittern und Blasenbildung unter den im Garantiezertifikat genannten Bedin-

gungen. Mehr Informationen zur Material- und Farbgarantie finden Sie unter��
� www.prefa.com/Garantie

Fassade Inserat Siding_ 101x297_LY2.indd   1 01.02.2017   12:52:50

http://co.kg/
http://www.prefa.com/
http://www.prefa.com/Garantie
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Orona ist ein international erfolgreicher 
Hersteller von Aufzügen, Fahrtreppen und 
Rollsteigen aus dem spanischen Hernani im 
Baskenland. Das „Zero“ benannte Gebäude 
ist Teil des aus vier Gebäuden bestehenden 
Innovationszentrums, in welchen die Fir-
menzentrale, Forschung- und Entwicklung, 
Museum und Bibliothek sowie zwei Uni-
versitäten angesiedelt sind. Herausragendes 
Merkmal ist das bis zu 16 Meter hohe Zy-
lindersegment von 90 Meter Außendurch-
messer, das um 15° nach Süden geneigt ist. 
Infolge dieser Neigung scheint es partiell zu 
schweben. Hier öffnet sich ein Zugang vom 
Galarreta Technology Park zum zentralen In-
nenhof des „Zero“ mit den Hauseingängen.

Vorbildliche Nachhaltigkeit

Orona stellte das gesamte Gebäudeensem-
ble unter den Gedanken einer „Innovation 
City“, die den Anspruch des Unternehmens 
optisch und inhaltlich transportiert. Folge-
richtig ist „Zero“ konsequent auf energe-
tische und ökologische Nachhaltigkeit hin 
entwickelt worden. Das Dach des „Zero“ 
dient beispielweise als riesige Kollektorflä-
che, deren Energieernte zur hervorragenden 
Energiebilanz des gesamten Hauses bei-
trägt. Dass die angestrebten Standards in 

Futuristisches Ensemble
Innovationszentrum in Spanien mit anspruchsvoller Fassadenlösung realisiert

Das Orona Gebäude „Zero“ verbindet ambitionierte Architektur mit den technischen 
Herausforderungen eines Null-Energie-Hauses. Besonderes Highlight ist die in Form 
einer Structural-Glazing-Fassade umgesetzte Gebäudehülle.

vorbildlicher Weise eingehalten wurden, be-
stätigen die Umwelt-Zertifikate LEED und 
BREEAM.

Anspruchsvolle Fassadenlösung

Die Fassade ist essentieller Bestandteil zur 
Verwirklichung des anspruchsvollen Kon-
zepts. Die Wahl fiel auf eine Sonderkon-
struktion der Structural Glazing Fassade 
Wictec 50 SG von Wicona. Eine Vorausset-
zung war das Vorliegen der entsprechen-
den EPDs. Außerdem ist Orona überzeugt, 
das Fassadensystem unterstütze den nach-
haltigen Charakter, die gesamte Projektge-
staltung und die Verpflichtung zur sozialen 
Verantwortung des Unternehmens (Cor-
porate Social Responsibility). Angesichts 
der ungewöhnlichen Gebäudegeometrie – 
ein polygonaler Grundriss, während Wän-
de und Dach ein Dreieck bilden – ermög-
lichte das System einer Vorhangfassade ei-
ne höchstspezifische einheitliche Hülle um 
das gesamte Gebäude. So entwickelte Wico-
na eine Sonderkonstruktionen auf Basis des 
Systems Wictec 50SG – und zwar so, dass 
trapezförmige Rahmen mit 15° Innen- und 
Außen-Eckelementen entstanden. Es wur-
de außerdem eine speziell angepasste Ver-
bindung für die verschiedenen Dreieckse-
lemente entwickelt, welche diese in einem 
einzigen Punkt zusammenfügen. Die me-
chanischen Elemente des Querträgers be-

finden sich alle auf einer Ebene. Modifi-
zierungen des Fassadensystems Wictec 50 
führten zu in die Dreiecksform integrierba-
ren Fensterelementen, die mit höchst de-
zenten motorisierten Öffnungssystemen 
versehen wurden. Als Außenansicht der 
Vorhangfassade ergibt sich die Anmutung 
einer Oberfläche aus unzähligen Pixeln. 
Den Eindruck erwecken vollkommen trans-
parente, durchscheinende und blickdichte 
Dreieckselemente. Es gibt Glas- bzw. Fens-
terelemente mit Ausblick in die Umgebung, 
deren Ausrichtung zur Sonne eine ange-
nehmes und helles Klima im Innenraum 
unterstützen. Daneben filtern Segmente, 
die mit Hilfe von perforierten Folien semit-
ransparent wirken, das Licht. 

Objekttafel 
Objekt: Gebäude „Zero“ des Orona Ideo-
Gebäudekomplexes (Spanien / Hernani)

Architekten: X. Barrutieta - E. Goikoetxea -  
J. delaFuente - S. Pérez

Projektleitung:	LKS Ingeniería

Fassadenentwickler: Uxama

Aluminium-Glasfassaden: Wicona (Ulm)

Fertigstellung:	 2016

Die Dreieckselemente sind vollkommen 
transparent, durchscheinend und blickdicht 

und sind entsprechend einem parametrischen 
Entwurf platziert.

Die zylindrische Form hat ein 70º offenes, 
zum Innenhof führendes Profil, das für eine 
vollständig effektive Verbindung sorgt.

Agustín Sagasti (2)
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ten nach transluzenten Fassaden mit ihren 
vielen Vorteilen – beispielsweise Sonnen-
schutz, Raumklima und nicht zuletzt auch 
ihren optischen Reizen. Die Motivlochung 
ist eine Weiterentwicklung aus den symme-
trischen Lochbildern. So lassen sich Bilder 
nicht bloß auf, sondern gleich in die Fassade 
integrieren. In Verbindung mit einer LED-
Beleuchtung entstehen so unglaubliche Ef-
fekte. 

Wo liegen aus Ihrer Sicht die größten Heraus-
forderungen für die Zukunft?

Für den Markt allgemein wird das Thema 
Fachkräfte eines der größten Themen blei-
ben. Und das unabhängig davon, ob im 
technischen, produzierenden oder kauf-
männischen Bereich. Das über Jahrzehnte 
aufgebaute Know-how ist der größte Wett-
bewerbsvorteil speziell in unserer Branche. 
Dies muss an die folgenden Generationen 
weitergegeben werden, damit Kapazitäten 
frei sind, um auf diesem Wissen aufbauend 
weitere Potenziale auszuschöpfen und Inno-
vationen zu entwickeln.

Metallfassaden werden immer kom-
plexer. Was bedeutet das für Sie als 
Fassadenbau-Unternehmen?

Für uns steigt kontinuierlich der Anspruch 
an unsere Mitarbeiter im technischen Bü-
ro. Stetige Weiterbildungen und eine hoch-
wertige Ausbildung unseres Nachwuchses 
sichern hier unseren Vorsprung. Aufwendi-
ge Laseraufmaße am Rohbau und komplexe 
3D-Planung gehören heute schon zum All-
tagsgeschäft.

In welchem Bereich ist Ebener besonders 
spezialisiert? 

Unser Spezialgebiet sind anspruchsvolle 
vorgehängte hinterlüftete Fassaden aus Voll-
Aluminium. In diesem Bereich haben wir in 
den vergangenen 25 Jahren diverse Grund-
typen in der Ausführung entwickelt. Diese 
passen wir dann auf die individuellen An-
sprüche unserer Kunden an. Ebener-Fassa-

 „Die Motivlochung wird 
stark nachgefragt“
Im Gespräch mit Stefan Weber 

Moderne Metallfassaden-Konstruktionen werden zunehmend komplexer und vielschichtiger. Vor 
allem für Fassadenbauer bedeutet dies enorme Herausforderungen. Im Gespräch mit der FASSADE 
erläutert Stefan Weber, Geschäftsführer der Ebener GmbH Fassaden-Profiltechnik (Bad Marienberg), 
wo er die derzeitigen Trends sieht und wie die Zukunft des Metallfassadenbaus aussieht.

den sind immer ein besonderes Aushänge-
schild, da sie sich im technischen Anspruch 
und der Verarbeitungsqualität deutlich von 
anderen Produkten am Markt abheben.

Welche Trends beobach-
ten Sie derzeit bei vorge-
hängten Metallfassaden? 

Ein spürbarer Trend, 
nicht zuletzt wegen 
der starken Nachfra-
ge auf der BAU 2017, 
sind Aluminiumfassa-
den mit Motivlochung. 
Das ist ein Resultat aus 
dem schon seit mehre-
ren Jahren anhaltenden 
Wunsch der Architek-

Über Ebener

Gegründet 1989 und heute mit 150 
Mitarbeitern auf einer Produktionsfläche 
von 6500 m² tätig, ist die Ebener GmbH aus 
Bad Marienberg im Westerwald einer der 
führenden Hersteller anspruchsvoller LM-
Fassaden auf höchstem Qualitätsniveau. Als 
Full-Service-Partner begleitet die Ebener GmbH 
ihre Kunden vom Entwurf über die Fertigung 
bis hin zur Montage. Neben fachkundiger 
Beratung, Planung mit digitalem 3D-Aufmaß 
sowie einer ausführlichen Prüfstatik bietet sie 
die komplette Produktion und Montage mit 
kontinuierlicher Betreuung und fortlaufende 
Kontrolle bis zur Bauabnahme. 
� www.ebener.de 

Das Firmengebäude 
von Ebener 
(Technisches Büro) in 
Bad Marienberg.

Stefan Weber ist Geschäftsführer der Ebener 
GmbH Fassaden-Profiltechnik GmbH.

Ebener G
m

bHi (2)

http://www.ebener.de/
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Der Einsatz ungeeigneter Reinigungsmit-
tel kann bei der Fassadenreinigung zu gra-
vierenden Beschädigungen der Oberflä-
che führen. Deshalb prüft die Gütegemein-
schaft Reinigung von Fassaden e.V. (GRM) 
entsprechend ihrer Güte- und Prüfbestim-
mungen (GPB) Reinigungs- und Konservie-
rungsmittel. Für die fachgerechte und güte-
gesicherte Reinigung organisch beschichte-
ter oder anodisierter Gebäudeteile sind nur 
geprüfte und GRM zugelassene Produk-
te im pH-Bereich von 5 bis 8,5 zugelassen, 
um Schädigungen der Oberflächen zu ver-
meiden. Im Gegensatz hierzu gibt es bei der 
fachgerechten Steinfassadenreinigung diese 
Einschränkung der Reinigungsmittel nicht, 
da bei starken Verschmutzungen ansonsten 
das gewünschte Reinigungsergebnis nicht 
erzielt werden kann. Chemische Steinreini-
ger weisen deshalb meist einen stark sauren 

oder stark alkalischen pH-Bereich auf, wes-
halb angrenzende Bauteile unbedingt zu 
schützen sind, ansonsten können erhebli-
che Schäden durch die Steinreiniger verur-
sacht werden. Hier stellt sich für den Fas-
sadenreiniger nun die Frage, wie und mit 
welchen Produkten er die angrenzenden 
Bauteile schützen kann.

Forschungsprojekt zur  
Qualifizierung von Klebebändern

Das IFO (Institut für Oberflächentechnik 
GmbH), die GRM und die Firma GIMA 
GmbH & Co. KG haben in einem gemein-
samen Forschungsprojekt die Schutzwir-
kung verschiedener Klebebänder gegen-
über stark alkalischen und sauren Reini-
gungsmitteln untersucht, um feststellen zu 
können, welches Produkt den Schutz an-
grenzender Bauteile vor den Reinigungs-
medien gewährleisten kann. Ein weiterer 
wichtiger Punkt des Projektes war darüber 
hinaus, dass durch die Klebebänder selbst 
keine Schäden auf der Oberfläche verur-
sacht werden. 
Hierzu entwickelten die Projektpartner 
während der zweijährigen Projektdau-
er einen Prüfablauf zur Qualifizierung der 
Klebebänder. In der ersten Projektphase 
wurden wichtige Kenndaten und übliche 
Bedingungen bei der Steinreinigung cha-
rakterisiert und deren Auswirkungen dar-
gestellt. Ein wesentlicher Bestandteil ist das 
Haftvermögen des Klebebands während 
des Einsatzes. Eine Schädigung der Ober-
fläche durch das Klebeband muss vermie-
den, sowie eine rückstandsfreie Ablösung 
nach Beendigung der Reinigungsmaßnah-
me gewährleistet werden. Um realistische 
Bedingungen während der Reinigungs-
maßnahme nachzustellen, musste atmo-

sphärischer Einfluss (z. B. UV-Belastung, 
Temperatur und Witterung) im Prüfpro-
zess simuliert werden. Nach eingehender 
Recherche wurde eine repräsentative Aus-
wahl von Klebebändern, Oberflächen und 
Einflussbedingungen ausgewählt. Die Prüf-
bedingungen simulieren den Verbleib der 
Klebebänder auf der Oberfläche während 
einer circa 3-wöchigen Reinigungsmaß-
nahme.

Prüfungsdurchführung

Die Klebebänder wurden im Rahmen der 
Eignungsprüfung auf eine zu schützende 
anodisierte oder pulverbeschichtete Ober-

Klebebänder für den 
Oberflächenschutz von Fassaden
Von Ulrike Kreuzer, Dr. Benjamin Papendorf und Lars Walther

Die moderne Architektur kombiniert unterschiedlichste Werkstoffe und Oberflächen miteinander. 
Zum Erhalt der Ästhetik und des Gebäudeschutzes bedarf es regelmäßiger Pflege- und 
Reinigungsmaßnahmen der Objekte durch Reinigungsunternehmen. Hierbei spielt die Verwendung 
der richtigen Reinigungsmittel eine entscheidende Rolle. In diesem Zusammenhang kommt auch 
der Schutzwirkung der bei der Reinigung eingesetzten Klebebänder ein besonderer Stellenwert zu. 
Der Beitrag schildert die Ergebnisse eines aktuellen Forschungsprojekts.

Verätzung einer anodisierten Oberfläche 
durch ein ungeeignetes Reinigungsmittel.

Großflächige Enthaftungen nach dem 
Ablösen des Klebebandes, bedingt durch 
Vorschädigungen der Oberfläche.

GI
M

A G
m

bH &
 Co. KG, Herrieden

GR
M

 / IFO
 (8)
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Rechtsanwalt  
Lars Walther  

ist Geschäftsführer der GRM Gütegemeinschaft 
Reinigung von Fassaden e.V.

Dr. Benjamin 
Papendorf  
ist beim  

IFO Institut für Oberflächentechnik GmbH 
Projektleiter im Bereich Sachverständigenwesen.

M. Eng. Oberflä-
chentechnik und 
Korrosionsschutz 
Ulrike Kreuzer  
ist beim  

IFO Institut für Oberflächentechnik GmbH Pro-
jektleiterin im Bereich Sachverständigenwesen.

fläche geklebt. Aufgrund der 
hohen Reaktivität der zur Prü-
fung verwendeten alkalischen 
oder sauren, flusssäurehalti-
gen Steinreiniger zeigte sich 
auf den ungeschützten Ober-
flächen eine unmittelbar einset-
zende Schädigung. Bei anodi-
sierten Oberflächen wurde ein 
starker Beizabtrag festgestellt, 
während es bei pulverbeschich-
teten Oberflächen entweder 
zu einer Glanz- und Farbver-
änderung oder einer Enthaf-
tung der Beschichtung kam. 
Die abgeklebten Prüfmuster 
wurden zu Beginn einer che-
mischen Beständigkeitsprü-
fung einem Tauchtest unterzo-
gen, für 30 Minuten zur Hälf-
te in den Steinreiniger gestellt 
und im Anschluss eine Minu-
te mit Leitungswasser abge-
spült. Hierbei offenbarten sich 
bereits deutliche Unterschie-
de im Ablöseverhalten und der 
chemischen Beständigkeit der Klebemas-
se und des Trägermaterials. Häufig wurde 
ein Aufquellen der Haftstoffe beobachtet, 
wodurch eine Unterwanderung des Klebe-
bands durch das aggressive Medium statt-
fand und die Schutzwirkung aufgehoben 
wurde. War die Materialkombination des 
Klebebands gegenüber dem Reinigungs-
mittel ausreichend beständig, so wurde die 
Oberfläche geschützt und blieb unbeschä-
digt. Eine hohe chemische Beständigkeit 
des Klebebands und die damit verbunde-
ne gute Haftfestigkeit konnte hingegen zu 
einem schlechten Ablöseverhalten führen, 
wodurch Klebereste auf der Oberfläche zu-
rückblieben. Auch unter Verwendung von 
speziellen Reinigern war eine rückstands-
freie Entfernung auf der Oberfläche nicht 
immer möglich oder wirtschaftlich sinnvoll. 
Auf Basis dieser Ergebnisse wurde daher 
in den Prüfrichtlinien der GRM ein rück-
standsfreies Ablöseverhalten des Klebe-

bands nach dem Tauchtest gefordert, ohne 
dass es zu Veränderungen der zu schützen-
den Oberfläche kommen darf. 
Zur Prüfung der Beständigkeit gegenüber 
Umwelteinflüssen (UV-Belastung, Tempe-
raturschwankungen und Witterung) wur-
den anodisierte und pulverbeschichte-
te Aluminiumprofile abgeklebt und einem 
Klimawechsel- und Schnellbewitterungs-
test unter UV-Belastung nach DIN EN ISO 
16474-3 unterworfen. Die Schutzwirkung 
von Klebeband und Folie konnte unter an-
derem durch Farb-, Glanz- und Schein-
leitwertmessungen objektiv nachgewiesen 
werden. Das Ablöseverhalten der Klebe-
bänder unterschied sich nach der Schnell-
bewitterungsprüfung mit UV-Licht zu Tei-
len drastisch und ist stark abhängig von der 
Rezeptur des Klebstoffs. Durch die Einwir-
kung der energiereichen Strahlung kam es 
zu einer Zersetzung der Haftklebstoffe, was 
zu einem schlechten Ablöseverhalten führ-

te. Hier schnitten Klebebänder auf Basis von 
Naturkautschuk-Klebern tendenziell besser 
ab. So konnte nach Durchführung des Prüf-
programms das Klebeband Gipso Tape 2969 
problemlos bei Gewährleistung einer guten 
Schutzwirkung abgezogen werden.

GRM zugelassene Klebebänder zum 
Schutz geprüfter Oberflächen

Nach Ablauf des Projekts zeigten erste Kle-
bebänder eine Konformität mit den entwi-
ckelten GRM Prüfbedingungen. Seit Sep-
tember 2016 ist auf der Internetseite der 
GRM unter www. grm-online.de eine Lis-
te „GRM geprüfter Klebebänder“ veröf-
fentlicht. Das heißt, bei der gütegesicher-
ten Steinfassadenreinigung mit einen sau-
ren oder alkalischen Reinigungsmittel kann 
ein geeignetes Klebeband zum Schutz an-
grenzender anodisierter oder beschichteter 
Oberflächen ausgewählt werden. 

Ablöseverhalten der Klebebänder auf Pulverbeschichtungen (oben) und anodisierten Oberflächen (unten). 
Die exponierten Flächen zeigen deutliche Farb- und Glanzänderungen. 

http://grm-online.de/
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Bregenz liegt am östlichsten Zipfel des Bo-
densees – an den Seiten umfasst von Ber-
gen und See. Vielleicht hat dieser Umstand 
dazu beigetragen, dass die Bregenzer den 
ihnen zur Verfügung stehenden Platz mit 
Bedacht nutzen und den See dabei stets 
im Blick haben. 1946 kamen sie sogar auf 
die Idee, den See für Aufführungen zu nut-
zen. Was auf zwei Kieskähnen begann, ent-
wickelte sich im Laufe der Jahrzehnte zur 
weltberühmten Seebühne Bregenz. In un-
mittelbarer Nachbarschaft, am Platz der 
Wiener Symphoniker, findet sich auch das 
Casino Bregenz und rundet das Angebot 
der Hochkultur für weitere Besucher der 
Stadt ab. Als eine Renovierung anstand, fiel 
die Entscheidung, das Casino größer und 
offener zu gestalten und um zahlreiche At-
traktionen zu bereichern. Außerdem sollte 
das Gebäude seinem Standort an der „Bre-
genzer Kulturmeile“ gerechter werden und 
seine herausragende Lage intensiver nut-
zen.

„Seenswerte“ Architektur
Casino Bregenz erhält außergewöhnliche Medienfassade 

Im Rahmen einer umfangreichen Sanierung wurde das Casino von Bregrenz – einer 
Kleinstadt im österreichischen Vorarlberg – nach dem Entwurf der Projektgemeinschaft 
Art-Arch 23 mit einer bemerkenswerten Medienfassade ausgestattet.

Luxus in vielen Facetten

Heute bietet das Haus all jenen viel, die sich 
einmal etwas Luxus und fröhliche Leicht-
lebigkeit gönnen wollen. 2000 Quadratme-
ter Fläche wurden der Kernkompetenz in 
Form von Roulette, Black Jack etc. zugespro-
chen und auf ungefähr 1000 Quadratme-
tern finden sich Cocktailbars, Restaurants, 
Lounges usw. 360 Quadratmeter können 
für Veranstaltungen jeglicher Art genutzt 
werden. Das Haus wendet sich mit seinen 
über zweihundert Mitarbeitern so nicht nur 
an Freunde des Glücksspiels und Nacht-
schwärmer, sondern steht ebenso offen für 
interessierte Restaurantbesucher wie für 
Firmenveranstaltungen, Promo-Events, Vor-
träge und vieles mehr. 

Membranstruktur mit LED-Technik

Diesen unternehmerischen Ansatz in ge-
baute Realität zu übersetzen, oblag den 

Architekten der Projektgemeinschaft Art-
Arch 23. Hinsichtlich der gelungenen  
Außenwirkung des Gebäudes fallen drei 
Aspekte unmittelbar ins Auge. Die 20 Me-
ter breite Panoramascheibe erlaubt aus 
dem Inneren äußerst angenehme Ausbli-
cke auf den Bodensee und stellt gleichzeitig 
eine Verbindung zur Umgebung her. Eine 
weitere einladende Geste kommt von der 
‚Cloud Lounge‘, der Terrasse des Hauses. 
Diese öffnet das Casino zum Festspielplatz 
und bietet ca. 150 Personen Platz. Eine ge-
wisse gewünschte Distanz wurde durch die 
Anhebung der Terrasse erreicht. Sie ist von 
einer leuchtenden Membranstruktur über-
dacht, welche durch LED-Technik sowohl 
in der Farbe wie auch in der Helligkeit  
variieren kann. So weckt das Gebäude 
Neugierde und lockt damit sicherlich auch 
Besucher an, die ansonsten nicht in Casi-
nos verkehren.

Spektakuläre Medienfassade

Der dritte Aspekt ist schließlich in der spek-
takulären Medienfassade zu sehen. Diese 
zeigt sich in passivem Zustand zurückhal-
tend elegant, kann aber aufgrund ihrer auf-
wändigen Lichttechnik durchaus auch die 
Kulturmeile bestimmen. Der Wandaufbau 
lässt sich wie folgt beschreiben: Eine KLH-
Platte (Kreuzlagenholz) wurde auf der Au-
ßenseite mit einer Dichtungsbahn bezogen. 
Auf dieser wurden vertikal Edelstahlbleche, 
in Kammform lasergeschnitten, abgewinkelt 
und weiß beschichtet, aufgeschraubt. Na-
he der KLH-Platte nehmen diese Aluwin-
kel auf, welche weiße Faserzementplatten 
tragen. Diese dienen als Reflexionsebene. 
In einem Abstand von über 200 Millimetern 
zur Holzplatte wurden dann Alu-C-Profile 
verbaut. Diese halten schließlich die charak-
teristischen Fassadenelemente aus Alumini-
umverbundplatten. Statt gleichförmige Kas-
setten einzuhängen, haben die Architekten 
um Architekt DI Albrecht Prokop eine Fas-
sade entwickelt, welche mit ihrer gleichför-
migen Unregelmäßigkeit einen Bezug zur 
Oberfläche des nahen Sees herstellt. Sie be-

Das Casino Bregenz bietet all jenen viel, die sich einmal etwas Luxus und fröhliche 
Leichtlebigkeit gönnen wollen.

Alucobond (2)



steht aus zunächst gleichgroßen Alumini-
umverbund-Lamellen, welche – nicht paral-
lel – hinterschnitten und gekantet werden. 
Dadurch entstehen, in 3 Zentimeter-Schrit-
ten, Elemente mit den Maßen 25 Zentime-
ter hoch und 7 Zentimeter tief bis 7 Zen-
timeter Höhe und 25 Zentimeter Tiefe. Bei 
der ungewöhnlichen Ausformung der Ele-
mente kam den versierten Fassadenbauern 
der Firma Lanz Metall GmbH aus Südtirol 
eine Materialeigenschaft der Verbundplat-
ten sehr entgegen. Diese lassen sich näm-
lich mittels V-Nut-Fräsungen absolut präzi-
se und formstabil kanten. Hierzu wird mit 
einem entsprechenden Fräser die hintere 
Aluminiumkaschierung und das Kernma-
terial entlang einer definierten Achse ent-
fernt. Übrig bleibt die äußere Aluminium-
schicht, welche sich nun sehr leicht um die 
Ausfräsung biegen lässt. Durch die Wahl des 
Winkels des Werkzeugs kann der Kantungs-
winkel bestimmt werden, sofern das Mate-
rial bis „zum Anschlag“ umgeschlagen wer-
den soll. 

6500 einzeln ansteuerbaren 
Lichtpunkte

Die hier verarbeiteten Alucobond-Platten 
des Herstellers 3A Composite werden aber 
nicht nur wegen der sauberen Geometrien 
von Architekten und Fassadenbauern gerne 
eingesetzt. Ein weiterer Vorteil ist die lang-
lebige Oberfläche. Hochwertige Lacksyste-
me sorgen dafür, dass der Entwurfsgedan-
ke über große Nutzungszeiträume erhalten 

bleibt, ohne dass ein nennenswerter Auf-
wand für Reinigung und Erhalt notwendig 
ist. Die C-Profile, welche die Lamellenfas-
sade tragen, nehmen auch die Lichttechnik 
auf. Die Architekten haben in Zusammen-
arbeit mit den benachbarten Lichtspezia-
listen der Firma Zumtobel Lighting GmbH 
eine aus 6500 einzeln ansteuerbaren Licht-
punkten bestehende Medienfassade entwi-
ckelt. Zum Einsatz kam das Lichtband Ca-
pix Evolution. Bei diesem besteht jedes Pi-
xel aus drei RGB-LEDs, die in der Schutzart 
IP 65 gefasst sind. Nachdem ein Mock Up 
überzeugt hatte, wurden ca. 1140 laufende 
Meter des Produktes verbaut. So ist die Fas-
sade heute nicht nur in der Lage, mit Farb-
wechseln unterschiedliche Lichtstimmun-
gen zu erzeugen, sondern sogar bewegte 
Bilder in die Nacht zu senden.

Objekttafel 
Objekt: Casino Bregenz (Österreich)

Architekten Sanierung:	  
Projektgemeinschaft Art-Arch 23

Fassadenbau: Lanz Metall GmbH (Südtirol)

Fassadenhersteller (Aluminiumplatten): 
3A Composites

Lichttechnik: Zumtobel Lighting GmbH 
(Österreich/Dornbirn)

Fertigstellung:	 2016

Highlight bei Nacht: Für das Projekt wurde eine aus 6500 einzeln ansteuerbaren Lichtpunkten 
bestehende Medienfassade entwickelt.

www.aluprof.eu
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Obwohl eine detaillierte Auseinanderset-
zung mit Rohbauverformungen insbeson-
dere bei Bauweisen mit größeren Spann-
weiten oder nicht gestützten Gebäudeecken 
als elementarer Bestandteil der Planung an-
zusehen ist, wird in der Planungspraxis die-
ser Thematik im Hinblick auf die Fassade 
wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Wir sind 
immer darüber erstaunt, dass bei Trennwän-
den innerhalb eines Bauwerkes die Praxis 
anders aussieht. Hier werden die Decken-
verformungen im Hinblick auf Trennwände 
soweit reduziert, dass die Gebrauchstaug-
lichkeit der Trennwand mit einem gleiten-
den Anschluss nach Katalog des Herstellers 
sichergestellt werden kann. Es wird häu-
fig angenommen, dass die Fassade so viele 
Verformungen verkraftet wie der Massivbau 
oder der filigrane Stahlbau. Die statischen 
Berechnungen können häufig aufgrund der 
fehlenden Fachkenntnis nicht überprüft 
werden. So wird schnell übersehen, dass 

die aus Kostengründen auf Mindestanfor-
derungen reduzierten Querschnittsabmes-
sungen eines Tragwerkes zu wesentlich hö-
heren Kosten beim Gewerk Fassade führen 
können.

Risiken bei Nichtbeachtung 

Werden in der Planungsphase fassadenre-
levante Bauwerksverformungen übersehen, 
muss spätestens der Fassadenbauer nach 
der Auftragsvergabe darauf reagieren. Ver-
lässt er sich auf die Vorgaben einer im Hin-
blick auf die Verformungen nicht ausgereif-
ten Planung, kann das zu erheblichen Schä-
den führen. Das Schadensbild kann sich 
von optischen Mängeln über Undichtigkei-
ten in der Fassade bis hin zum Versagen von 
einzelnen Bauteilen innerhalb der Fassade 
erstrecken. Durch vertikale Deckendurch-
biegungen und unter zusätzlichen Verkehrs-
lasten verziehen sich die im Rechteckformat 
geplanten Glasscheiben zu Rauten, die sich 
gegeneinander verkanten. Das kann zur 
Beschädigung der Glaskante und schließ-
lich zum Versagen der Glasscheibe führen. 
Jedenfalls können dadurch die Durchbie-
gungsbegrenzungen des Isolierglasherstel-
lers für den Glaseinstand unter Lasteinwir-
kung überschritten und die Gewährleistung 
seitens des Glasherstellers abgelehnt wer-
den. 

Eurocodes 2 und 3 nur für Loch
fassaden bzw. Hallenbau geeignet?

Die Eurocodes 2 und 3 beschäftigen sich je-
weils mit der Bemessung und Konstruktion 
von Stahlbeton- und Spannbetontragwer-
ken und tragenden Stahlbauten. Sie regeln 
zwar die Anforderungen an Gebrauchstaug-
lichkeit, Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit 
von tragenden Bauteilen, jedoch ohne eine 
klare Differenzierung der an das Tragwerk 
angrenzenden Bauteile vorzunehmen. Bei 
der Bemessung der Bauwerksverformungen 

wird häufig eine Glasfassade genauso be-
handelt wie ein Stahlgeländer. Der Hinweis, 
dass im Einzelfall höhere Anforderungen an 
die tragenden Bauteile gestellt werden kön-
nen, scheint nicht sehr verbindlich zu sein. 
Erfahrungsgemäß kann in der Planungs-
phase auf eine genauere Untersuchung und 
Prognostizierung der jeweiligen zeitabhän-
gigen Verformungen (Kriechen und Schwin-
den) nur dann verzichtet werden, wenn ei-
ne einfache Lochfassade innerhalb eines 
formstabilem Rohbaus geplant ist. Vor die-
sem Hintergrund scheint der Eurocode 2 
nur für Lochfassaden geeignet zu sein. Die 
Anforderungen aus dem Eurocode 3 sind 
insbesondere bei Glasdächern von Rele-
vanz. Auch beim Stahlbau wird leider häu-
fig aufgrund des allgemeinen Kostendrucks 
am Querschnitt der Profile eingespart. Die 
Konsequenzen sind hohe Verformungen 
unter Lasteinwirkung, die von einem Glas-
dach nicht aufgenommen werden können. 
Deshalb kann angenommen werden, dass 
die Standardanforderungen aus dem Eu-
rocode 3 eher für den typischen Hallenbau 
mit einem Stahltragwerk geeignet sind.

Keine normativen Regelungen  
im Fassadenbau

Im Gegensatz zum angelsächsischen Raum 
gibt es in Deutschland keine Regelungen 
für die Aufnahme von Bauwerksverformun-
gen im Fassadenbau. Das bedeutet, dass der 
Fassadenbauer im Grunde davon ausgehen 
muss, dass der Rohbau formstabil ist und 
keine nennenswerten Verformungen auf-
weist. Dementsprechend berücksichtigt er 
nur die thermisch bedingten Längenände-
rungen der Fassadenprofile. Bei größeren 
Verformungen muss er sich auf sein eigenes 
Know-how aus bereits realisierten Projek-
ten stützen. Ein derartiges Know-how aus 
bereits realisierten Projekten ist jedoch nur 
bei wenigen Fassadenbaufirmen vorhan-
den.

Sind Bauwerksverformungen nach 
Eurocodes fassadentauglich?
Von Dipl.-Ing. Karan Djalaei

In der täglichen Praxis als Fassadenberater stellen wir häufig fest, dass die von Seiten der 
Tragwerksplanung nach Eurocodes zugrunde gelegten Bauwerksverformungen im Bereich 
der Übergänge zur angrenzenden Fassade generell so groß sind, dass sich diese mit der 
Gebrauchstauglichkeit der geplanten Fassade widersprechen. 

KD Fassadenplanung (3)

Lochfassade mit raumhohen Fenstern: Keine 
nennenswerten Deckenrandverformungen.
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Rohbauseitige 
Verformungsbegrenzungen

Es soll jedenfalls vermieden werden, dass 
der Metallbauer ein aufwendiges Monito-
ring und ein Nachjustieren während und 
nach der Montage der Fassade durchführen 
muss. Rohbauseitige Maßnahmen zur Ver-
formungsbegrenzung sind u.a.:
•	 Reduzierung der Spannweiten durch  

eine engere Stützenstellung
•	 Reduzierung der Durchbiegung bei  

Unterzügen / Trägern (gegebenenfalls  
bis L/2000)

•	 Überhöhter Einbau der Schalung
•	 Vorspannung der Stahlbetondecke / des 

Unterzuges
•	 Erhöhung des Bewehrungsanteils in der 

Zugzone
•	 Einsatz von Stahlträgern zur Verstärkung 

des Unterzuges / Deckenrandes
•	 Einsatz von Hohlkörperdielen mit  

Vorspannvorrichtungen
•	 Einsatz von Zugbanddiagonalen bei  

Gebäudeecken ohne Stützen
Werden diese Maßnahmen aus planungs- 
oder kostentechnischer Sicht nicht favori-
siert, muss entweder die Fassadengestal-
tung angepasst oder der wesentlich höhere 
Aufwand bei der Herstellung und Montage 
der Fassade in Kauf genommen werden. 

Wie kann die Fassade darauf reagieren?

Meistens ist eine Korrektur des Tragwerkes 
aufgrund der fortgeschrittenen Projektpha-
se nicht mehr möglich. Folgende Kompen-
sationsmaßnahmen können je nach Pro-
jektphase, Fassadentyp und Anwendungs-
fall in Betracht gezogen werden:

Maßnahmen konstruktionstechnischer und pla-
nerischer Art: 
•	 Entkopplung der Fassade vom  

Rohbau (Abhängung und horizontale  
Abstützung gegen Geschossdecken 
durch Windpendel)

•	 Positionierung der Fassade vor dem 
Rohbau und nicht innerhalb des  
Rohbaus 

•	 Ausführung der Fassade als Vorhang­
fassade (P-R-Konstruktion bzw.  
Elementfassade)

•	 Ausführung der Fassade als Element­
fassade anstelle von einzelnen Fenster-
elementen bzw. Lochfenster oder  
Bandfenster

•	 Verringerung der Element- und Glas-
breite (Differenzverformungen innerhalb 
eines Feldes sind geringer als die  
Gesamtverformung)

•	 Seitliche Verklotzung gegen Kippen  
der Glasscheibe (Abweichung vom  
Regelwerk!)

•	 Vergrößerung der Ansichtsbreite bei  
P-R-Konstruktionen (Vergrößerung  
Glaseinstand)

•	 Vergrößerung des Glaseinstandes bzw. 
der Glasfalzräume (Herstellung von 
Sonderprofilen)

•	 Verbreiterung der horizontalen Fugen  
im Bereich des Elementstoßes (Element-
fassade)

•	 Einsatz von Aluminiumblechen oder 
-profilen bei der Ausbildung des hori-
zontalen Elementstoßes nach Nut- und 
Federprinzip (Elementfassade)

•	 Einsatz von 3-D justierbaren Konsolen 
zur Befestigung der Fassade (Element-
fassade)

•	 Zugang zu den Konsolen zur nachträg­
lichen Höhenjustierung (Notfall)

•	 Verlegung von Folien mit Schlaufen und 
Falten im Anschluss am Rohbau

Maßnahmen montagetechnischer Art: 
•	 Überhöhter Einbau der Elementfassade 

bzw. Fensterelemente

•	 Vergrößerung der Zeitspanne zwischen 
Betonage und Fassadenmontage 

•	 Nachjustieren der Elementfassade wäh-
rend Fassadenmontage 

Not-Maßnahmen nach Fertigstellung des Bau-
werkes:
•	 Monitoring zur Überwachung und Erfas-

sung der Verformungen
•	 Nachjustieren der Fassade nach Fertig-

stellung des Bauwerkes

Empfehlungen 

Es wird empfohlen, bei der nächsten Kor-
rektur der Eurocodes die Auswirkungen 
der Verformungen auf das Nachfolgege-
werk Fassade etwas detaillierter einzubezie-
hen und verbindlicher zu formulieren. Die 
Aufnahme von größeren Bauwerksverfor-
mungen sollte sich auf Ausnahmefälle be-
schränken und nicht zum Regelfall werden. 
Falsch berechnete bzw. abgeschätzte Verfor-
mungen können zu einer erheblichen Nut-
zungseinschränkung und zu größeren Fol-
geschäden führen. Das sollte im Sinne aller 
Beteiligten vermieden werden.

Dipl.-Ing. Karan 
Djalaei ist Ge-
schäftsführer der 

von ihm gegründeten Firma KD Fassadenpla-
nung und berät private Investoren, Projektent-
wickler, Architekten, Generalunternehmer und 
die öffentliche Hand in allen Fragen rund um die 
Gebäudehülle in der Projektierungs- und Reali-
sierungsphase.

Lochfassade mit raumhohen Fenstern: Keine 
nennenswerten Deckenrandverformungen.

Verankerung zur Abhängung einer Elementfassade im Eckbereich (durch eine Elementfassade 
können Rohbauverformungen besser aufgenommen werden).
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Phototrophe Mikroorganismen  
an der Fassade
Von Prof. Timo Schmidt, Mai-Khanh Nguyen und Dr. Michael Lakatos

Der zweiteilige Fachbeitrag widmet sich dem hochaktuellen Thema „Begrünte Fassaden“. 
Im ersten Teil werden phototrophe Mikroorganismen an der Fassade näher beleuchtet. 
In Teil 2 – dieser erscheint in der nächsten Ausgabe der FASSADE – stehen in Fassaden 
integrierte Bioreaktorsysteme im Fokus.

Die vermehrte Flächenkonkurrenz, die zu-
nehmende Nutzung von nachwachsenden 
Rohstoffen und die Verknappung von fossi-
len Brennstoffen erzwingen ein Umdenken 
bzgl. bisheriger Energie-, Agrar- und Stadt-
planungskonzepte. Die Nutzung anthro
pogen transformierter oder neu geschaf-
fener Flächen wie beispielsweise Fassaden 
und die intelligente Vernetzung und loka-
le Rückführung von Stoffflüssen (Energie, 
Ressourcen, Abfälle) mit Hilfe der vorhan-
denen Infrastruktur wird zukünftig eine im-
mer größere Rolle spielen und die Fassa-
denplanung verstärkt beeinflussen. Einige 
Städte schreiben schon heute einen Begrü-
nungsanteil bei Neubauten vor und unter-
stützen Vorhaben mit Leitfäden, Fördergel-
dern oder einer Erhöhung der zulässigen 
Bruttogeschossfläche [1]. Doch was zu-
nächst nur als vertikale Gärten gedacht ist, 
wird schnell zu einer komplexen Gebäu-
dehaut, die neben ästhetischen eben auch 
energetische und ökologische Aufgaben 
übernehmen soll. 
Begrünte Fassaden sollen Energie und Res-
sourcen erzeugen, natürliche Pufferspeicher 
bilden, adiabat kühlen, Schall absorbieren, 
Schadstoffe aufnehmen und so das Mikro- 
und Mesoklima in Städten nachhaltig ver-
bessern. Vor der Vielzahl an Erwartungen 
stellt sich allerdings die Frage: Was können 
begrünte Fassaden wirklich leisten, welche 
Organismen eignen sich am besten um die-

se Aufgabe zu erfüllen und wie kön-
nen diese an der Fassade angebracht 
und versorgt werden? Die Auswahl 
an Gewächsen für derart exponier-
te Habitate ist überschaubar. Der 
Wunsch nach immergrünen Pflanzen 
schränkt das „Sortiment“ zusätzlich 
ein. Bei Hochbauten werden schnell 
hohe Windgeschwindigkeiten und 
Temperaturunterschiede erreicht, die 
das Halten und Überleben von Pflan-
zen an Außenfassaden erschweren. 
Was am Ende übrigbleibt ist weder 
die erhoffte Biodiversität noch wer-
den die oben formulierten Anforde-
rungen erfüllt. Um hier entgegenzu-
wirken werden Pflanzen außerhalb 
ihrer natürlichen Habitate eingesetzt. 
Hohe Wartungszyklen sind die Fol-
ge. Sie bestimmen derzeit die hohen 
Preise für begrünte Fassaden. 

Höhere und Niedere Pflanzen

Bei den am häufigsten eingesetz-
ten Pflanzenarten bei Fassadenbe-
grünungen handelt es sich um soge-
nannte Höhere Pflanzen (Gefäß- oder Sa-
menpflanzen). Der Einsatz von Niederen 
Pflanzen, sogenannten Kryptogamen (z.  B. 
Moose, Flechten, Algen, Cyanobakterien) 
und ihr Potenzial für Fassaden sind demge-
genüber nahezu unerforscht.

Das wesentliche Erkennungsmerkmal ei-
ner Höheren Pflanze ist die morphologische 
Grundeinteilung der Pflanze in Blatt, Spross 
und Wurzel. Die Niederen Pflanzen besitzen 
hingegen einen geringeren Organisations-

grad. Niedere Pflanzen 
weisen gegenüber Hö-
heren Pflanzen einen 
weniger störanfälligen 
Wasserhaushalt auf, 
sie sind wechselfeucht 
(poikilohyd) und kön-
nen starke Schwan-
kungen der Wasserver-
fügbarkeit bis hin zu 
Austrocknung ertra-
gen. Damit sind sie für 

City Tree 

Erwartungen an Fassadenbegrünung
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wechselnde Umgebungsparameter an der 
Fassade toleranter. Vorteile sind die Chloro-
phyllstabilität trotz austrocknen (Ästhetik), 
die Fähigkeit zur Schwermetallakkumu-
lation (Feinstaubbindung) und die erhöh-
te Wasseraufnahme und die adiabate Küh-
lung durch Verdunstungskälte (z.  B. Evapo-
rationskälte).

Moose

Es gibt bereits Hersteller, die mit Niede-
ren Pflanzen an Fassaden arbeiten. Hier-
bei kommen hauptsächlich Moose zum 
Einsatz, welche sich für eine vertikale Ap-
plikation besonders eignen, da sie selbst 
in ihrem Höhenwachstum begrenzt sind 
und sich dadurch weder die Eigenlast noch 
Windlasten wesentlich verändern. 
Auf dem Boden sind sie den Höheren 
Pflanzen unterlegen, weshalb sie sich an 
extremen Umgebungen adaptiert und diese 
besiedelt haben. Ihre natürlichen Habita-
te bilden Bäume, Felsen und Mauern unter 
Umgebungsbedingungen wie wir sie auch 
an der Fassade vorfinden. Auf Extremkli-
mata an Fassaden wie hohe Temperatur und 
Trockenheit reagieren Niedere Pflanzen 
nicht etwa mit Absterben (wie die meisten 
Höheren Pflanzen), sondern mit einer ex-
tremen Reduzierung der Stoffwechselak-
tivität (Kryptobiose). Je nach Organismus 
ist bei Niederen Pflanzen die Produktivität 
und damit das Wachstum auch über eine 
größere Temperaturbandbreite und in Ver-
bindung mit einer entsprechenden Wasser- 
und Lichtversorgung noch effektiv und da-
mit hinsichtlich der Energie- und Ressour-
cenerzeugung von Bedeutung. Mooswände 
eignen sich hervorragend als „natürliche 
Luftfilter“, da das Moos die Nährstoffe aus 

Luft und Regen über die gesamte Oberflä-
che aufnimmt. Dadurch wird beispielsweise 
Feinstaub gebunden [3,4]. Darüber hinaus 
wirkt das Moosbett als Lärmschutz gegen-
über Straßenverkehr. Ein Nachteil ist der 
hohe Wasserbedarf, wenn man ein tempo-
räres Austrocknen und die damit verbunde-
ne funktionelle Veränderung nicht in Kauf 
nehmen will. Alleine eine kürzlich entwi-
ckelte freistehende 4 m breite und 3 m ho-
he Mooswand (City Tree) die momentan in 
mehreren Städten getestet wird (z. B. Os-
lo, Hong Kong, Paris, Berlin, Dresden) ver-
fügt über einen 1000 Liter Tank. Die 1682 
einzelnen Töpfe, die selbstentwickelte In-
ternet-der-Dinge (IoT) –Technik, das aus-
geklügelte Bewässerungssystem und die 72 
integrierten Sensoren erfordern jedoch ent-
sprechende Wartungszyklen, was bei einer 
Integration in die Fassade zu beachten wä-
re.

Phototrophe Mikroorganismen

Auf der Suche nach Alternativen, um den 
hohen Anforderungen gerecht zu werden, 
entleihen sich Architekten bioverfahrens-
technische Laboransätze mit Algen und 
funktionieren Hauswände zu Bioreaktoren 
um. Die Nutzung grüner Mikroorganismen 
stellen jedoch zahlreiche Herausforderun-
gen an den Architekten/Fassadenplaner. 
Ihr Einsatz an der Fassade bedarf eines 
speziellen Wissens. Was sind phototrophe 
Mikroorganismen? Wo liegen die Chancen 
und Limitationen dieser Konzepte und wie 
könnten zukünftige Visionen aussehen?
Mikroorganismen, insbesondere Mikroal-
gen nehmen einen zunehmend wachsen-
den Stellenwert in der heutigen Industrie 
ein. Mikroalgen sind ein- bis mehrzelli-

ge und Photosynthese-betreibende Or-
ganismen, die das Photosynthesepigment 
Chlorophyll  a enthalten und weder Wur-
zeln, Stämme/Sprossen noch Blätter be-
sitzen. Demnach gehören zu den Mikroal-
gen sowohl Algen als auch Cyanobakterien 
(Blaualgen). Mikroalgen fixieren mithilfe 
der Photosynthese CO2 und können neben 
O2 Produkte wie Proteine, Lipide und Koh-
lenhydrate herstellen, die beispielsweise in 
der Pharmazie-, Kosmetik-, Sanitär- oder 
Lebensmittelbranche Anwendung finden 
[5]. Weiterhin kann die Biomasse aus Mik-
roalgen selbst als Futter- und Düngemittel 
dienen oder in Biotreibstoff für den Ener-
giesektor umgewandelt werden. Letzteres 
bildet die Vision der Planer: Mittels Bio-
massenproduktion wird Energie für den 
Gebäudebetrieb generiert, während zeit-
gleich anfallendes CO2 von den Mikroor-
ganismen verstoffwechselt und damit zu-
mindest temporär fixiert wird. Die Visi-
on hat allerdings auch einen Haken. Die 
Prozesskette von Beimpfung, Kultivie-
rung (Durchmischung & Nährstoffzufuhr), 
Trocknung, Ernte und Reinigung/Wartung 
erfordern einen nicht unerheblichen Ener-
gieeintrag, um das System zu betreiben. 
Insbesondere die in Flüssigkeit betriebene 
Kultivierung verbraucht 20-40% der Pro-
zessenergie für das Durchmischen der Mi-
kroalgen und das spätere Separieren der 
Biomasse vom Wasser [6]. 
Hier stellt sich die berechtigte Frage, ob 
und unter welchen Voraussetzungen eine 
positive Energiebilanz zu schaffen ist? Die 
Problematik der hohen Energie- und Res-
sourcenkosten ist bei Bioverfahrenstechni-
kern seit langem bekannt und für Großan-
lagen wissenschaftlich weitreichend ana-
lysiert [6]. Dieser Problematik müssen wir 

Pflanzenwahl und Architektur, Stoffwechsel und Produkte 

Hochschule Augsburg (5)



TECHNIK | Fachbeitrag

26 FASSADE 1/2017

uns als Planer solcher Fassaden ebenfalls 
stellen und sind daher gefragt, wenn es da-
rum geht die Produktionsbedingungen so 
einzustellen, dass diese maximal groß/op-
timiert sind.

Wachstumsparamter  
und Produktivität

Für ein optimales Wachstum und eine ho-
he Produktionsrate benötigen Mikroalgen 
bestimmte Wachstumsbedingungen. Die-
se können dabei je nach Spezies variieren. 
Speziell den Faktoren Feuchte, Licht und 
Temperatur sollten wir uns als Planer an-
nehmen. Die Nutzung von Prozesswasser, 
-wärme und Abwasser könnten diesbezüg-
lich ökonomisch und regulatorisch interes-
sant sein. Unsere etablierte Planungs- und 
Simulationssoftware erlaubt uns die Bedin-
gungen an der Fassade für den jeweiligen 
Organismus entsprechend einzustellen. Ei-
ne interdisziplinäre Herangehensweise ist 
also gefordert, bei der Biologen und Ingeni-
eure von Anfang an eng zusammen planen 
müssen. 

Fazit 

Die Planer sollten sich bewusst sein, dass 
hohe Produktionsraten hauptsächlich von 
der Klimakonstanz der Bio-Fassaden-Sys-
teme abhängig sind und zukünftige Kon-
zepte nicht nur Lösungsansätze von Bio-
logen und Verfahrenstechniker, sondern 
allem voran systemische Konzepte mit 
Fassadenplanern und Bauphysikern be-

nötigen. Eine Vernetzung der Stoffströme 
und eine Optimierung der Umgebungs-
bedingungen im Kulturraum sind Grund-
voraussetzung für die Integration photo-
tropher Mikroorganismen an der Fassade. 
Ein möglicher Installationsort könnte in ei-
ner thermoregulierten Zweiten Haut oder 
einer zusätzlichen Kavität im Glasaufbau 
liegen. Mit zunehmendem Wachstum ist 
mit erhöhter Lichtabsorption aufgrund der 
veränderten Farbe/Dichte zu rechnen, was 
neben dem dynamischen Außenklima eine 
weitere dynamische Komponente ins Spiel 
bringt.
Ob bei der momentanen Verfahrenspro-
zessführung eine rein energetische Nut-
zung unter der Berücksichtigung der für 
die Herstellung, den Betrieb und das Re-
cycling der Anlage notwendigen Energie 
überhaupt darstellbar ist, bleibt Gegen-
stand zukünftiger Forschung und Entwick-
lung. Neuartige aerosolbasierte Prozess-
führungen und/oder Alternativen bei den 
Prozessprodukten wie Lebensmittelzusatz, 
Tierfutter, Dünger und bioaktiven Wirk-
stoffen für die Pharma- und Kosmetikin-

dustrie müssen als ökonomischer Syner-
gismus in Betracht gezogen werden. 
Gestalterische Ansätze sollten ebenso wie 
soziokulturelle Argumente (z.  B. die Siche-
rung einer ressourceneffizienten biobasier-
ten Produktion) Beachtung finden. Im Teil 2 
wird auf die zur Verfügung stehenden Bio-
reaktorsysteme, die Prozessführung und die 
benötigten Umgebungsparameter näher 
eingegangen. 

Teil 2 „Fassaden integrierte Bioreaktorsysteme“ 
erscheint in Ausgabe 2/2017 der FASSADE. 
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Bei Bränden sterben mehr Menschen an einer Rauchvergiftung als 
durch die direkte Einwirkung von Flammen. Durch Rauch können 
Fluchtwege blockiert werden, so dass eine Flucht behindert oder 
unmöglich wird. Auch ein Feuerwehrangriff wird durch Rauch be-
hindert und ein Hitzestau kann sich negativ auf das Brandgesche-
hen auswirken. Daher ist im Brandfall eine gezielte Abführung von 
Wärme und Rauch aus Gebäuden sinnvoll. 
Schon seit 2003 sind CE-gekennzeichnete natürliche Wärme- und 
Rauchabzugsgeräte für diesen Zweck auf dem Markt. Im Zuge der 
Umstellung der Bauregelliste auf die Verwaltungsvorschriften Tech-
nische Baubestimmungen (VVTB) wurden durch Veröffentlichung 
der DIN 18232-9:2016 und auch im Entwurf zur MVVTB (Mus-
ter-VVTB) Mindestanforderungen an NRWG in Deutschland for-
muliert. Die Einsatzmöglichkeiten werden in den Landes-Bauord-
nungen (LBO) und den dazugehörigen Sonderbauvorschriften be-
schrieben. In der harmonisierten Produktnorm EN 12101-2 wird 
ein NRWG definiert und abgegrenzt und die Prüfverfahren der ver-
schiedenen Eigenschaften, werden geregelt. 

Definition und Abgrenzung

Nicht jede Öffnung im Gebäude, aus der Rauch entweichen kann, 
ist bereits ein NRWG. Vor allem für kleinere Gebäude werden Er-
leichterungen durch Sonderbauvorschriften ermöglicht, die die 
Verwendung von „normalen“ Fenstern erlauben, um Rauch abzu-
führen. Ab gewissen Gebäudegrößen und abhängig von der Nut-
zung werden aber automatisierte und geprüfte NRWGs gefordert. 
Immer wenn von Wärme-/Rauchabzugsgeräten gesprochen wird, 
ist ein NRWG mit Klassifizierung gemäß der harmonisierten Pro-
duktnorm für NRWG EN 12101-2, inklusive Überwachung der 
werkseigenen Produktion (WPK) und Zertifikat zur Leistungsbe-
ständigkeit gefordert. Diese Produkte sind mit einem CE-Kennzei-
chen zu versehen und es ist eine Leistungserklärung abzugeben. 
Für Standardgebäude, die „nur“ der MBO bzw. der jeweiligen LBO 
unterliegen, sind keine Maßnahmen zur Rauch- oder Wärmeab-

leitung vorgesehen. Welche Art von Öffnung zur Rauchableitung 
auch gewählt wird: Richtig funktionieren wird sie nur mit ent-
sprechenden Zuluftöffnungen in ausreichender Zahl, Größe und 
Lage. Es können spezielle Zuluftvorrichtungen oder Fenster, Tü-
ren oder Tore verwendet werden. Wichtig ist, dass diese geöffnet 
werden können, wenn der oder die Rauchabzüge geöffnet wer-
den.

Mindestanforderungen

Nach der Bauproduktenverordnung (BauPVO) sind NRWG mit ei-
ner CE-Kennzeichnung gemäß harmonisierter Produktnorm zu 
versehen und es ist eine Leistungserklärung über die Eigenschaf-
ten abzugeben. In Deutschland wurden dazu Mindestanforderun-
gen in der DIN 18232-9 definiert, die auch in der MVVTB enthal-
ten sind. Man unterscheidet dabei zwischen Wärmeabzugsgerä-
ten zum Dacheinbau gemäß Abschnitt 9 und Rauchabzugsgeräten 
nach Abschnitt 10.2. So ist immer die aerodynamisch wirksame 
Öffnungsfläche anzugeben und für Wärmeabzugsgeräte wird eine 
Mindestbreite vorgegeben. Auch werden Mindestklassen z.  B. für 
die Schnee- oder Windlast gefordert. Je nach Lage des Gebäudes 
können aber auch höhere Klassen erforderlich sein. Die Schneelast 
gilt selbstverständlich nur für Dach-NRWGs.

DIN EN 12101-2 Min. Leistungsanforderung 
4.1 4.1.1 a) Thermoelement und Handauslösung
4.2 erfüllt
4.4 Angabe (m²), Breite ≥1,0 m
7.1.1. Re 50
7.1.3 Re 50
7.2.1.1 SL 500
7.3.1 T ( 0)
7.4.1 WL 1500
7.5.1 B 300
7.5.2 E – d2

Mindestanforderungen für Wärmeabzugsgeräte gemäß MVVTB, 
„Tabelle 9.1 Mindestwerte der wesentlichen Eigenschaften 
von Wärmeabzugsgeräten nach DIN EN 12101-2:2003-09 zur 
Verwendung in Dächern gemäß A 2.1.21.3“

Besondere Beachtung gilt der Anforderung an die Beständigkeit 
bei niedriger Umgebungstemperatur (siehe Abschnitt 7.3.1). Hier 
wird bei Rauchabzugsgeräten ein Nachweis für eine Tempera-
tur von -5°C gefordert. Die Klasse T(00), für die keine Prüfung er-
forderlich war, ist hier nicht ausreichend. Für Wärmeabzugsgerä-
te zur Verwendung in Dächern genügt die Klasse T(00). Allerdings 
ist eine Revision der EN 12101-2 geplant, die zukünftig auch für 
die Klasse T(0) eine Prüfung vorsieht. Bei Dachelementen muss 
die Schneelast berücksichtigt werden. Hier sei angemerkt, dass die 
Klasse T(00) künftig entfallen wird, es gibt u.a. die Klassen T(-5°C), 
T(5°C) und eine Klasse mit wählbarer Temperatur T A.

Anforderungen an Natürliche Rauch-  
und Wärmeabzugsgeräte (NRWG)

Forschung + Technik: Neues vom ift Rosenheim

Nach der Prüfung (Brandfall) wird überprüft, ob das NRWG vollständig 
geöffnet hat.
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1000 Fenster für ein Schloss
Die Errichtung des Humboldt Forums in Berlin

Von Hans-Dieter Hegner

Der Deutsche Bundestag hatte im Sommer 2002 mit großer fraktionsübergreifender 
Mehrheit den Wiederaufbau des Berliner Schlosses mit drei seiner Außenfassaden 
und dem Schlüterhof beschlossen. Der Beitrag gibt einen Überblick zur aufwändigen 
Rekonstruktion der Fenster und Fassaden des historischen Bauwerks.

Aufgabenstellung und Architektur

2008 gewann der italienische Architekt Fran-
co Stella in einem internationalen Wettbe-
werb den 1. Preis für die Realisierung des 
Projekts. Mit einer Fußgängerpassage quer 
durch das Gebäude macht er das Gebäude 
und seine Innenhöfe zu neuen öffentlichen 
Stadtplätzen. Zur Spree zeigt sich das Ge-
bäude als Neubau. Das Humboldt Forum ist 
ein Neubau mit hochmoderner Ausrüstung 
und fortschrittlichen Standards insbesonde-
re hinsichtlich der Nachhaltigkeit und der 
Barrierefreiheit. Mit einem gesamten Inves-
titionsvolumen von 620 Mio. Euro ist es das 
größte zivile Bundesbauvorhaben und das 
derzeit größte europäische Kulturprojekt. 
Die stadträumliche Wirksamkeit der baro-
cken Fassade auf einer Länge von 750 m war 
eine der größten Triebfedern für die Rekons-
truktion. Die Fassadenrekonstruktion basiert 
vor allem auf Messbildfotografien vom Ende 
des 19. Jahrhunderts, Detailfotos einzelner 
Elemente sowie seinerzeit geborgenen und 
noch immer erhaltenen Fragmenten. Die 
Rekonstruktion der historischen Fassade mit 
seinen 2828 figürlichen Darstellungen und 
über 22.000 Sandsteinwerkstücken ist eine 
bautechnische, kulturelle und handwerk-
liche Meisterleistung. Das Berliner Schloss 

von Andreas Schlüter war zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts der wichtigste profane Barock-
bau nördlich der Alpen. Alle umliegenden 
historischen Gebäude erhalten mit ihm wie-
der ihre städtebauliche Orientierung und ih-
re architektonische Maßstäblichkeit. 
Gebäudehülle und -Inhalt finden in einem 
„wunderbaren Widerspruch“ zusammen: 
Wo sich früher die feudale Macht präsentier-
te, steht jetzt Kultur und Forschung im Vor-
dergrund. Das Humboldt Forum im Schloss 
wird zu einem der größten und modernsten 
Kulturhäuser Europas. Das Haus wird die 
außereuropäischen Sammlungen der Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz präsentieren, 
in einer Dauerausstellung die Geschichte 
des Ortes erläutern, Forschung und Lehre 
der Humboldt-Universität mit der Öffent-
lichkeit zusammenbringen und Berlin mit 
seiner Verflechtung in die Welt erklären. Ne-
ben den Museen und Ausstellungen werden 
wissenschaftliche und künstlerische Veran-
staltungen aller Art möglich sein. Das Haus 
bietet mit seinen Funktionen und der Archi-
tektur Möglichkeiten für ca. 1000 Veranstal-
tungen im Jahr. 
Die Fassaden vor der Betontragkonstruktion 
bestehen im Wesentlichen aus Ziegelmauer-
werk, das eine massive, 60 cm dicke Außen-
mauer bildet, und verschiedenen Sandstein-

werkstücken. Die Gesamttiefe der Fassade 
beträgt somit bis zu 1,30 m. Schließlich sind 
auch die Fenster eine technische Herausfor-
derung. Sollen sie doch nach außen das his-
torische Fassadenbild zeigen, nach innen 
aber alle modernen Anforderungen an Kli-
matechnik, Tageslichteinfall usw. erfüllen. 

Die Fenster im Schloss – Bewälti-
gung vielfältiger Anforderungen

Die Fenster haben vielen Kriterien für das 
Bauvorhaben zu entsprechen. Es mussten 
vor allem Anforderungen der Architektur, 
der Nutzung und bauphysikalische Anfor-
derungen umgesetzt werden. Dabei hat das 
Gebäude einerseits historische Fenster und 
moderne Fenster in den zeitgenössischen 
Fassaden. Natürlich sind auch die rekonstru-
ierten Fenster neue Fenster. Aber gerade ih-
re Konstruktion hatte viele Anforderungen 
zu erfüllen:

Architektur-Rendering für das 
fertiggestellte Berliner Schloss, 
Blick von Unter den Linden.
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•	 Architekturvorgaben zur Konstruktion 
und den zu verwendenden Materiali-
en (gemäß der historischen Fenster war 
weiß beschichtetes Holz zu verwenden),

•	 für Sonnenschutz und Lichtsteuerung 
sind neben der Verglasung vor allem zwei 
integrierte Behänge in den Kastenfens-
tern zuständig; die Verdunklungsmöglich-
keiten waren darüber hinaus für einzelne 
Nutzungszonen variabel zu gestalten,

•	 die Zargen waren als Stahlzargen luft-
dicht in die Primärkonstruktion einzu-
bauen,

•	 es ist eine hohe Dauergebrauchstauglich-
keit und Wartungsfreundlichkeit zu erzie-
len und damit eine hohe Nachhaltigkeit,

•	 ein erhöhter Einbruchschutz ist sicherzu-
stellen,

•	 sommerlicher und winterlicher Wärme-
schutz sind umzusetzen,

•	 Luft-Dichtigkeit und Schlagregen-Dich-
tigkeit der Innenfassade sind sicherzu-
stellen,

•	 hohe Schallschutzanforderungen sind 
umzusetzen (differenziert nach Außen-
lärm – Exposition und Nutzungs-Zonen 
bis hin zu lokal sehr hohen Anforderun-
gen).

Das gesamte Gebäude wurde nach der Ener-
gieeinsparverordnung 2009 berechnet. Der 
Wert für den Primärenergiebedarf unter-
schreitet den zulässigen Wert um mehr als 
30%. Das war Vorgabe des Bundesbauminis-
teriums. Die sich daraus ergebenden Anfor-
derungswerte für die Fenster sind in die ent-
sprechenden Leistungsverzeichnisse einge-
flossen.
Die von der Franco Stella Projektgemein-
schaft GbR Berlin (FSP) ausgearbeiteten Vor-

schläge für die Fenster in der historischen 
Fassade wurden vom Büro Müller-BBM 
GmbH München bauphysikalisch betreut. 
Die Ingenieurgemeinschaft AMP Ingenieur-
büro für Fassadentechnik und Angewandte 
Bauphysik (Neuss) begleitete insbesondere 
die Materialwahl als auch die Qualitätssiche-
rung der Produktion. Der Auftrag zur Aus-
führung der historischen Fenster wird von 
der Bilfinger Fassadentechnik GmbH abge-
wickelt. Die Fenster für die Rücklagenfassa-
den wurden von der Firma Wertbau GmbH 
& Co. KG aus Langenwetzdorf/Thüringen 
gefertigt. Die Kastenfensterkonstruktion hat 
dabei generell folgenden Schichtenaufbau 
(von außen nach innen):
•	 4 mm Restaurierungsglas auf Weißglasba-

sis (Verglasung Ug = 5,8 W/m²K, Rahmen 
ca. Uf = 1,5 W/m²K)

•	 150 mm Luftzwischenraum, (hinterlüf-
tet durch Fuge zwischen Rahmen und 
Blendrahmen der äußeren Verglasungs-
ebene)

•	 Sonnenschutz (Lichttransmissionsgrad  
TV = 1 %)

•	 70 mm Luftzwischenraum
•	 Verdunklung, (Farbe S002 grey white)
•	 175 mm Luftzwischenraum
•	 24 mm Mehrscheibenisolierverglasung 

(Verglasung Ug = 1,0 W/m²K, Rahmen Uf 

= 1,4 W/m²K), Verglasung bestehend aus: 
6 mm Weißglas mit Sonnenschutzbe-
schichtung auf Pos. 2 (10 mm Scheiben-
zwischenraum mit Kryptonfüllung,  
2 x 4 mm VSG-Verglasung auf Floatglas-
basis)

•	 Gesamtelement: Uw = 1,1W/m2K
AMP hatte Bauherren und Planer im Vor-
feld der Erstellung des Leistungsverzeichnis-
ses für die Ausschreibung und die Material-
auswahl beraten. Die Untersuchungen zeig-
ten, dass Nadelhölzer nur bedingt geeignet 
waren. Es wurden Holzarten wie „Robinie“, 
„Eiche“ und „Teak“ in Betracht gezogen. Bei 
diesen Holzarten handelt es sich um Laub-
hölzer mit erhöhter bis hoher Rohdichte. 
Festgelegt wurde schlussendlich die Verwen-
dung von Europäischer Weißeiche. Bei den 
vorliegenden Formaten der Fensterrahmen 
ist dabei zur Verbesserung der Dimensions-
stabilität und Vorbeugung gegen ein Verdre-
hen bzw. Verziehen der Fensterprofile eine 
Herstellung aus fünffach lamellierten Eiche-
Kanteln (bezogen auf die Innenfenster) so-
wie dreifach lamellierten Kanteln (bezogen 
auf die Außenfenster) angezeigt. Die Ver-
wendung 5-lagiger Lamellen-Kanteln für die 
IV92-Profile mit drei keilgezinkten Innenla-
gen und massiven Decklagen ist technisch, 
wirtschaftlich sowie unter Nachhaltigkeits-
Gesichtspunkten (Verschnitt-Minimierung) 
sinnvoll. Die Beschläge waren so auszuwäh-
len, dass bei bis zu 20 000 Betätigungs-Zy-Montage der Fenster über Portal I. 

Hegner

CALOSTAT® ist der Hochleistungs-
dämmstoff  von Evonik. Er ist rein 
mineralisch, nicht brennbar und 
hat exzellente Dämmeigenscha� en 
mit einem λ-Wert von �,��� W/(m•K). 

CALOSTAT® kann im Verbund als 
Innendämmung, zur Kerndämmung 
wie auch als Außendämmung in 
Fassadensystemen eingesetzt werden. 

www.calostat.de

Feuerfeste
Wärmedämmung
CALOSTAT®
Superisolation mit Bestwerten

EVO_Anzeige2016_Calostat_Brandschutz_69x297+3.indd   1 18.01.17   10:16

http://www.calostat.de/
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klen unter der Voraussetzung von bestim-
mungsgemäßer Nutzung, Wartung und Un-
terhalt eine Lebensdauer von mindestens 
70 Jahren prognostiziert werden kann. Die 
Auswahl der Beschläge nach entsprechen-
den Testreihen unter realen Bedingungen 
war deshalb zu realisieren. Die schweren In-
nenflügel wiegen je nach Größe der Fenster 
von unter 90 kg bis zu einer viertel Tonne. 
Alle Fensterelemente waren so auszubilden, 
dass sie hinsichtlich der Einbruchhemmung 
die Anforderungen der DIN EN 1627 erfüllen 
und dies vor Ausführung durch Prüfzeug-
nis belegt wird. Als Anforderung wurde Re-
sistence Class „RC 2/RC 2N“ festgelegt und 
durch Prüfzeugnis des ift nachgewiesen.
Das äußere Kastenfenster erhält eine um-
laufende Fuge in 2 mm Stärke, die der Hin-
terlüftung des Kastenfensterzwischenrau-
mes dient. Die genauen Konstruktionen der 
Schlitze und die Hinterlüftung wurde von 
Müller BBM per Simulation untersucht und 
an einem eingebauten Element in der Mus-
terfassade optimiert (z.  B. zusätzliche Schlit-
ze an der Unterseite des Motorkastens). 
Die Fenster in den modernen Fassadentei-
len sind Metallfenster, die als Kastenfens-
ter ausgeführt werden. Der äußerer Flügel 
hat eine Einfachverglasung und i.d.R. ei-
nen Stahlrahmen. Die Luftschicht hinterlüf-
tet nach außen. Dazu ist eine Öffnungsfuge 
mit Zu- und Abluftöffnung je 180 mm hoch 
eingebaut. Der innere Flügel sorgt auch hier 
für den Wärmeschutz und besitzt eine Drei
scheiben-Wärmeschutzverglasung mit inf-
rarotreflektierender Bedampfung und Gas-

füllung. Der innere Rahmen ist aus Alumini-
um, thermisch getrennt:
•	 U-Wert Verglasung: Ug ≤ 0,7 W/(m2 · K)
•	 U-Wert Rahmen: Uf ≤ 1,4 W/(m2 · K)
•	 U-Wert Fenster: Uw ≤ 1,1 W/(m2 · K)
•	 Gesamtenergiedurchlassgrad: g ≤ 0,45
•	 Fugendurchlässigkeit: Klasse 4 nach DIN 

EN 12207-1
Das Gesamtfenster weist folgende Kenn-
werte auf:
•	 U-Wert Fenster: Uw ≤ 1,1 W/(m2 · K) 
•	 Gesamtenergiedurchlassgrad: g ≤ 0,40
•	 Sonnenschutz: In die Luftschicht inte-

grierter Sonnenschutz Gesamtenergie-
durchlassgrad Fenster gtotal ≤ 0,1

•	 Die Fenster werden von der Firma Klotz 
Metallbau GmbH Merseburg gefertigt 
und montiert.

Bautenstand Ende 2016

Im August 2016 waren alle historischen 
Fenster in der Rücklagenfassade eingebaut 
und die Kabel für die notwendigen An-
schlüsse herangeführt. Die Zargen wurden 
luftdicht an die tragende Konstruktion ange-
schlossen. Der Aufbau der historischen Fas-
sade, der von verschiedenen mittelständigen 
Firmen erfolgt, ummantelt die Zarge end-
gültig mit Fenstersohlbänken, -gewänden 
und verschiedenartigen -stürzen. Im Zuge 
des Ausbaus werden die Behänge und kom-
plettierenden Beschläge noch verbaut. Die 
großen historischen Fenster über den Ein-
gangsportalen werden ab Oktober 2016 bis 
voraussichtlich im März 2017 montiert. Das 
Ziel, bis Ende des Jahres 2016 in den Neu-
baufassaden zumindest alle Außenfenster 
und ein Großteil der Innenfenster zu mon-
tieren, wurde erreicht. So konnte einerseits 
Wetterdichtheit hergestellt werden und an-
dererseits der technischen Ausbau weiter 
durchgeführt werden.
Im Sommer 2018 ist mit der baulichen Fer-
tigstellung zu rechnen. Danach erfolgen die 
Inbetriebnahme und das Einfahren der An-

lagentechnik. Ab Januar 2019 soll das Ge-
bäude betriebstechnisch in der Lage sein, 
die Exponate der Museen aufzunehmen. Bis 
zum IV. Quartal 2019 erfolgt der Umzug der 
Museen und die Einrichtung des Hauses. 
Die Eröffnung ist für das IV. Quartal 2019 
vorgesehen.
Insgesamt können Kosten- und Zeitplan 
eingehalten werden. Hinzuweisen ist aller-
dings darauf, dass die Finanzierung der his-
torischen Fassaden und die sogenannten 
baulichen Optionen für historische Details 
(wie z.B. die historische Kuppel) aus Spen-
den zu erbringen ist. Insgesamt werden 80 
Mio. Euro für die Fassade und nochmals 25,5 
Mio. Euro für die baulichen Optionen benö-
tigt. Das heißt, man braucht man insgesamt 
105,5 Mio. Euro, die aus bürgerlichem En-
gagement zustande kommen müssen. Der 
Spendenstand bei der Stiftung Humboldt 
Forum im Berliner Schloss betrug Ende des 
Jahres 2016 insgesamt 58 Mio. Euro. Voraus-
gesetzt, dass bis Ende 2019 der Spendenein-
gang weiter hoch gehalten werden kann, ist 
das Spendenziel zu erreichen. Sehr gern ist 
der geneigte Leser des vorliegenden Aufsat-
zes als Unterstützer des Humboldt Forums 
willkommen:

Spendenkonto:
Deutsche Bank Berlin
IBAN DE 41 1007 0000 0077 2277 00
BIC CODE DEUTDEBBXXX

Hans-Dieter 
Hegner ist Vor-
stand Bau der 
Stiftung Humboldt 
Forum im Berliner 
Schloss.

Bautenstand Humboldt Forum Ende Dezember 2016, Blick auf die Ostfassade an der Spree.

Stiftung Hum
boldt Forum

 im
 Berliner Schloss/ Stephan Falk

W
ebcam

 Stiftung Hum
boldt Forum

 im
 Berliner Schloss

Blick auf die moderne Fassade im 
Schlossforum. 
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Objekttafel 
Projekt: Hauptsitz BNL BNP Paribas-
Bankengruppe (Italien/Rom)

Auftraggeber: BNP Paribas Real Estate 
Property Development SPA

Generalunternehmer:  
PGC Parsitalia General Contractor

Architektonische, vorläufige und 
endgültige stadtplanerische und 
landschaftsplanerische Projektierung:  
5+1AA Alfonso Femia, Gianluca Peluffo, 
Simonetta Cenci

Endgültige architektonische 
Projektierung, Koordinierung und 
Bauleitung: Starching (Italien/Mailand)

Vorhangfassaden:  
Stahlbau Pichler GmbH (Italien/Bozen)

Fertigstellung: 2016

Ab sofort vereint ein imposan-
ter Neubau die Büros des Fi-
nanzdienstleisters BNL BNP Pa-
ribas in Rom. Die schmale Bau-
grund-Fläche in der Nähe eines 
Bahnhofs und der räumliche Be-
zug zum Schienenverkehr führ-
ten zur baulichen Ausführung 
entlang einer linearen Leitlinie. 
Ergebnis ist ein Gebäude, des-
sen Nordseite nur 18 Meter breit 
ist. Aus dieser Perspektive weist 
es die Leichtigkeit eines Turmes 
auf und steht im Dialog mit den 
landschaftsgeschützten Bauwer-
ken. Den Architekten Alfonso 
Femia und Gianluca Peluffovom 
Architekturbüro 5+1AA zufol-
ge entspricht das Gebäude einer 
„kollektiven Architektur“, bei der 
die Räume zur Interaktion und 
zur gemeinschaftlichen Nutzung 
einladen und so der öffentlichen 
Funktion entgegenkommen. Die Hauptrolle 
spielt dabei die extravagante Gebäudehülle. 

Verankerung über Aluminium-
Stahlkonsolen

Transparenz auf der einen, Kinetik auf der 
anderen Seite: So präsentiert sich das dop-
pelte Gesicht des neuen Gebäudes. Stahl-
bau Pichler zeichnet dabei sowohl für die 
verglaste Westseite als auch die opake, hin-
terlüftete Fassade der Ostseite verantwort-
lich. Die Fassade ist auf beiden Seiten über 
unterschiedlich geformte Aluminium-Stahl-
konsolen am Haupttragwerk oder Rohbau 
des Gebäudes verankert. So kann ein Aus-
gleich für Bau- und Montagetoleranzen und 
mögliche Bewegungen des Gebäudes erfol-
gen. Der Großteil der Konsolen wurde über 
einbetonierte Montageschienen Typ „Loca-
telli V40/22“ mit der Bodenplatte verankert. 
Wo dies nicht vorgesehen war, kamen che-
mische Dübel Typ „Hilti HIT HY“ zum Ein-
satz. In einigen Bereichen des Gebäudes 
sind zudem facettierte Fensterbänke zwi-
schen den vertikalen Fassadenelementen 

Ein Gebäude, viele Gesichter
Dynamische Vorhangfassaden für neuen Banken-Hauptsitz in Rom

Nachhaltigkeit, Innovation und Funktionalität – das sind die Kernelemente des neuen 
italienischen Hauptsitzes der BNL BNP Paribas-Bankengruppe. Direkt ins Auge springt 
die markante, variantenreiche Fassade des eindrucksvollen Neubaus – realisiert vom 
Südtiroler Fassadenspezialisten Stahlbau Pichler.

angebracht. Abwechselnd innen und außen 
montiert, dienen sie als optische Verbindung 
zwischen den aus der Fassadenebene her-
vorstehenden Giebeln. 

Gläserne Elementfassade

Die 230 Meter lange Westseite der Gebäu-
dehülle realisierten die Experten mit einer 
gläsernen Elementfassade mit objektspezi-
fischen Sonderprofilen. Die im „Structural 
Glazing“-Verfahren verglasten, selbsttra-
genden Rahmen hängen an Konsolen, die 
wiederum an den Geschossdecken veran-
kert sind. Ihre Isolierglas-Füllungen wur-
den, im Sinne einer Ausführung als „sha-
dow box“ in Höhe der Geschossbänder 
wärmegedämmt. Die Mehrscheibenvergla-
sung besteht dabei aus zwei – per Dich-
tungsfuge verbundenen – zehn Millime-
ter dicken Isolierglasscheiben. Sie wurde 
so konzipiert, dass sie Witterungseinflüssen 
wie Schlagregen, Luft und Wind standhält. 
Die Rahmen selbst sind mit speziell ent-
wickelten Aluminium-Strangpressprofilen 
samt EPDM-Dichtungen und Zubehörtei-

len montiert. Um Deckenverfor-
mungen durch Gebrauchslas-
ten und Ausdehnungen infol-
ge von Temperaturdifferenzen 
aufnehmen zu können, sind die 
Elemente vertikal und seitlich 
frei. Dabei verzichteten die Pla-
ner bewusst auf außenliegen-
de Sonnen- und innenliegende 
Blendschutz-Systeme: Die ESG-
H-Außenscheibe weist dank ih-
rer Sonnenschutzschicht ho-
he Lichtreflexionswerte auf und 
der Wärmedurchgangskoeffizi-
ent (Ucw) der Glasfassade beträgt 
1,25 W/m²K. Somit ist eine opti-
male Wärmeschutzleistung ga-
rantiert. Als visueller und funk-
tioneller Gegenpol zur Westseite 
des Bauwerks besteht seine Ost-
seite aus 10 000 Quadratmetern 
hinterlüfteter, vorgehängter Fas-
sade. 

Auf der Westseite beeindruckt 
der neue BNL BNP Paribas-
Hauptsitz mit einer verglasten 
Elementfassade von 15 000 
Quadratmetern Größe.

O
skar Dariz, Bozen
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wie Montage- und Rei-
nigungsspuren werden 
deutlich minimiert. Für 
die auch auf chromfrei-
en Vorbehandlungen ge-
prüfte Produktgruppe 

IGP-Dura-face 5807 hat IGP ei-
ne Umweltproduktdeklaration 
gemäss DIN EN ISO 14025 so-
wie EN15804 erhalten.

 www.igp-powder.com 

macht die Produktoberfläche ro-
buster gegenüber scheuernden 
oder parallellinearen Verletzun-
gen (multiple scratches). Trans-
portschäden durch Abrieb so-

Hochhaustürme, die direkt in 
ihrer Fassade ganze Filme ab-
spielen können? Der Kleb- und 
Dichtstoffhersteller Kömmerling 
hat kürzlich ein Teilstück aus ei-
ner medialen Glasfassade vor-
gestellt, das nicht nur bunte Bil-
der erzeugt, sondern sich auch 
interaktiv nutzen lässt. Für die-
ses Fassadenelement hat Köm-

merling in Zusammenarbeit mit 
seinem südkoreanischen Partner 
G-SMATT Global Co ein Gieß-
harz zum Einbetten von LEDs 
in Verbundglas entwickelt. Das 
G-Smatt Glass weist praktisch 
die Transparenz von Standard-
Isoliergläsern auf und lässt sich 
als konstruktives Bauelement in 
Glasfassaden einsetzen. 

Display als Bauelement für Glasfassaden
Das von Kömmerling und G-
SMATT entwickelte G-Smatt 
Glass ist Display und Bauele-
ment zugleich: Das zwischen 
zwei Glasscheiben eingebette-
te LED-Raster kann mit beliebi-
gem Inhalt angesteuert werden. 
Das Element selbst lässt sich wie 
ein Standard-Isolierglas verbau-
en und ist dadurch im Einsatz 

hoch flexibel. Bei Bedarf 
können die beiden Lich-
tebenen von medialer 
Darstellung und Innen-
raumbeleuchtung durch 
innenliegende Jalousi-
en voneinander getrennt 
werden. „G-Smatt Glass 
ist ein hochentwickeltes 
Produkt, das drei Funk-
tionen in einem Ele-
ment verbindet: trans-
parentes Glas, Media 
und Werbung und kon-
struktives Bauelement. 
Das kann keine ande-
re LED-Fassade“, er-

klärt Chris Davis, Produktmana-
ger bei Kömmerling UK. Die Ver-
wendung von Glas, die minimale 
Größe der integrierten LEDs und 
das klare Gießharz erlauben den 
Medien-Bauelementen eine au-
ßerordentliche Transparenz. Das 
Tageslicht strömt ungestört in 
das Gebäudeinnere, gleichzeitig 
wird die Durchsicht nach außen 

bei abgeschalteten LEDs nicht 
beeinträchtigt. Davis sagt: „G-
Smatt Glass sieht aus wie nor-
males Glas, bis es zum Enter-
tainment wird. Dann verwandelt 
es sich in eine aktive Fassade. 
Die volle Media-Funktionalität 
in konstruktiven Glaselementen 
wird das Gesicht der Architektur 
und der Werbung verändern.“
Die Entwicklungsarbeit für das 
G-Smatt Glass begann im Ap-
ril 2013. Für die Herstellung wird 
die hintere Scheibe zunächst mit 
einer metallenen und gleich-
zeitig transparenten Oberfläche 
versehen, um die notwendige 
elektrische Leitfähigkeit zu er-
zeugen. Robotergesteuerte La-
ser entschichten die Oberfläche 
anschließend nach Plan und le-
gen so ein Raster aus feinen Lei-
terbahnen an. Auf dieses Raster 
werden die LEDs mit Hilfe eines 
elektrisch leitfähigen Klebstoffs 
im vorgesehenen Rasterabstand 
gesetzt und fixiert. Generell be-
tragen die Rasterabstände 60 
Millimeter, aber auch weitere 
Abstände sind möglich, um ei-
ne andere Auflösung zu erzie-
len. Je nach verwendeten LEDs 
ist das erzeugte Bild später ent-
weder schwarz/weiß oder belie-
big bunt. Nachdem die zweite 
Glasscheibe im Abstand von 1,5 
bis 2,5 Millimeter auf die LED-

Scheibe aufgesetzt ist, wird der 
Zwischenraum mit dem Gieß-
harz Ködilan GS-LED aufgefüllt 
und danach unter UV-A-Licht 
gehärtet. Das einkomponentige 
Gießharz ist absolut transparent, 
maschinell applizierbar und be-
sonders flüssig. So wird sicher-
gestellt, dass das Harz alle Zwi-
schenräume erreicht und sämtli-
che LEDs vollständig umschließt. 
Durch die Firmenpartnerschaft 
zur Entwicklung des LED-Ver-
bundglases ist die Kompatibilität 
zu den weiteren in der Herstel-
lung verwendeten Baumateriali-
en wie beispielsweise der Metall-
beschichtung und des Klebstoffs 
gewährleistet.
Die Anschlüsse für Stromzufuhr 
und LED-Steuerung können an 
der Seite durch den Randver-
bund gelegt werden. Das fertige 
Verbundglas lässt sich mit einer 
oder zwei weiteren Glasschei-
ben, Gasbefüllung und Rand-
verbund zu einem effizienten 
Mehrfach-Isolierglas bis zu den 
Maßen 1,5 x 3 Meter ausbauen. 
Durch ihre langlebige Konstruk-
tion und ihre hohe UV-Stabilität 
können die LED-Verbundglä-
ser in einer Vielzahl architekto-
nischer Anwendungen integriert 
werden. 

 www.koemmerling.de 

Oberflächenrobustes Pulverlacksystem 
Verpacken, Transportieren, Mon-
tieren, Präsentieren, Reinigen – 
das sind einige der Stationen im 
Lebenszyklus einer Oberfläche. 
Und jede Situation hinterlässt 
trotz grösster Sorgfalt Spuren 
des Handlings und Gebrauchs. 
Ein innovatives Konzept macht 
Pulverlacke der IGP Pulver-
technik AG (Will, Schweiz) ge-
brauchstauglicher für beson-
ders beanspruchte Anwendun-
gen in Fassaden- und Metallbau. 
Bei dem neuen IGP-Dura-face 
5807 wird eine Optimierung 
des Oberflächenwiderstandes 
unter Beibehaltung aller ande-

ren positiven lacktech-
nologischen Eigenschaf-
ten erzielt. So werden 
Funktion und Ästhetik 
der beschichteten Objek-
te nachhaltig geschützt. 
Die Beschichtungspul-
ver der Produktgruppe 
IGP-Dura-face 5807 wei-
sen alle bedeutenden Ei-
genschaften moderner 
Lackoberflächen auf: ma-
kellose Optik, Feuchte- und UV-
Stabilität und nun auch höchs-
te Oberflächenrobustheit. Der 
deutlich verbesserte Wider-
stand des innovativen Lackfilms 

Die G-Smatt Glass-Fassade im Detail.
Köm

m
erling Chem

ische Fabrik

Die innovative 
Lackformulierung bietet 
mehr Handling-Sicherheit 
bei Transport und 
Montage.

IGP
 Pulvertechnik AG

http://www.igp-powder.com/
http://www.koemmerling.de/
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Trosifol/Rainer Hardtke

Trim
oMit dem patentierten System 

Q-Air hat der Fassadenherstel-
ler Trimo eine neue modula-
re Glasfassadenlösung entwi-
ckelt, deren Funktion auf dem 
Prinzip von Isolierglas-Fens-
tern basiert. Die aus mehreren 
Schichten bestehenden, trans-
parenten oder nichttransparen-
ten Dämmkernelemente wer-
den von speziell entwickelten 
Aluminiumprofilen mit einem 
Ug-Wert von 0,8 W/m²K ge-
halten. Das nichttransparente 
Dämmkernelement besteht aus 
fünf Kammern, die durch Alu-
miniumfolien voneinander ge-

Innovatives Glasfassadensystem

Erneut ABZ erhalten
Nach Trosifol Extra Stiff (ES) vor 
gut einem Jahr hat jetzt auch 
Trosifol ES mit Schubverbund 
die „Allgemeine bauaufsichtli-
che Zulassung“ (ABZ) vom DIBt 
erhalten. Zusammen mit Sent-
ryGlas verfügt Trosifol jetzt über 
zwei Produkte mit strukturel-
len Eigenschaften. Das bedeu-
tet: Dünnere Glasaufbauten und 
eine deutlich verbesserte Rest-
tragfähigkeit nach Glasbruch als 
bei herkömmlichem Verbund-
sicherheitsglas. Besonderheit 
beim neuen Trosifol ES ist der 
Schubverbund, der eine deut-
liche Glasdickenverminderung 
bewirkt und damit das Flächen-
gewicht signifikant reduziert. 
Die erhöhte statische Wirksam-
keit ermöglicht Glasdickenredu-

Mit der Systemerwei-
terung Viss Plus von 
Jansen lassen sich au-
ßergewöhnliche Fassa-
den- und Lichtdachlö-
sungen ab sofort noch 
einfacher realisieren. 
Das optimierte Stahl-
system für innovati-
ve Fassadenlösungen 
bietet maximale Pro-
zesssicherheit bei Pla-
nung und Verarbeitung. 
Die trägerunabhängi-
ge Systemlösung aus 
Stahl beinhaltet prak-
tische Neuerungen für 
Architekten und Ver-
arbeiter. Dazu gehö-
ren neben einem multifunk-
tionalen Grundprofil für jede 
Anwendung auch innovative 
Systemkomponenten wie stan-
dardisierte T-Verbinder für alle 
Tragprofile sowie ein niedriges 
Dichtungspaket bei drei Dich-
tungsebenen. Die reduzierte 
Anzahl an Systemkomponenten 
sorgt für eine effizientere Pla-
nung, Fertigung und Montage 
in allen Prozessstufen. Das ge-
währleistet eine schnelle Bau-
ausführung in bestmöglicher 
Qualität. Die neue Aufsatzkon-
struktion Jansen Viss Plus kann 

zierungen von bis zu 30 Prozent. 
Bleibt die Glasdicke unverän-
dert, lässt sich andererseits das 
Glasformat erweitern und ver-
größert so die Spannweiten der 
Befestigungen – es werden we-
niger Glashalter nötig. Dadurch 
erlauben die beiden strukturel-
len Interlayer SentryGlas und 
Trosifol ES filigranere Haltekon-
struktionen, minimierte Glas-
auflager, einfachere Montage 
usw. Einsatzgebiete für Trosifol 
ES mit Schubverbund sind da-
her große Fensterflächen und 
Fassaden – also primär Anwen-
dungen, in denen Verbundsi-
cherheitsglas im Jumbo-Format 
eingesetzt wird.

 www.trosifol.com 
sowohl auf Stahl- als auch auf 
Holzunterkonstruktionen auf-
gebracht werden. Das Fassa-
densystem überzeugt durch ein 
multifunktionales Grundprofil 
und eine geringe Anzahl ausge-
reifter Systemkomponenten so-
wie variable Befestigungsmög-
lichkeiten. Damit erweitert Jan-
sen den planerischen Spielraum 
bei der Gestaltung individueller 
Stahlfassaden. Gleichzeitig ist 
eine effiziente und prozesssi-
chere Verarbeitung gewährleis-
tet.

 www.jansen.com 

trennt werden. Dadurch wird 
neben der Dämmwirkung der 
getrennten Kammern auch de-
ren Reflektions-Eigenschaft ge-
nutzt, so dass ein Ug-Wert von 
bis zu 0,18 W/m²K erreicht wird. 
Das transparente Glaselement 
besteht aus vier Kammern, die 
durch 2 Millimeter dickes Glas 
getrennt sind sowie einer zu-
sätzlichen Expansionskammer, 
die durch ein 4 Millimeter-Glas 
getrennt ist. Letztere dient als 
Ausgleichskammer, welche die 
Schwankungen des Innendrucks 
ausgleicht, die durch Außentem-
peraturen und Sonneneinstrah-

lung verursacht werden. Das 
gesamte Glaskammer-Dämm-
kernelement erreicht einen Ug-
Wert von 0,24 W/m²K. Die vor-
gehängte Q-Air Glasfassade er-
reicht mit einer Wanddicke von 
nur 15 Zentimetern einen Ucw-
Wert von 0,36 W/m²K – der Mit-
telwert aus transparenten und 
nichttransparenten Elementen. 
Mit einer 200 Millimeter Mine-
ralwolle-Dämmung in den nicht 
belichteten Fassadenteilen er-
reicht die gesamte Außenwand 
einen Ucw-Wert von 0,23 W/m²K. 

 www.trimo.eu 
Das Glasfassadensystem Q-Air  
im Einsatz.

Beispiel für eine  
Anwendung mit Trosifol® ES 

mit Schubverbund.

Systemerweiterung  
für Stahlfassaden

Das neue Stahlsystem ermöglicht 
variantenreiche Designlösungen 
für ästhetisch anspruchsvolle 
Architekturprojekte.

Jansen AG

http://www.trosifol.com/
http://www.jansen.com/
http://www.trimo.eu/
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Fassaden sind die Visitenkar-
ten von Gebäuden. Entspre-
chend wichtig ist ein tadelloses 
Erscheinungsbild. Zur Erfüllung 
dieses hohen Anspruchs gibt es 
eine Lösung, die sich in der rau-
en Praxis erfolgreich bewährt: 
Fassadenkeramik der Marke 
Agrob Buchtal mit werkseitiger 
HT-Veredelung. Diese innovati-
ve Lösung basiert auf der Wir-
kung des Lichtes („Fotokata-
lyse“) und führt zu folgenden 
besonderen Eigenschaften: Ke-
ramikfliesen mit HT sind hy-
drophil („wasserfreundlich“): 
Regenwasser verteilt sich als 
dünner Film, der Schmutz un-
terspült und ablöst. Durch die-
sen „self-washing-Effekt“ wird 
jeder Schauer zu einem kos-

Ästhetische Fassadenkeramik

tenlosen Reinigungsvorgang. 
Darüber hinaus wirkt HT anti-
bakteriell ohne Chemie: Durch 
die erwähnte Fotokatalyse ent-
steht aktivierter Sauerstoff, der 
Mikroorganismen zersetzt und 
deren Neubildung behindert, 
so dass dem Problem der Veral-
gung bzw. Vermoosung von Fas-
saden nachhaltig begegnet wer-
den kann. Ein weiterer Vorzug 
ist der Abbau von Luftschad-
stoffen wie Industrie- oder Au-
toabgasen – ein Aspekt, der be-
sonders in dicht besiedelten Bal-
lungsgebieten relevant ist. HT 
spart demnach Zeit und Geld, 
schont die Umwelt und sorgt 
für einen ästhetischen Eindruck 
von Gebäuden.  
 www.clean-air-ceramics.com 

Illustration des Wirkprinzips
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Guardian Glass in Europa hat in 
enger Zusammenarbeit mit Ferro 
Corporation eine neue Technolo-
gie zur Verbesserung der Qualität 
und Verringerung des Aufwands 

Neues Verfahren für randemaillierte Architekturgläser

für eine Randemallie-
rung von vorspann-
barem, sputter-be-
schichtetem Guardian 
Glas entwickelt. Das 
neue Guardian Sys-
tem TEA (True Edge 
Application) Verfah-

ren ist nach Angaben der Unter-
nehmen schneller und zuverläs-
siger als herkömmliche Metho-
den und erzeugt eine qualitativ 
hochwertige Oberfläche mit he-

rausragenden optischen Eigen-
schaften. Lieferzeiten für rand-
bedruckte Architekturgläser kön-
nen so entscheidend verkürzt 
werden. Die Anwendung des 
Guardian Systems TEA auf das 
sputter-beschichtete Glas schafft 
eine stabile, homogene Ober-
fläche, die zum Beispiel eine zu-
verlässige Haftung bei Structural 
Glazing Anwendungen ermög-
licht. Andere typische Anwen-
dungen sind Ganzglasecken, 
Dachverglasungen mit überste-
hender Glasstufe, Glaslamel-
lenfenster, Klapp- und Drehflü-
gelfenster in vollverglasten Fas-
saden oder Glasschwerter. Wie 

funktioniert das neue Verfah-
ren? Mit Guardian System TEA 
wird die materialauflösende Ke-
ramikfarbe (Emaille) direkt auf 
die Sputter-Beschichtung aufge-
tragen und löst diese während 
der Wärmebehandlung auf. Die 
hochwertige Ferro-Emaille ver-
schmilzt mit dem Glas und sorgt 
für eine außergewöhnlich stabile 
Verbindung. Nach dem Abküh-
len ist das Beschichtungsmateri-
al vollständig in die Emaille ein-
gebettet. Durch die Effizienz des 
Guardian System TEA Verfahrens 
wird die Zahl der Verarbeitungs-
schritte entscheidend reduziert.

 www.sunguardglass.com 

Die neue Technologie 
vereinfacht die Her-
stellung und verringert 
Lieferzeiten. 

G
uardian Industries Corp., GRDPR
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Mit dem Textilfassadensystem 
Facid hat Schüco sein Portfolio 
um einen neuen Werkstoff und 
vielfältige Anwendungsbereiche 
erweitert. Mit Facid lässt sich das 
äußere Erscheinungsbild eines 
Gebäudes ohne funktionelle Ein-
schränkungen schnell und effizi-
ent an veränderte Anforderun-
gen anpassen. Die Facid-Fassade 
mit ihrer textilen Oberfläche er-
laubt solche Anpassungen in der 

Regel auch im laufenden Betrieb 
– ohne Eingriff in die Gebäude-
substanz. Ob als vorgehängte 
hinterlüftete Fassade, integrier-
ter – und optional auch bewegli-
cher – Sicht- und Sonnenschutz, 

Textile Transformation
als zusätzliche dekorative Ebe-
ne oder als Kombifassade: Fa-
cid basiert auf einem patentier-
ten Spannsystem und erfordert 
keine aufwändige Gewebekon-
fektion. Facid nutzt „Tuchhalter-
technik“, ohne Hohlsäume oder 
eine andere aufwändigen Kon-
fektionierung. Die reversiblen 
Tuchhalter werden einfach auf 
das zugeschnittene Gewebe auf-
geklemmt und anschließend im 

Spannkanal des 
Profils einge-
rastet. Während 
andere Verfah-
ren den Span-
nungsaufbau des 
Gewebes erst 
durch nachträg-
liche Bewegung 
der Profile er-
reichen, spannt 
der innenliegen-
de Mechanismus 
sofort perfekt bis 
in alle Ecken und 
Anschlüsse. Die 
Profile können 
daher schon vor 

dem Spannen exakt positioniert 
und mit allen Anschlüssen verse-
hen werden.

 www.schueco.de/facid
 www.facid.com  

Alexander O
bst/M

arion Schm
ieding

Auf einer Fläche von insgesamt 20 000 Quadrat-
metern verkleidet Facid die Fassaden am  
Flughafen Berlin-Brandenburg.

http://www.clean-air-ceramics.com/
http://www.sunguardglass.com/
http://www.schueco.de/facid
http://www.facid.com/
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Das Schweizer Start-Up Un-
ternehmen GPF Innovation hat 
den Schritt von der Idee zum 
Produkt gemeistert. Patrick Fur-
rer und Gabriele Pillitteri konn-
ten mit ihrer Entwicklung eines 
rahmenlosen Parallel-Ausstell-
fensters (RLPAF) aufzeigen, wie 
Innovation in der Gebäudehül-
le am Markt umsetzbar ist. Das 
erste selbst entwickelte Produkt 
dient als Visitenkarte auf dem 
Weg zum Kompetenzzentrum 
und zur Ideenfabrik im Bereich 
Fenster- und Fassadenbau. Das 
RLPAF kann vom Hochhaus bis 
zum Einfamilienhaus in der Fas-
sade und im Dachbereich einge-
setzt werden. Es kann mit nur 
geringer Ausstelltiefe bereits 
ein grosser Lüftungsquerschnitt 
generiert werden und es ist in 

Innovatives Parallel-Ausstellfenster
geschlossenem Zustand we-
der von innen noch von außen 
von der übrigen Konstruktion 
zu unterscheiden. Aufgrund des 
nicht vorhandenen Rahmenan-
teils kann des Weiteren ein her-
vorragender Wärmedämmwert 
von Ucw<0,9 W/m²K erzielt wer-
den. Das RLPAF mit Flügelflä-
che von 6 Quadratmeter (Ge-
wicht 400 kg) ist nach EN-Norm 
CE-Zertifiziert. Das System wird 
den unterschiedlichsten Anfor-
derungen gerecht und verbin-
det somit architektonische Ge-
staltung mit den ökologischen 
und ökonomischen Bedürfnis-
sen einer aktuellen Gebäude-
hülle. Mit der Einführung des 
RLPAF und der Realisierung ei-
nes ersten Referenzprojektes 
in Arisdorf (CH) wurde durch 

GPF Innovation eine er-
folgversprechende neue 
Produktfamilie begründet: 
die „Rahmenlose Linie“, 
dessen Einsatzgebiet sich 
über jegliche Öffnungsar-
ten (Fenster, Türen, Falt-
wände usw.) erstreckt.
 www.gpf-innovation.ch

Das RLPAF im 
Einsatz am ersten 

Referenzprojekt in 
Arisdorf (CH).

GP
F Innovation

http://www.gpf-innovation.ch/


36 FASSADE 1/2017

FASSADE

BAU 2017 setzt Bestmarken
Größer, erfolgreicher, internationaler: Die BAU 2017 hat neue Bestmarken gesetzt. Von 
über 250 000 Besuchern kamen zur Weltleitmesse für Architektur, Materialien und Systeme 
erstmals 80 000 aus dem Ausland. Mit 2120 Ausstellern aus 45 Ländern wurde auch auf 
Ausstellerseite ein neuer Rekordwert erzielt. Auch die Fassadenbranche war in München 
stark vertreten und zeigte zahlreiche Neuerungen. Einige davon stellen wir in unserem BAU 
Rückblick auf den folgenden Seiten vor.

Hochzufriedene Aussteller

Über das Rekordergebnis freut sich auch 
Messe-Geschäftsführer Reinhard Pfeiffer: 
„Zum wiederholten Male hat die BAU Re-
kordwerte erzielt. Sie hat damit ihre Stel-
lung als Innovationsmotor und Impulsge-
ber der Baubranche eindrucksvoll bewiesen.“ 
Für Martin J. Hörmann, stellv. Vorsitzender 
des Ausstellerbeirats der BAU, ist die BAU 
„das Branchenhighlight alle zwei Jahre“. 
Auch die Aussteller aus der Fassadenbranche 
zeigten sich hochzufrieden. Thomas Utsch, 
Geschäftsführer Eduard Hueck GmbH, 
Deutschland: „Die diesjährige Ausstellung 
war, aufgrund der deutlich höheren An-
zahl von Fachbesuchern, für uns viel erfolg-
reicher als die Jahre zuvor. Unser Leitthema 
„Sicherheit“ sowie die diesjährigen Neuhei-
ten stießen beim nationalen und internatio-
nalen Fachpublikum auf sehr großes Interes-
se.“ Paul Keßling, Verkaufsleiter Metallbau/

Objektberatung, Gretsch-Unitas GmbH, 
Deutschland: „Für uns war der Zuspruch sei-
tens der Architektur zum Thema Systemlö-
sung für die Fassade und das Gesamtthema 
Barrierefreiheit überraschend gut. Auf unse-
rer Architektenveranstaltung am Donners-
tagabend konnten wir ein volles Haus verbu-
chen, was uns sehr gefreut hat.“ Auch Marc 
Everling, Leiter Marketing Kommunikation, 
Interpane Glas Industrie AG, Deutschland, 
war hochzufrieden: „Bei uns läuft es fantas-
tisch. Als Kerngeschäft stellt sich dieses Jahr 
die graue Sonnenschutzverglasung heraus. 
Auch ein vermehrtes Interesse nach übergro-
ßen Gläsern ist spürbar.“

BAU bald in China aktiv

Im Rahmen der BAU hatte die Messe Mün-
chen den Mehrheitserwerb der „Fenestra
tion China“, Chinas bedeutendster Mes-
se für Fenster, Türen und Fassaden, bekannt 

gegeben. „Für uns als zukünftiger Veranstal-
ter der Fenestration  BAU China ist die sehr 
positive Resonanz unserer Kernaussteller 
hierzu sehr wichtig“, erklärte Dr. Reinhard 
Pfeiffer. Cathy Peng, Gründerin der Fenes-
tration  China und künftige Mitgesellschaf-
terin der neuen Fenestration  BAU China, 
sieht im Zusammenschluss von Fenestration  
China mit Segmenten aus der BAU und dem 
BAU Congress China eine starke „Win-Win-
Situation“. Die gemeinsame neue Plattform 
„Fenestration  BAU China“ findet erstmals 
vom 7. bis 10. November 2017 in Shanghai 
statt. Damit stärkt die BAU auch ihre Positi-
on in China, dem wichtigsten Baumarkt der 
Welt.
Die nächste BAU findet vom 14. bis 19. Ja-
nuar 2019 mit zwei neuen Hallen auf dem 
Gelände der Messe München statt. Das 
Ausstellungsgelände vergrößert sich dann 
durch den Hallenneubau auf 200 000 Qua-
dratmeter.
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Die von Alpolic präsentier-
te Alpolic A2 ist nach Unter-
nehmensangaben die einzige 
Brandschutz-Aluminium-Ver-
bundplatte weltweit, die in einer 
Breite von bis zu 2 Meter gelie-
fert werden kann. Der Vorteil für 
Planer, Architekten, Bauherren 
und Verarbeiter: Neue Möglich-
keiten der Fassadengestaltung 
durch weniger sichtbare Fugen 
sowie reduzierte Montagezei-
ten, Verarbeitungs- und Aufbau-
kosten dank größerer Platten-

Auf der Messe stellte Caparol 
das Fassadendämmsystem Ca-
patect Natur+ mit Hanffaser-
dämmplatte vor. Das System be-
sticht mit Top-Werten in punc-
to Umweltverträglichkeit und 

Oberflächenspezialist Cosen-
tino präsentierte XGloss - eine 
neue hochglanzpolierte Ausfüh-
rung der bereits erfolgreichen 
Oberfläche Dekton. Diese ist ge-
nauso vielseitig und für alle Ar-
ten von Anwendungen geeignet 
wie die anderen rund 30 Farben 
des ultrakompakten Obermate-
rials. Technische Eigenschaften 
wie UV-Beständigkeit, Kratzfes-
tigkeit oder Temperaturwechsel-
beständigkeit ermöglichen den 
Einsatz auch im Außenbereich. 
Die Verarbeitung ist bei Fassa-
den und Wandverkleidungen 
horizontal problemlos umsetz-
bar. Das Ergebnis ist eine Ober-
fläche, die nicht nur durch ih-

Innovative Brandschutz-
Aluminium-Verbundplatte

Fassadendämmung mit Hanf

formate. Die Verbund-
platte, bestehend aus 
zwei einbrennlackierten 
Aluminiumblechen und 
einem nicht brennba-

ren, mineralischen Kern, erfüllt 
die Anforderungen der europä-
ischen Brandschutznorm Eu-
roclass A2 (EN 13501-01:2007) 
und kann einfach verarbeitet 
und verformt werden. Die 4 Mil-
limeter starke Aluminium-Ver-
bundplatte bietet große Farbviel-
falt, geringes Gewicht, einfache 
Verarbeitung mit handelsübli-
chen Werkzeugen, Langlebig-
keit, Wetterfestigkeit, hohe Plan-
heit und gute Verformbarkeit.

 www.m-petfilm.de

Nachhaltigkeit. Die Dämmplat-
te besteht aus vollständig recy-
clebaren Hanffasern und bietet 
einen sehr guten Schallschutz. 
Bemerkenswert sind auch die 
guten Dämmeigenschaften des 
Materials und die Ökobilanz: 
Hanf speichert mehr Kohlendi-
oxid, als für Anbau, Ernte, Verar-
beitung und Transport in die At-
mosphäre gelangt. Präsentiert 
wurde auch die neue Produkt-
linie CapaGeo. Die Bindemit-
tel der Lacke, Lasuren und In-
nendispersionen werden zu 100 
Prozent aus nachwachsenden 
Rohstoffen generiert. In punc-
to Fassadenschutz präsentier-
te Caparol mit NQG³ den neu-
esten Stand der Technik. NQG³ 
sorgt dafür, dass Fassaden län-
ger sauber bleiben, Algen und 
Pilze kaum Chancen haben und 
eine langfristige Farbtonbestän-
digkeit gewährleistet ist.

 www.caparol.de 

re rein technischen Eigenschaf-
ten und das große Plattenformat 
(1,44 x 3,20 Meter) überzeugt. 
Auch die zahlreichen Varianten, 
die Oberfläche zu personalisie-
ren, spielen eine wichtige Rol-
le. Neben dem individuellen 
Zuschnitt der einzelnen Plat-
ten durch den Steinmetz – oder 
bei größeren Mengen durch Co-
sentino in Spanien – und Ein-
fräsungen aller Art, können die 
Dekton-Platten auch bedruckt 
werden. Dank eines eigens ent-
wickelten Zweitintenstrahl-
Druckverfahrens lassen sich so 
Logos, Signaturen und vieles 
mehr ins Material prägen.

 www.cosentino.com

Die Ziele des neuen Dach-
verbands „BuVEG – Die 
Gebäudehülle“ stellte 
unter anderem Thomas 
Lauritzen, Leiter Unterneh-
menskoordination bei der 
Schüco International KG, 
vor. Der Verband vereint 
erstmals wichtige Unter-
nehmen und Verbände 
der gesamten Gebäude-
hülle. Ziel: Die Bedeutung 
der Gebäudehülle für 
die Stadtkultur, für gute 
Wohn- und Arbeitsräume 
sowie für einen sparsamen 
Umgang mit Energie noch 

klarer zu kommunizieren. Gründungs-Mitglieder sind BASF, FMI 
Fachverband Mineralwolleindustrie, Saint Gobain Isover, Indus-
trieverband Hartschaum (IVH), IVPU – Industrieverband Polyure-
than-Hartschaum, Knauf Insulation, Deutsche Rockwool, Schüco, 
Sto, Ursa und Velux Deutschland. 

Fassade

+++++ Messesplitter +++++

Neue Aluminium-
Verbundplatte 
bis zu 2 Meter 
Breite mit A2-
Brandschutzkern.

M
itsubishi Polyester Film

 G
m

bH

Caparol Farben Lacke Bautenschutz

Thom
as M

ayer

Ökologisch vorbildlich: Die 
Dämmplatte besteht aus 
vollständig recycelbaren 
Hanffasern und bietet 
einen sehr guten 
Schallschutz. 

Die Dekton Oberfläche im Farbton Danae im Einsatz am Gebäude der 
Schittenhelm Vermögens GmbH (Gütersloh).

Hochglanz-Serie mit 
Kristalleffekt

http://www.m-petfilm.de/
http://www.caparol.de/
http://www.cosentino.com/


38 FASSADE 1/2017

Innovativ und zukunftsorientiert 
präsentierte sich Fensterherstel-
ler Drutex in München. 
Highlight am Messestand war 
unter anderem das neu im Sor-
timent geführte Aluminium-

Am Stand des Flachglas Mar-
kenkreis präsentierte unter an-
derem Basisglaspartner Pil-
kington zahlreiche innovative 
Antireflexionsgläser der Opti
View-Produktfamilie – die-
se kommen zum Beispiel bei 
Schaufensterverglasungen zum 
Einsatz. Bei den neuen Antire-
flexionsgläsern wird die natür-
liche Reflexion des Glases auf 
ein Minimum reduziert: je nach 
Glasvariante und -aufbau wer-
den Außenreflexionen auf gera-
de einmal ein Prozent gesenkt.
Das breite Spektrum – vom on-
line beschichteten VSG über off-
line beschichtetes Weißglas bis 
zu Low-E-Gläsern – ermög-
licht eine Vielzahl von Anwen-
dungen wie außergewöhnliche 
Exponate beispielhaft zeigten. 
Aus dem Bereich Fassadenglas 
präsentierte der Flachglas Mar-
kenKreis zusammen mit sei-
nem Partner Fero ein modulares 
System für einen französischen 
Balkon. Unter dem Namen vet-

Auf der BAU stellte Ensin-
ger sein neues, hochisolie-
rendes Wärmedämmpro-
fil für Metallfenster, -türen 
und Fassaden insulbar vor. 
Es ist die nächste Genera-
tion der thermischen Tren-
nung von Metallrahmen. 
Die Besonderheit des neuen 
Isolierprofils: Ein spezieller 
Werkstoff sorgt durch seine 
Materialstruktur für einen 
besonders niedrigen Lambda-
Wert. „Das Charakteristische ist 
eine innere, feinporige, geschlos-
senzellige Struktur. Durch die 
Poren ist die Dichte des Materials 
reduziert, das Dämmprofil ist so 
vermindert wärmeleitfähig und 
damit besonders isolierend“, er-
läuterte Dr. Michael Möller, Lei-
ter des insulbar Innovationsma-
nagement. „Es findet daher seine 
Anwendung vor allem in Spe-
zialprofilen mit sehr hohen An-

Neues Aluminium-Fenstersystem Innovative Antireflexionsgläser

Maximale Dämmung 
garantiert

Fenstersystem MB-86 SI. Fens-
ter, die auf dessen Basis konst-
ruiert werden, können sowohl 
für einen individuellen Einbau 
als auch für Aluminiumfassa-
den verwendet werden. Je nach 
Ausführung kann das MB-86 
SI mit einem 4-Scheiben-Pa-
ket und Krypton-Füllung aus-
gestattet werden und so einen 
Wärmedurchgangskoeffizienten 
von Ug = 0,3 W/(m2K) erreichen. 
Das elegante Profil erlaubt es, 
schlanke und beständige Fenster 
herzustellen. 
Für ein hohes Maß an Dichtheit 
sorgt der Einsatz von speziellen 
Dichtungen aus dem Zweikom-
ponenten-Synthesekautschuk 
EPDM, der auch bei langfristi-
ger Nutzung eine hohe Funkti-
onsbeständigkeit sowie Wärme-
dämmung verspricht. Die gro-
ße Auswahl der Einbaustärken 
garantiert die Verwendung aller 
Standard- und kundenspezifi-
schen Scheiben. 

 www.drutex.de 

roRailing vertreibt der Marken-
kreis dieses System mit bauauf-
sichtlichem Prüfzeugnis (AbP) 
aus hochwertigen Aluminium-
profilen. Das Glas ist seitlich li-
niengelagert. Die Montage kann 
schon bei der Fensterfertigung 
auf dem Blendrahmen erfolgen, 
wodurch der Montageaufwand 
verringert wird. 
 www.flachglas-markenkreis.de

forderungen an die Isolations-
wirkung.“ Das poröse insulbar 
Wärmedämmprofil wird aus ei-
nem neuen Werkstoff hergestellt 
und befindet sich momentan im 
Eignungsnachweis nach DIN 
EN 14024. Ein spezieller Herstel-
lungsprozess erzeugt geschlosse-
ne, vereinzelte Poren im Isolier-
steg, die Oberfläche des Profils 
bleibt dabei kompakt und nicht-
porös.

 www.ensinger-online.com

Das neue 
Fenstersystem  
MB-86 SI von 

Drutex.

Das hochisolierendes insulbar 
Wärmedämmprofil.

DRUTEX

Ensinger
Pilkington Deutschland AG

Antireflexionsgläser der OptiView-
Produktfamilie.

Fassade

+++++ Messesplitter +++++

Branchenexperten unterwegs: Prof. Dr.-Ing. Armin Schwab 
(Hochschule Augsburg) und Prof. Dr.-Ing. Werner Jager (ai3) beim 
Messerundgang.

http://www.drutex.de/
http://www.flachglas-markenkreis.de/
http://www.ensinger-online.com/
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Auf der Messe präsentierte die 
Gealan Fenster-Systeme GmbH 
ihr neues Ganzglas-System „Ku-
bus“. Durch seine minimalen 
Profilansichten innen wie au-
ßen sorgt es für einen maximalen 
Glasanteil bei Fenstern und Bal-
kontüren und unterstützt damit 
ein modernes Gebäudedesign. 
Für Architekten eröffnet das de-
signorientierte System neue Per-

Energetisches Bauen und damit 
verbunden die effiziente Lüf-
tung von Gebäuden stehen im 
Fokus der modernen Architek-
tur. Gleichzeitig sollen die Lüf-
tungselemente aber nicht die 
Fassadengestaltung beeinträchti-
gen. Ziel ist daher die dezentrale 
natürliche Belüftung, bei der die 
Lüftungselemente in den Ge-
schossübergang integriert wer-
den und in „Geschlossen“-Stel-
lung in der Fassade unsichtbar 
sind. Der Nutzer hat so Kontakt 
zur Außenwelt, ohne die Nach-
teile eines geöffneten Fensters 
wie Zugluft, Absturz- und Ein-
bruchgefahr erfahren zu müssen. 
Gretsch-Unitas besitzt verschie-
dene Systeme, die diese Vorga-
ben erfüllen: Öffnungselemen-
te, die auch in die Gebäudeau-
tomation eingebunden werden 
können, sodass die Fassade mit 
filigranen Profilen und viel Glas 
planbar ist. Kleine Öffnungsele-
mente mit optimierter Öffnungs-

Für die intelligente Gebäudever-
netzung stellt Geze eine kom-
plett neuartige Steuerung für die 
Verbindung zwischen den Pro-
dukten bzw. Lösungen und dem 
Kommunikationsstandard BAC-
net vor. So lassen sich Geze Pro-
dukte aus den Bereichen auto-
matische Türsysteme, Fenster-
technik und RWA (Rauch- und 
Wärmeabzug) sowie Sicherheits-
technik zentral steuern, z. B. via 
Tablet oder Smartphone. Über 
das Geze Schnittstellenmodul IO 
420 können Elemente von Ge-
ze in Vernetzungslösungen mit 
BACnet integriert und über BAC-
net MS/TP miteinander vernetzt 
werden. Ein Beispiel ist eine 
multifunktionale Systemlösung 
mit dem Drehtürantrieb Power-
turn für große, schwere Türen im 
Zusammenspiel mit dem elek
tronischen Motorschloss IQ lock 
AUT, der Fluchttürsteuerung TZ 
320 und der Fluchttürverriege-
lung FTV 320. In der Fenstertech-
nik ermöglicht das Schnittstel-

In der Wärmedämmebene sit-
zende Fenster- und Türrahmen 
sind bautechnisch eine beson-
dere Herausforderung. Mit der 
neuen Montagezarge aus Alu-
minium hat Foppe + Foppe jetzt 
eine Lösung entwickelt, die ei-
nen besseren und deutlich funk-
tionssicheren Sitz garantieren. 
Die neu entwickelte Montage-
zarge besteht aus einem stabi-
len, umlaufenden Aluminium-
profil, das mit Eckverbindern 
zu einem Rahmen zusammen-
gesetzt und bereits werkseitig 
auf der Innenseite des Fenster- 
bzw. Türrahmens aufgeschraubt 
wird. Zusätzlich wird noch ein 
Doppelklebeband zwischenge-
legt. Montagerahmen und Bau-
teil bilden so einen stabilen Ver-
bund mit einer hohen Dichtig-
keit in der Bauteilfuge. Da dieser 
Arbeitsschritt in der Werkhal-
le erfolgt, ist hier ein zeitopti-
mierter und kosteneffizienter 
Ablauf leicht zu erreichen. Ver-
wendet werden kann die Mon-

Kunststoff mit Durchblick

Belüftung und Ästhetik vereint 

Intelligente Gebäudevernetzung

Fenstermontage mal anders

spektiven. Egal ob mit 100 Pro-
zent sichtbarem, halb verdeck-
tem oder fast unsichtbarem 
Rahmen – es entstehen deutlich 
wahrnehmbare Proportionen. 
Auf der Rauminnenseite über-
zeugt das System durch eine flä-
chenbündige Ansicht ohne stö-
rende Fugen, auf der Außensei-
te unterstreicht der rechtwinklige 
Überschlag den harmonischen 
Gesamteindruck. Das Kunst-
stofffenster verspricht so mehr 
Glas und Licht bei weniger Rah-
men. Auch die Werte in puncto 
Wärmedämmung mit einem ge-
prüften Rahmendämmwert von 
Uf 0,88 W(m2K) überzeugen. Ge-
meinsam mit der Hebe-Schiebe-
Tür S 9000 in Designausführung 
sowie der gleichnamigen, flü-
gelüberdeckenden Haustür prä-
sentierte das Unternehmen ein 
durchgängiges Konzept für ge-
stalterisch anspruchsvolle Bau-
vorhaben.

 www.gealan.de

weite und intelligenter Integra-
tion in die Gebäudesteuerung 
erfüllen zusätzlich die Anforde-
rungen als Nachströmöffnung 
und Nachtauskühlung. Die dar-
gestellten Lösungen basieren auf 
bewährter Profil- und Automa-
tisierungstechnik, so dass jeder 
Verarbeiter das System problem-
los umsetzen kann.

 www.g-u.com

lenmodul IQ box KNX die kon-
trollierte, natürliche Lüftung und 
die direkte Einbindung der Fens-
terantriebe IQ windowdrives in 
KNX-Gebäudesysteme. Im Ge-
gensatz zu einfachen Schaltak-
toren greift die IQ box KNX auf 
die Intelligenz der Fensterantrie-
be zu und meldet Informationen, 
etwa die Öffnungsweite, an die 
Gebäudeleittechnik zurück. 

 www.geze.com 

tagezarge bei allen Systempro-
filen aus Kunststoff, Aluminium 
oder Stahl, auch Holzrahmen 
eignen sich uneingeschränkt. 
Durch den kraftschlüssigen Ver-
bund wird das Bauteil statisch 
verstärkt, sodass gegebenenfalls 
kostenintensive Profilausstei-
fungen entfallen können.

 www.foppe.de

Der umlaufend übergreifende 
Schenkel der Aluminium-Mon-
tagezarge von Foppe drückt das 
zwischengelegte Kompriband 
funktionssicher an das Mauer-
werk. 

Die Kubus-Serie ermöglicht durch 
seine Ganzglas-Optik den Bau 
von Elementen mit maximalem 
Glasanteil in der raumseitigen 
Innenansicht.

Mehr Spielraum in der Fassaden-
gestaltung durch Lüftungselemen-
te in den Geschossübergängen.

Die IQ windowdrives Fenster
antriebe im Einsatz.

Foppe System
e

GEALAN
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Yuanda Europe

http://www.gealan.de/
http://www.g-u.com/
http://www.geze.com/
http://www.foppe.de/
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HD Wahl präsentierte frische, 
metallische Töne der Premium-
Beschichtung Duraflon. Planer 
können zukünftig aus zahlrei-
chen Kupfernuancen auswäh-
len, wenn sie sich bei der Be-
schichtung von Aluminiumbau-
teilen in der Fassade für diese 
Produkt-Serie entscheiden. Die 
Design-Linie variiert zwischen 
gedeckten Farben wie Altkup-
fer bis hin zu satt-farbigen Tö-
nen wie Precision Copper oder 
brilliant-leuchtenden Nuancen 
wie Bright Copper. Auf großen 
Flächen entfalten die Töne ihre 
volle Kraft: Im Zusammenspiel 
mit der jeweiligen Tageslicht-
stimmung verleihen sie den Ge-
bäuden Leichtigkeit, Strahlkraft 
und Plastizität. Der Metallic-
Effekt der Kupfernuancen wird 
durch Zugabe von Alubronce 
erreicht. Wie bei allen Metallic- 
oder Glimmer-Effekten von Du-

Bei Laukien drehte sich alles um 
die Gestaltungsvielfalt von Me-
tallfassaden: Unterschiedlichs-
te Rasterungen und Ausprägun-
gen seiner Fassadenelemente 
präsentierte der Hersteller mit 
zahlreichen Paneelen, Kasset-
ten, Wellprofilen und Trapezpro-
filen aus Metall. Besonders auf-
fällig waren dabei die strangge-
pressten Paneele, die Fassaden 
ein besonders hochwertiges Er-
scheinungsbild verleihen kön-
nen. Diese Paneele sind aus Alu-
minium in einer Materialdicke 

Neue metallische Nuancen

Abwechslungsreiche 
Fassadengestaltung

raflon verteilen die feinen Parti-
kel sich dabei über die gesamte 
Schichtdicke des Lackfilms. Da-
mit bleiben die Lichtreflexionen 
nicht nur an der Oberfläche, 
sondern erzeugen auch bei nä-
herem Hinsehen bis in die Tiefe 
der Lackschicht Brillanz. 

 www.hdwahl.de

von 2,0 bis 2,5 Millimeter gefer-
tigt und aufgrund ihrer hohen 
Stabilität auch in stärker belaste-
ten Gebäudebereichen einsetz-
bar. Elf verschiedene Paneeltypen 
aus dem umfangreichen Sorti-
ment an stranggepressten Pa-
neelen sind aufgrund ihres ein-
heitlichen Verschlusssystems und 
identischer Baubreiten frei mit-
einander kombinierbar. Dadurch 
entsteht eine große Vielfalt an 
Gestaltungsmöglichkeiten. 

 www.laukien.de

Der Metallic-Effekt spiegelt die 
natürliche Umgebung sowie 
Lichtverhältnisse wieder und 
erzeugt so spannende Ansichten.

Neue Perspektiven für die solare Stromerzeugung an der Fassade: Litho 
Photovoltaic ermöglicht, Energiekosten nachhaltig zu reduzieren.

Die auf der Messe von Laden-
burger präsentierte StapelFas-
sade ist aus sibirischer Lärche 
mit gehobelter Oberfläche ge-
fertigt, wird mit stirnseitiger 
Wechsel-Nut-Feder-Verbindung 
aufgebaut und unsichtbar be-
festigt. Eine schwarze Kontrast-
feder verleiht der Konstrukti-
on optische Leichtigkeit. Durch 
Kombination von dünnen, koh-
leschwarz behandelten Ele-
menten mit naturfarbigen Seg-
menten entsteht eine 3D-Optik 
von luftig gestapelten Kanthöl-
zern. Eine weitere Trendfas-
sade präsentierte Ladenbur-
ger mit Skyline Kontrast. Diese 
Fassade besteht aus vier Profil-
brettern in verschiedenen Brei-
ten und Tiefen, die in vertikaler 
Verlegung individuell kombi-
niert werden können. Die Pro-
filbretter haben ebenfalls eine 
schwarze Kontrastfeder, sodass 
die Optik leicht und fliegend 
wirkt. Dabei erfolgt die Befesti-

Trendfaktor Holz

gung durch eine nicht sichtbare 
Verschraubung durch die Feder 
auf die Unterkonstruktion. Mit 
dem Verzicht auf sichtbare Ver-
schraubungen spart der ausfüh-
rende Zimmereibetrieb im Ver-
legeprozess wertvolle Zeit. Eine 
zusätzliche Zeit- und Materia-
lersparnis bringt die geschlosse-
ne Nut- und Federkonstruktion, 
die ohne UV-beständige Unter-
spannbahn auskommt.

 www.ladenburger.de

Detailansicht der StapelFassade.
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Gemeinsam mit der FH Müns-
ter ist von der Firma Hagemeis-
ter ein neuer Energieklinker 
entwickelt worden. Er hilft, zu-
sätzlich zu den bereits vorhan-
denen Techniken Photovolta-
ik und Erdwärme, am Gebäude 

Energiegewinn durch Klinker
Energie zu gewinnen und damit 
Kosten einzusparen. Das Prin-
zip funktioniert wie folgt: In den 
Klinkern wird bei der Verarbei-
tung ein dünnes Rohr verlegt, in 
dem eine Flüssigkeit zirkuliert, 
die von einem Kühlaggregat he-
runtergekühlt wird. Einmal an 
der Fassade verlegt, macht sich 
der Klinker die Sonneneinstrah-
lung zunutze. Diese trifft auf die 
Oberfläche und wird in thermi-
sche Energie umgewandelt. Ein 
Teil dieser Energie wird wieder 
an die Umgebung abgegeben, 
ein anderer führt zur Erwärmung 
des Klinkers, wird über die Roh-
re abgeleitet und anschließend 
der Wärmepumpe zugeführt. Im 
Vergleich zu bereits etablierten 
Techniken ist das System ein-
fach zu verarbeiten, mit geringe-
rem Kapitalaufwand verbunden, 
fast vollständig wartungsfrei und 
verursacht keine Folgekosten für 
Reinigung oder ähnliches. 

 www.hagemeister.de 

Ein dünnes Rohr zieht sich durch 
die Energieklinker-Fassade. Eine 
spezielle Flüssigkeit sammelt die 
Wärme, die sich in der Mauer 
sammelt und gibt sie an die 
hausinterne Wärmepumpe weiter.

Pressestelle FH M
ünster

http://www.hdwahl.de/
http://www.laukien.de/
http://www.ladenburger.de/
http://www.hagemeister.de/
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Das Messemotto bei Lithode-
cor lautete: „nachhaltig. inspi-
rierend.“ Im Fokus stand da-
bei das vorgehängte, hinterlüf-
tete Fassadensystem Litho in all 
seinen Ausführungen: Die Se-
rie „Stone“ bietet Anwendern 
vielfältige Möglichkeiten für die 
Gestaltung hochwertiger Natur-
steinfassaden. Selbst große Plat-
ten mit einer Fläche von bis 
zu 7,7 Quadratmetern las-
sen sich so an der Fassade 
montieren. Neben der Na-
turstein-Leichtfassade wur-
de das Thema Glasfassaden 
mit Litho Glass und Glassic 
beleuchtet. Mit Litho Photo-
voltaic, einem System mit in-
tegrierten Photovoltaikmo-

Aluminium-Spezialist Novelis  
präsentierte in München inno-
vative Oberflächen und Alumi
niumfassaden. Besonderer Hin-
gucker am Messestand: Die 
dreidimensionale Aluminium-
fassade der Orangerie – Fir-
menzentrale des belgischen Ma-
schinen- und Anlagenkonzerns 
Cockerill Maintenance & Ingé-
nierie. Hierbei wählte das Ar-
chitekturbüro Reichen et Robert 
Associate (Paris) die neue Pro-
duktgeneration von Novelis J57S 
Eloxalqualität, das durch beson-
dere metallische Brillanz sowie 
Farb- und Glanzgleichheit be-

Sonnenschutz-Spezialist Ren-
son präsentierte zahlreiche 
Neuheiten. Zum Beispiel bietet 
das Unternehmen mit Slidefix, 
der ersten horizontal zur Sei-
te bewegten Waagerechtmar-
kise, eine neuartige Lösung für 
große Öffnungen, Schiebever-
glasungen und Eckkonstrukti-
onen. Slidefix folgt der Bewe-
gung der Schieberverglasung 
und erlaubt so einen schnel-

Vielfalt der VHF 

Glänzende Aluminiumfassade

Innovationen bei 
Sonnenschutz und Lüftung

dulen, bot die Fassaden-Manu-
faktur eine echte Alternative für 
Energiesparer. Die keramische 
Oberfläche des Systems Cera-
mic überraschte als Neuentwick-
lung ebenso wie Litho Concrete 
– eine Systemlösung mit Beton
oberfläche. 

 www.lithodecor.de

sticht. Die Innovation stellt für 
viele Eloxeure das ideale Mate-
rial für eine einfache Handha-
bung der Eloxal-Bäder und ein 
optimales Oberflächenergebnis 
dar. Ebenfalls vorgestellt wurde 
G77Ac – ein Bandeloxal mit na-
türlicher Farbgebung. Anders als 
bei den übrigen Eloxalproduk-
ten von Novelis entwickelt sich 
der für G77Ac typische matte 
Grauton während des Eloxierens 
nicht durch Beimischung von 
farbgebenden Substanzen, son-
dern aufgrund der besonderen 
Oberfläche und Legierung. 

 www.novelis.com 

len Durchtritt in den Außenbe-
reich. Diese logische Bewegung 
sorgt für eine deutlich einfa-
chere Bedienung. Die Markise 
ist konzipiert für eine Einzel-, 
Doppel- und Eckmontage und 
ist besonders windfest, langle-
big sowie wartungsarm. Wei-
tere Neuheit: Endura Twist, ein 
dezentrales Lüftungssystem mit 
Wärmerückgewinnung. Auf der  
BAU zeigte das Unternehmen 
leistungsstarke Systeme, die pro 
Fenstereinheit im Normalbe-
trieb bis zu 90 Kubikmeter Luft 
pro Stunde und im Boostmodus 
noch höhere Luftmengen aus-
tauschen können. Das modu-
lierbare Endura twist kann über 
die Basisbestückung von 2 x 2 
Ventilatoren hinaus um jeweils 
zwei Ventilator-Einheiten erwei-
tert werden. Die maximal mög-
liche Bestückung beträgt 2 x 6 
Ventilatoren.

 www.renson.de 
Die Fassade der Orangerie erzeugt ein lebendiges Spiel 
aus Licht und Schatten.

Slidefix öffnet 
horizontal seitwärts.

Litho Photovoltaic ermöglicht, 
Energiekosten nachhaltig 

zu reduzieren – wie hier bei 
der Sanierung eines Bremer 

Wohngebäudes.
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Auf der Pressekonferenz des FVHF stellte Rainer Nagel (Vorstand 
Bundesstiftung Baukultur) die Wichtigkeit guter und kostengüns-
tiger Gebäudelösungen für Neubau und Bestand heraus.

http://www.lithodecor.de/
http://www.novelis.com/
http://www.renson.de/
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Hitze raus, Tageslicht rein und 
gute Durchsicht – dies alles zu-
sammen ermöglicht der auf der 
BAU vorgestellte Tageslicht-
raffstore RetroLux von Schlotte-
rer. Das Geheimnis liegt in den 
beiden Teilstücken der Lamelle. 
Das äußere reflektiert die Son-
nenstrahlen zurück in den Him-
mel und hält die Hitze drau-
ßen, das innere lenkt das wert-
volle Tageslicht blendfrei über 
die Decke tief in den Raum. Da-
durch kann ganzjährig Energie 
für künstliche Beleuchtung und 
im Sommer für Kühlung gespart 
werden. Die kontinuierliche Än-
derung der Lamellenneigung 
über die Behanghöhe passt die 
Durchsicht den Anforderungen 
des Nutzers optimal an: Im obe-
ren Behangteil liegen die La-
mellen flacher, so dass aus der 
Raumtiefe eine sehr gute hori-
zontale Durchsicht gewährleis-
tet ist. Nach unten hin stellen 
sich die Lamellen schrittweise 
steiler ein, so dass keine Blen-
dung entsteht. RetroLux lenkt 

Das recycelbare Wärmedämm-
Verbundsystem (WDVS) Sto-
Systain R präsentierte Sto. Das 
System kann dank einer inno-
vativen Kletttechnologie ein-
fach rückgebaut, nahezu sorten-
rein getrennt und größtenteils 
wiederverwendet werden. Über 
dem frei wählbaren Dämmstoff 
werden Putzträgerplatten aus 
recyceltem Altglas mit hochwer-
tigen Klettverschlüssen befes-
tigt und anschließend mit indi-
viduellen Putzoberflächen be-
schichtet. Die Innovation ist 
Ergebnis eines Forschungspro-
jekts der Technischen Univer-
sität Graz sowie Sto und zielte 
darauf ab, ein größtenteils wie-
derverwendbares Fassaden-
dämmsystem zu entwickeln. 
Die Forscher verfolgten die Vi-
sion eines Dämmsystems, bei 
dem kein Kleber zum Einsatz 
kommt, sondern Befestigungs-
elemente mit Klettverschlüs-

Effiziente Tageslichtlenkung

Wiederverwendbares WDVS

Licht und Schatten – das spart 
Energie, kühlt bei Bedarf die 
Räume, optimiert die Durch-
sicht und verbessert die Raum-
ausleuchtung. Rund 30 Prozent 
des Gesamtenergieverbrauchs 
durchschnittlicher Großraum-
büros kann mithilfe von Tages-
lichtraffstoren eingespart wer-
den.

 www.schlotterer.at

sen die Haupttragkomponenten 

des Fassadensystems verbinden. 
Das vereinfacht Montage und 
Demontage und sorgt am En-
de der Lebensdauer einer Fas-
sade dafür, dass die einzelnen 
Bestandteile leicht, lärm- und 
staubarm voneinander getrennt 
und der Kreislaufwirtschaft zu-
geführt werden können.

 www.sto.de 

Sto SE & Co. KG
aA

Schlotterer Sonnenschutz System
e G

m
bH

Über dem frei wählbaren Dämm-
stoff wird eine Trägerplatte aus 
recyceltem Altglas mittels Klett-
verschluss fixiert und anschlie-
ßend fugenlos verputzt.

Der Tageslichtraffstore RetroLux 
lenkt Licht und Schatten nach 
Wunsch.

Die Rockpanel Group präsen-
tierte eine neue Designlinie für 
die Fassadengestaltung mit na-
türlicher Ausstrahlung. Mit der 
Entwicklung der Linie reagiert 
das Unternehmen auf das Inte-
resse europäischer Architekten 
an Fassaden mit mineralischer 
Optik. Gestalter und Planer pro-

Fassadenprofile und -systeme  
aus massivem Holz gehören 
zur Kernkompetenz der Osmo  
Holz und Color GmbH & Co. KG.  
Mit dem neuen Verto sowie dem 
Pure Fassadensystem stellte das 
Unternehmen zwei Neuheiten 
vor. Die senkrecht ausgerichte-
ten Profile des Verto Fassaden-
systems verleihen der Fassa-
de nicht nur einen aufstreben-
den Charakter, sondern bieten 
weitere individuelle Ausdrucks-
möglichkeiten. Sie sind in vier 
verschiedenen Dimensionen 
erhältlich, sodass sich facet-
tenreiche Kombinationsmög-
lichkeiten ergeben. Das neue 

Fassaden im natürlichen Look

Innovative Holzfassaden

fitieren dabei von einer beina-
he uneingeschränkten kreativen 
Gestaltungsfreiheit zur Realisie-
rung ausdrucksstarker Gebäu-
defassaden. Ganz gleich, ob ein 
glatter, fugenloser Look oder 
ein interessantes Spiel mit Far-
ben und den Linien der Plat-
tenfugen gewünscht ist: Rock-

panel Tafeln lassen 
sich individuell for-
men und verhelfen so 
jedem Gebäude zur 
gewünschten Optik. 
Der äußerst robuste, 
brandsichere Werk-
stoff sowie eine was-
serbasierte Beschich-
tung bewirken, dass 
mit den Tafeln beklei-
dete Gebäude über 
viele Jahre hinweg ih-
re ursprüngliche Aus-
strahlung behalten.
 
 www.rockpanel.com

Pure Fassadensystem ermög-
licht die unsichtbare Befesti-
gung von Rautenleisten an der 
Fassade. Die Innovation dabei 
ist eine solide Metallklammer, 
die von hinten an das Holz-
profil geschraubt wird und so-
mit von außen nicht sichtbar ist. 
Die Rautenleisten besitzen bei 8 
und 15 Millimetern vorgefräs-
te Profilabstände, die eine leich-
te und unkomplizierte Montage 
ermöglichen. Im Zubehör-Paket 
des Pure Fassadensystems sind 
alle Schrauben sowie der pas-
sende Bit enthalten. 

 www.osmo.de 

Das Verto  
Fassadensystem im Detail.

O
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Rockpanel G
roup

Die neue mineralisch anmutende 
Designlinie in der Anwendung.

http://www.schlotterer.at/
http://www.sto.de/
http://co.kg/
http://www.rockpanel.com/
http://www.osmo.de/
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WindowMaster – spezialisiert 
auf die Entwicklung, Produktion 
und den Vertrieb von Fensteran-
trieben, Steuerungen und kom-
plexen Regelsystemen – präsen-
tierte in München innovative 
Lösungen für die Fassadenau-
tomation und natürliche Lüf-
tung. Im Mittelpunkt stand eine 
neue, effiziente Antriebslösung 
für das automatische Öffnen 
von Fenstern, die neue Möglich-
keiten bei der Integration intel-
ligenter Systeme zur natürlichen 
Lüftung bietet. WMX 831 ist ein 
Fensteranrieb, der insbesondere 
die Parameter Design und Leis-
tungskraft verbindet. Mit einer 
Größe von nur 20,7 x 30 Milli-

Das Wärmedämm-Verbund-
system weber.therm plus ultra  
wurde weiter verbessert und er-
reicht nun bei der Wärmeleit-
fähigkeit den Spitzenwert von 
0,021 W/mK. Zudem bietet das 
System auf Basis von Resol-
Hartschaumplatten zusätzliche 
Gestaltungsoptionen. Ab sofort 
ist das schlanke WDV-System 
auch mit keramischem Ober-
flächenfinish erhältlich. Neben 
der sehr hohen Energieeffizienz 
zeichnet sich weber.therm plus 
ultra durch einen guten Brand-
schutz aus. Das System verfügt 
über die Baustoffklasse B1 und 
kann ohne zusätzliche Brand
riegel eingebaut werden. Ein 
weiteres Highlight am Stand 
war das Wärmedämm-Ver-
bundsystem weber.therm style. 
Die mehrfach prämierte Wär-
medämmlösung mit geklebten 
Oberflächen bietet eine Vielzahl 
von Gestaltungsmöglichkeiten. 

Mit der BAU fiel der Startschuss 
für die Markteinführung des 
„Klimafenster 4.0“ der Schüt-
Duis Fenster & Türentech-
nik. Dieses vereint die Funkti-
onen energieeffizientes Lüften 
und Flächenheizung miteinan-
der. Die Zu- und Abluft werden 
über unsichtbar im Blendrah-
men integrierte Lüftermotoren 
mit Wärmetauscher geführt, mit 
einem Volumenstrom von bis zu 
30 m3/h. Die Innenscheiben der 
2- bzw. 3-fach mit Argon gefüll-
te Isoliergläser können über ei-
ne nanotechnisch aufgebrachte 
Metalloxidschicht beheizt wer-

Zeitgemäße Fassadenautomation

Fenster und Heizung vereint

metern ist das kompakte System 
der wahrscheinlich kleinste Ket-
tenantrieb seiner Art. Vorteil: Mit 
ihren platzsparenden Abmaßen 
eignet sich die Lösung gleicher-
maßen für die verdeckt liegen-
de und die aufgesetzte Mon-
tage – sowohl in Fenstern als 
auch in Fassaden. Erhältlich ist 
der neue Kettenantrieb mit drei 
verschiedenen Arten von Ket-
ten. So können in Abhängigkeit 
von der der Art des Fensters, 
Öffnungsweiten von normaler 
bis sehr großer Spannbreite re-
alisiert werden. Folglich ist der 
Antrieb flexibel für Kipp-, Dreh- 
und Klappfenster einsetzbar. 

 www.windowmaster.de

Der neue Kettenantrieb  
WMX 831 von  
WindowMaster.

Energetisch sanieren 
leicht gemacht

So lassen sich beispielsweise 
Glas-, Corten- oder Basaltele-
mente mit Edelputz kombinie-
ren. In den meisten Fällen kam 
bisher Glas zum Einsatz. Allein 
mit diesem Material ist das Ge-
staltungsspektrum bereits riesig: 
Die Glaselemente sind in zahl-
reichen Farbtönen und Forma-
ten verfügbar und können zu-
sätzlich bedruckt und beleuchtet 
werden.

 www.sg-weber.de

Mit einem Wärmeleitwert von 
lediglich 0,021 W/mK dämmt we-
ber.therm plus ultra optimal und 
hält gleichzeitig Fassaden schlank.

W
indow

M
aster

Saint-G
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eber

den. Das Fenster wird so fes-
ter Bestandteil der Gebäudehei-
zung und löst gleichzeitig die 
bekannten bauphysikalischen 
Probleme eines Kondensat-Nie-
derschlags zuverlässig. Eben-
so die der abfallenden Kaltluft-
strömung am Fenster – und das 
auf Dauer. Zudem nutzt es mit 
dem Prinzip der Wärmestrah-
lung eine extrem energieeffizi-
ente Heiztechnik. Umfangreiche 
Messungen an der TU Berlin er-
gaben einen Wirkungsgrad der 
Heizscheibe von über 90 Pro-
zent. Fachpublikum und Unter-
nehmensvertreter freuen sich 
deshalb schon gleichermaßen 
auf den Einsatz in der Praxis.

 www.schuet-duis.de

Das Klimafenster 4.0 ist 
mit einer 3-fach-Isolierver-
glasung von Vestaxx aus-
gestattet. Die raumseitige 
Glasscheibe kann über 
eine in Nanotechnologie 
aufgebrachte Metalloxid-
schicht beheizt werden.

Fassade

+++++ Messesplitter +++++

Andreas Reinhardt (Geschäftsführer Systea Pohl, l.) bekam wäh-
rend der Messe von Adrian Muskatewitz (Passivhaus Institut) für 
die Unterkonstruktionssysteme Alwi Tekofix und Beta Universal II 
die Auszeichnung„Passivhauszertifizierte Komponente“ überreicht.

Schüt-Duis Fenster & Türentechnik

http://www.windowmaster.de/
http://www.sg-weber.de/
http://www.schuet-duis.de/
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Die Überarbeitung des AHO-
Hefts Nr. 28 Fachingenieur-
leistungen für die Fassaden-
technik ist seitens des UBF ab-
geschlossen. Die Neufassung 
dieses für private und öffent-
liche Auftraggeber, Architek-

ten und Fassadenplaner rele-
vanten Werks zu Leistungsbild 
und Honorierung der Fachin-
genieurleistung Fassadentech-
nik wurde weiter konkretisiert 
und ergänzt und soll im Früh-
jahr 2017 über die AHO-Ge-
schäftsstelle zu beziehen sein. 
Zudem erhält die überarbeite-
te Fassung ein Glossar mit Er-
klärung einiger relevanter Be-
griffe. Dies führt zu einer wei-
teren Veranschaulichung und 
Klarstellung des Leistungs-

Neues zu AHO-Heft Nr. 28 und VDI-Richtlinie 6203
bilds. Mit dieser Veröffentli-
chung liegt ein Leistungsbild 
mit festgelegten Schnittstellen 
zur Objektplanung vor. Wei-
terhin definiert die VDI-Richt-
linie 6203 die Planungsanfor-
derungen zur Fassadentech-
nik. Diese dient der Einstufung 
des Schwierigkeitsgrades von 
Fassadenplanungen und ist so 
mit dem Leistungsbild nach 
AHO-Heft 28 verbunden. So-
mit haben Investoren, Auftrag-
geber und Architekten ent-
sprechende Unterlagen zur 
Hand, um abzuschätzen, ob 
die vorgesehenen Fassaden-
konstruktionen einen Schwie-
rigkeitsgrad beinhalten, der 
die Einschaltung eines unab-
hängigen Fachingenieurs für 
die Fassadentechnik erforder-
lich macht. Nicht zuletzt steht 
auch den Gerichten damit eine 
Orientierung in Bauschadens-
prozessen zur Verfügung.
Der Entwicklungsschub der 
letzten Jahrzehnte im Bereich 
der Fassadentechnik hat aus 
einem ursprünglich reinen 
Witterungsschutz hoch kom-
plexe, mehrschichtige Fassa-
denbauteile bei gleichzeitig 
hohem Wirtschaftlichkeits-, 
Gestaltungs- und Nachhaltig-
keitsanspruch entstehen las-
sen, die ein detailliertes Spe-
zialwissen rund um die Fas-
sade erfordern. Daher sind 
heute derartige Konstruktio-
nen nicht mehr allein durch 

das Fachwissen des Architek-
ten abdeckbar. Die Zeiten von: 
„Das muss der Architekt al-
leine können – hierfür gene-
rieren wir kein zusätzliches 
Honorar“ sind zumindest bei 
vorausschauenden Bauherrn 
mit Blick auf den Kostenan-
teil der Fassaden am Gesamt-
gebäude und auf die Lebens-
zykluskosten eines Gebäudes 
vorbei. Die oben genannten 
Schriftstücke helfen den Ent-
scheidern, auf dieser Basis die 

Mehrere UBF-Mitglieder ha-
ben sich am 16. Januar 2017 in 
München auf der BAU getrof-
fen. Neben einem regen fachli-
chen Austausch untereinander 
zu den alltäglichen Projekten 
und fachtechnischen Grund-
satzfragen wurde die Gelegen-
heit zur allgemeinen Informa-
tion über Neuerungen bzw. 
Weiterentwicklungen in der 
Fassadentechnik genutzt. 

UBF-Mitglied Gerhard We-
ber hat am 13. Januar 2017 mit 
seinem Büro Gerhard Weber 
& Partner IFP Integrale Fas-
sadenplanung sein 25-jäh-
riges Firmenjubiläum gefei-
ert. Die Feierlichkei-
ten fanden in den zu 
Jahresbeginn bezoge-
nen neuen Büroräu-
men in Argenbühl statt. 
Nach einer Führung 
durch die Räumlichkei-
ten wurde dem Publi-
kum ein abwechslungs-
reiches Programm im 
Festsaal geboten – un-
ter anderem eine Prä-
sentation der Firmen-
historie sowie die Vor-
führung des neuen 
IFP-Imagefilms. Neben 

Einschaltung eines Sonder-
fachmanns für die Fassaden-
technik zu rechtfertigen. Von 
Seiten des UBF haben bei der 
Überarbeitung folgende Mit-
glieder mitgewirkt: Dipl.-Ing. 
Hans-H. Zimmermann (Fach-
kommissionsleiter Fassaden-
technik im AHO), Prof. Dipl.-
Ing. Michael Lange, Dipl.-Ing. 
Heinrich van Heyden, Dipl.-
Ing. Werner Roll, Dipl.-Ing. 
Gerhard Weber sowie Dipl.-
Ing. Torsten Wiethoff.

den IFP-Mitarbeitern, Planern 
und Bauherren waren auch 
zahlreiche namhafte Gäste aus 
der Fassadenbranche sowie ei-
nige Mitglieder des UBF an-
wesend.

Das AHO Heft Nr. 28 erscheint 
in Kürze in überarbeiteter 
Version.

AHO

UBF auf der BAU

UBF-Mitglied feiert 25-Jähriges

Die UBF-Mitglieder informierten sich an den Messeständen über Produktneuheiten.

FASSADE
U

BF

Stefan Kesenheimer (Referent IHK Bo-
densee/Oberschwaben) überreicht die 
Jubiläumsurkunde an Gerhard Weber. 
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Bauherren, Mietern und 
der ganzen Gesellschaft 
dienen“, resümiert An-
dreas Reinhardt, Vor-
standsvorsitzender des 
FVHF. Die weiteren 
Themen des Beirats rei-
chen vom modularen 
und seriellen Bauen mit 
ästhetischem Anspruch 
über intelligente Fassa-
den, die die Potenziale 
zum Beispiel aus Sicht 
der energetischen Nut-

zung der Fassadenflächen neu 
denken und so einen relevanten 
bewertbaren Zusatznutzen für 
Bauherren und Investoren bie-
ten, bis hin zu Kreislaufwirtschaft 
und Lebenszeitkosten.

 www.FVHF.de 

BRANCHE | NACHRICHTEN + PERSONEN

In das neue Jahr ist der 
FVHF auf der BAU 2017 
mit dem Thema „Woh-
nungsbau – wirtschaft-
lich und innovativ“ ge-
startet – einer Aufgabe, 
die für die Gesellschaft 
von enormer Wichtig-
keit ist. Um dieses und 
weitere Themen breit in 
die Öffentlichkeit zu tra-
gen, ist neben den in-
stitutionellen Organi-
sationen wie der Bun-
desstiftung Baukultur – mit der 
der FVHF seit Jahren kooperiert 
– auch die Industrie ein wich-
tiger Multiplikator. „Als Chan-
cen- und Ideengeber stellt sich 
der Fachverband den Heraus-
forderungen der Zukunft und 
entwickelt die Bauart der vorge-
hängten hinterlüfteten Fassade 
(VHF) insgesamt, deren Funkti-
onen und Eigenschaften, Syste-
me, Einzel-Komponenten und 
Produkte ständig weiter“, berich-
tet Ronald Winterfeld, Geschäfts-
führer des FVHF, über die Aufga-
ben und Inhalte der Verbandsar-
beit. „Immer wichtiger wird es, 
Kooperationen zu vereinbaren 
und zu fördern und zusätzliche 
Netzwerke in die inhaltliche Ar-
beit mit und für die FVHF-Mit-
glieder einzubringen – dabei un-
terstützt uns ab sofort der ehren-
amtliche Beirat“, so Winterfeld 
weiter.
Mit Prof. Dr.-Ing. Jens-Uwe Fi-
scher als Beiratsvorsitzenden  
(Wirtschaftswissenschaftliche Fa-
kultät Universität Leipzig, Insti-
tut für Infrastruktur und Ressour-
cen-Management), Dipl. Sozial-
wirt Rolf Bräuer (Referatsleiter im 
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktor-
sicherheit), der Architektin Prof. 
Dipl.-Ing. Annette Hillebrandt 
(Bergische Universität Wuppertal 
Fakultät für Architektur und Bau-
ingenieurwesen Lehrstuhl Bau-
konstruktion, Entwurf und Ma-

FVHF gründet Beirat

terialkunde) und dem Ehrenvor-
sitzenden des FVHF, Siegfried 
Moll (SM & P Consulting) setzt 
sich der Beirats-Kreis aus Per-
sönlichkeiten mit Affinität zum 
VHF-System zusammen und 
wird dem FVHF-Vorstand mit 
thematischen Anregungen und 
Vorschlägen zur Erarbeitung von 
Handlungsempfehlungen, Re-
gelwerken und Publikationen 
zur Seite stehen.
Als erstes inhaltliches Thema ha-
ben sich die Beiratsmitglieder 
zum neuen Gebietstypus „Ur-
bane Gebiete“ ausgetauscht. 
Mit der Anpassung des Städte-
baurechts (der Referentenent-
wurf liegt seit Juni 2016 vor) soll 
dem Bauen in stark verdichteten 
städtischen Gebieten mehr Fle-
xibilität eingeräumt werden, oh-
ne dabei das grundsätzlich hohe 
Lärmschutzniveau aufzugeben. 
Urbane Gebiete sind ein „funk-
tionsgemischtes Gebiet der kur-
zen Wege“, das eine räumliche 
Nähe von wichtigen Funktionen 
wie Wohnen, Arbeiten, Versor-
gung, Bildung, Kultur und Erho-
lung vorsieht und das moderne 
Stadtbild nachhaltig beeinflussen 
wird. Um die verdichtete Stadt 
trotzdem vielfältig und großzü-
gig wirken zu lassen, kommt ins-
besondere der Fassadengestal-
tung eine wichtige Rolle zu – hier 
kann das System der VHF seine 
Vorteile voll ausspielen.
„Das erste Treffen verspricht eine 

inhaltlich sehr spannende und 
persönlich besonders angeneh-
me Zusammenarbeit. Wichtige, 
zukunftsorientierte und interes-
santen Themen, die der Weiter-
entwicklung des VHF-Systems 
und dem Nutzen von Investoren, 

MBE GmbH · Siemensstraße 1 · D-58706 Menden
fon: +49 (2373) 17430-0 · fax: +49 (2373) 17430-11

info@mbe-gmbh.de · www.mbe-gmbh.de

Rost- und Säurebeständige Verbindungs-
mittel nach DIN und Zeichnung

Spezialbefestiger für die vorgehängte 
und hinterlüftete Fassade

MBE-Fassaden-Klebesystem 

jetzt mit bauaufsichtlicher 

Zulassung Z 10.8-350

FVHF
®

< mbe )
eine starke verbindung

Mit der konstituierenden Sitzung am 28. November 2016 hat der neu gegründete ehrenamtliche 
FVHF-Beirat seine Arbeit als beratendes Gremium zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit des VHF-Sys-
tems und zur strategischen Ausrichtung der Verbandsarbeit aufgenommen. So wird das VHF-Kompe-
tenznetzwerk zukünftig – noch stärker als bisher – als „Chancen- und Ideengeber“ fungieren können.

Der FVHF-Beirat (v.l.n.r.): Prof. Dr.-Ing. Jens-Uwe Fischer (Universität Leipzig), Dipl.- 
Sozialwirt Rolf Bräuer (BMUB), Prof. Dipl.-Ing. Annette Hillebrandt (Bergische Universität 
Wuppertal) und Siegfried Moll (SM & P Consulting).

FVHF

http://www.fvhf.de/
+49 (2373) 17430
+49 (2373) 17430
http://www.mbe-gmbh.de/
mailto:info@mbe-gmbh.de
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???FASSADE: Sie haben vor ei-
niger Zeit ein Reparatursys-
tem zur Sanierung von Pfos-
ten-Riegel-Konstruktionen 
aus Aluminium entwickelt. 
Was ist das Besondere an Ihrer 
Innovation?
Lischka: Unser Reparatur-
profil für Pfosten-Riegel-Fas-
saden erweitert die Halte-
funktion der Pressleiste bei 
Festverglasungen um die Zu-
satzfunktionen Wasserdichtig-
keit und Luftdichtigkeit. Da-
rüber hinaus wird eine Ver-
besserung des U-Wertes im 
Zwischenbereich der Scheibe 
ebenso erreicht wie eine „war-
me Kante“. Dabei möchte ich 
betonen, dass die Gesamtkon-
struktion im Profil nur noch 
ein Bruchteil des Regen- und 
Kondenswassers zu bewälti-
gen hat wie bei herkömmli-
chen Lösungen. Gleichzeitig 
nehmen die Bewegungsam-
plituden der Alukonstruktion 
ab, was wiederum der Dau-
erhaftigkeit zu Gute kommt. 
Stehen bei älteren Fassaden 
dieser Art Sanierungs-Überle-
gungen an, bieten wir zu den 
marktgängigen Lösungen ei-
ne Alternative, die die Fassade 

in mehrerer Hinsicht langfristig 
aufwertet. 

FASSADE: Wie funktioniert 
dies im Detail?
Lischka: Wir greifen dabei auf 
geschlossenzelligen PE-Schaum 
einer bestimmten Qualität zu-
rück. PE-Schaum bietet sich für 
die Anwendung an der Außen-
seite der Gebäudehülle insofern 
an, als der Schaum UV-stabil ist, 
kein Wasser aufnimmt und eine 
überragende Dauerhaltbarkeit 
hat. Aluthermic hat nunmehr 12 
Jahre Erfahrung mit dem Ein-
satz von PE-Schaum zur Däm-

mung und gleichzeitigen Dich-
tung von unterschiedlichsten 
Alukonstruktionen der Gebäu-
dehülle. Insofern ist das Repa-
raturprofil ein weiterer Baustein 
in unserem Angebot. Dabei ist 
der Zielmarkt weniger Deutsch-
land, sondern Nordamerika. 
Dort sind Pfosten-Riegel-Fas-
saden nordamerikanischer Her-
steller schon nach relativ kurzer 
Zeit wasser- und windundicht. 
Dort steht man bei vielen Fassa-
den, die älter als 30 Jahre sind, 
vor der Frage einer sinnvollen 
Weiterverwendung oder Erneu-
erung. 

FASSADE: Welche Vorteile bie-
tet diese Art der Sanierung? 
Lischka: Der Hauptvorteil ist 
die einfache Ausführung, ver-
bunden mit einer unkompli-
zierten Montage. Das Repa-
raturprofil besteht aus einem 
PE-Schaum U-Profil mit Mate-
rialstärke 10 mm, umgeben von 
einem extrudierten Aluminium 
U-Profil, das nach Wunsch pul-
verbeschichtet ist. Die Gesamt-
längen sind wählbar. In Ab-
ständen von ca. 45 Zentimeter 
werden mittig Senkstanzun-
gen ausgeführt, die die selbst-

schneidende Senkkopfschrau-
be aufnehmen.  Die Schrauben 
werden in der vorhandenen 
Pressleiste befestigt. Für die 
Montage muss lediglich die 
Abdeckleiste abgenommen 
werden. Der Zustand der 
Dichtungen spielt für die spä-
tere Dichtigkeit keine Rol-
le mehr. Diese übernimmt der 
PE-Schaum, der mittels der 
Schrauben und dem Alu-U-
Profil leicht gegen die Schei-
be neben der Originaldichtung 
gepresst wird.
Begonnen wird dabei mit den 
Pfosten. Sind diese abgedeckt, 
werden die exakt abgeläng-
ten Profile für die Riegel an-
gebracht. Dabei ist von beson-
derer Wichtigkeit, dass der PE-
Schaum mindestens 3 Prozent 
länger ist als das Alu-Deck-
profil. So wird gewährleis-
tet, dass der PE-Schaum auf 
Lebenszeit allen Bewegun-
gen der Alukonstruktion fol-
gen kann – und so sicher dich-
tet. Das Reparaturprofil wurde 
2016 den Dichtigkeitsprüfun-
gen ASTM E 283 und ASTM E 
331 (Luft- und Wasserdichtig-
keit) unterzogen. Beide wur-
den bestanden.

3     Fragen an ...
         Anselm Lischka (Geschäftsführer Aluthermic)

Dipl.-Ing. Anselm Lischka ist 
Geschäftsführer der Aluthermic 
GmbH (Frankfurt am Main).

Alutherm
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VFT

Der Verband für Fassadentech-
nik freut sich über Zuwachs. 
In 2016 sind erneut vier Fassa-
denspezialisten als Vollmitglie-
der sowie zwei Fördermitglie-
der eingetreten. Das gute Mit-
einander unter den Fachleuten 
des Verbandes und die zukunfts-
orientierten Aktivitäten des Vor-
standes zeigen nach Auffassung 
des Vorstands, dass die Gemein-
schaft auf einem sehr guten We-
ge in die Zukunft ist. Auch 2017 
konnte bereits das erste Neu-
Mitglied begrüßt werden – das 
Ingenieurbüro ai3 in Person von 

VFT wächst stetig 
Prof. Dr.-Ing. Werner Jager. Be-
reits seit 2013 ist das Büro im 
Segment Bauphysik und Simu-
lation im Fassadenmarkt tätig. 
Werner Jager ist Professor an 
der Hochschule Augsburg und 
bringt den Studenten im Wei-
terbildungsstudium zum „Fach-
ingenieur Fassade“ seine Erfah-
rungen und seine Kenntnisse in 
der Bauphysik näher. 

 www.v-f-t.de 

Prof. Dr.-Ing. Werner Jager 
ist mit seinem Büro ai3 seit 

kurzem Mitglied im VFT.

http://www.v-f-t.de/
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Zum 01. Januar 2017 hat Johan-
nes Gebendorfer (49) die vakan-
te Position des Leiters Vertrieb 
Handel und Objektbau bei der 
Deutschen Rockwool übernom-
men. Er berichtet direkt an Pe-
ter Peters, Direktor Vertrieb und 
Mitglied der Geschäftsleitung, 
und übernimmt die Führung 
der vier Regionalvertriebsleiter 
Axel Sperlich (Nord), Alexan-
der Dengler (West), Stefan Blö-
cker (Ost) und Reinhard Lind-
ner (Süd). Johannes Geben-
dorfer bringt mehr als 20 Jahre 
Vertriebserfahrung in der Bau-
stoffindustrie mit. Zuletzt war 
er als Verkaufsleiter Hochbau 
Deutschland für die Knauf Insu-
lation GmbH tätig. 

 www.rockwool.de 

Neuer Leiter  
im Vertrieb

Neue  
Doppelspitze

Dr. Horst Dieter Schulz wur-
de im November 2016 zum Ge-
schäftsführer der Fischer Pro-
fil GmbH (Netphen) bestellt. 
Gemeinsam mit Geschäftsfüh-
rer Roland Stark, der im März 
2017 in den Ruhestand treten 
wird, leitet er das auf Bauele-
mente aus Stahl spezialisierte 
Unternehmen. Mit Horst Dieter 
Schulz rückt ein international 
versierter Manager in die Un-
ternehmensführung, der über 
langjährige Erfahrungen in der 
Baubranche verfügt. Der pro-
movierte Maschinenbauinge-
nieur war von 1998 bis 2013 in 
leitenden Funktionen in ver-
schiedenen Unternehmen von 
ThyssenKrupp tätig.

 www.fischerprofil.de

Zum 01. Januar 2017 hat Enzo 
Viola die Geschäftsführung der 
elero GmbH (Beuren) übernom-
men. Er folgt auf Jochen Lütke-
meyer, der das Unternehmen 
Ende 2016 auf eigenen Wunsch 
verlassen hat. Der 45-jährige 
gebürtige Baden-Badener wird 
die Geschicke des Unterneh-
mens mit über 400 Mitarbei-
tern sowie weltweiten Nieder-
lassungen, Servicepunkten und 
Vertriebspartnern leiten. Zuletzt 
gehörte der Wirtschaftsingeni-
eur zur Geschäftsleitung des Ul-
mer Fahrzeugbauers Magirus. 
Als Direktor verantwortete er 
die Bereiche Produkt- und Pro-
jektmanagement sowie Engi-
neering. 

 www.elero.de 

Die Leitung des Rheinzink-Ver-
triebs im deutschen Markt wur-
de zum 01. Februar 2017 neu 
besetzt. Nachdem Reinhard 
Rethmeier nach vielen Jahren 
in der Vertriebstätigkeit in den 
Ruhestand geht, hat nun Klaas 
Kortegast als Vertriebsdirektor 
übernommen. In den letzten 
Jahren hatte er in verschiede-
nen Branchen Erfahrungen im 
Management von Vertriebsor-
ganisationen gesammelt. Bereits 
seit dem 01. Dezember 2016 
ist Klaas Kortegast bei Rhein-
zink tätig und hat bereits viele 
Kontakte zu Kunden aus Fach-
großhandel und Fachhandwerk 
knüpfen können. 

 www.rheinzink.de 

Neuer 
Geschäftsführer

Neue 
Vertriebsleitung

Deutsche Rockw
ool

Fischer Profil G
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 VFFDie VFF-Merkblätter zur visu-
ellen Beurteilung von Oberflä-
chen auf Metall und Kunststoff 
bieten Fensterherstellern, Pla-
nern und Bauherren eindeutige 
Beurteilungskriterien und helfen 
somit, Streitfälle bei der Beur-
teilung der Akzeptanz von Ver-
änderungen auf der Oberfläche 
von Metall- und Kunststoffele-
menten zu vermeiden oder zu 
schlichten. Die Überarbeitung 
der Merkblätter wurde durch 
den Technischen Ausschuss des 
VFF initiiert, um sie an die ak-
tuelle Normung anzupassen. Im 
Einzelnen handelt es sich um die 
Merkblätter AL.02: 2016-08 – Vi-
suelle Beurteilung von organisch 

Technische Merkblätter aktualisiert
beschichteten (lackierten) Ober-
flächen auf Aluminium, AL.03: 
2016-08 - Visuelle Beurteilung 
von anodisch oxidierten (elo-
xierten) Oberflächen auf Alumi-
nium, ST.02: 2016-08 – Visuelle 
Beurteilung organisch beschich-
teter (lackierter) Oberflächen auf 
Stahl, ST.03: 2016-08 – Visuel-
le Beurteilung von Oberflächen 
aus Edelstahl Rostfrei sowie das 
Merkblatt KU.01: 2016-08 – „Vi-
suelle Beurteilung von Ober-
flächen von Kunststofffenster- 
und -Türelementen“. Die neuen 
Merkblätter ersetzen die Ausga-
ben vom Oktober 2007 (Alumi-
nium und Stahl) und vom März 
2009 (Kunststoff).

An den Merkblättern zur 
Oberflächenbeurteilung auf 
Aluminium und Stahl ha-
ben die folgenden Orga-
nisationen mitgearbeitet: 
GRM – Gütegemeinschaft 
Reinigung von Fassaden 
e.V., GSB International e.V., 
IFO – Institut für Oberflä-
chentechnik GmbH, ISER 
– Informationsstelle Edel-
stahl Rostfrei, QIB – Qua-
litätsgemeinschaft Indust-
riebeschichtung e.V., VOA 
– Verband für die Oberflä-
chenveredelung von Alu-
minium e.V.

 www.window.de 

http://www.rockwool.de/
http://www.fischerprofil.de/
http://www.elero.de/
http://www.rheinzink.de/
http://www.window.de/
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auf die technische Schlüssigkeit bezogen; sie 
habe sich dagegen nicht zur Vertragsgerech-
tigkeit der Ausführung verhalten. 

Hinweis für die Praxis

Im Rahmen der Beantwortung der Fra-
ge, ob die Freigabe von Plänen eine (Ände-
rungs-) Anordnung im Sinne der §§ 1 Abs. 
3/4 VOB/B darstellt und damit zu Mehrver-
gütungsansprüchen nach den §§ 2 Abs. 5/6 
VOB/B führen kann, ist der jeweilige Einzel-
fall auszuwerten. Grundsätzlich gilt zur The-
matik Folgendes:
Legt der Auftragnehmer eine von ihm zu er-
stellende Planunterlage mit „versteckten“ 
Änderungen vor und weist gegenüber dem 
Auftraggeber nicht mit der gebotenen Klar-
heit auf Abweichungen gegenüber den ver-
traglichen Maßgaben hin, wird sich hier-
durch kaum ein durchsetzbarer Mehrvergü-
tungsanspruch des Auftragnehmers ergeben. 
Anspruchsbegründungen des Bauauftrag-
nehmers, die sich letztlich auf „versteckte“ 
oder „untergeschobene“ Planänderungen 
beziehen, bergen mithin erhebliche Durch-
setzungsrisiken zu Lasten des Auftragneh-
mers. Von der Thematik betroffene Fassaden-
bauer mögen ihr Vorgehen im Rahmen des 

Nachtragsmana
gements kritisch 
prüfen.

BRANCHE | Aus der Rechtspraxis

„Untergeschobene“ Planänderungen

Mancher Fassadenhersteller versucht sich 
sein Nachtragsmanagement dadurch zu er-
leichtern, dass er sich von seinem Auftrag-
geber technisch anspruchsvolle und kom-
plexe Planunterlagen mit seinen kaum er-
kennbaren Änderungen zur Ausführung 
freigeben lässt. Ob sich mit „versteckten“ 
Änderungseintragungen Mehrvergütungs-
ansprüche generieren lassen, ist regelmäßig 
Gegenstand von Bauprozessen.

Typische Ausgangssituation im 
Fassadenbau 

Der Fassadenhersteller wird als Auftragneh-
mer eines VOB-Bauvertrages von seinem 
Auftraggeber mit Liefer- und Montageleis-
tungen im Zusammenhang mit der Errich-
tung einer aufwendigen Fassadenkonstruk-
tion beauftragt. Im Zuge der Durchführung 
des VOB-Bauvertrages ergeben sich techni-
sche Anforderungen betreffend Änderun-
gen/Ergänzungen zum ursprünglich be-
auftragten Leistungsumfang; beispielswei-
se Änderungen hinsichtlich des Materials 
oder der Konstruktion der Fassade. Da der 
Auftragnehmer weiß, dass der Auftragge-
ber über ein knappes Budget verfügt und 
sich die Abstimmung zu Mehrleistungen 
und damit zu einer Mehrvergütung langwie-
rig, schwierig und oftmals ärgerlich gestaltet, 
verfährt er im Hinblick auf die im Raum ste-
henden Leistungsänderungen/-ergänzun-
gen wie folgt: 
Im Zuge der Vorlage von Ausführungsplä-
nen, die der Auftragnehmer nach dem Ver-
trag auszuarbeiten hat, legt er dem Auftrag-
geber einen Werk-/Fertigungsplan zur Frei-
gabe vor, der Änderungen/Ergänzungen 
zum vertraglichen Leistungsumfang enthält. 
Da es sich um eine technisch anspruchsvol-
le und komplexe Planunterlage handelt, sind 
die Änderungen/Ergänzungen für den Auf-
traggeber nicht ohne weiteres erkennbar; 
einen Hinweis, beispielsweise in einem Be-
gleitschreiben, auf Änderungen erteilt der 
Auftragnehmer nicht. Erfolgt die Freigabe 
der (Ausführungs-)Pläne, bewertet dies der 
Auftragnehmer auch im Sinne der Anord-
nung von geänderten/zusätzlichen Leistun-

Der Weg zu einem durchsetzbaren Mehrvergütungsanspruch ist für den 
Bauauftragnehmer oftmals steinig. Dies, weil der Bauauftraggeber regel-
mäßig eine günstige Bauausführung wünscht und sich mit der Anordnung 
von – vergütungspflichtigen – Mehrleistungen zurückhält.

gen und folgert einen Mehrvergütungsan-
spruch. 
In den sich hieraus ergebenden Bauprozes-
sen argumentiert der Auftraggeber regelmä-
ßig dahingehend, dass es sich um „unterge-
schobene“ Änderungen handelt, die keinen 
Mehrvergütungsanspruch des Auftragneh-
mers auslösen können.

Entscheidungen des Oberlandes
gerichts Naumburg und des BGH

Das Oberlandesgericht Naumburg und da-
nach der Bundesgerichtshof (BGH) hatten 
sich im Rahmen von Ende 2016 veröffent-
lichten Entscheidungen mit „untergescho-
benen“ Planänderungen, Planfreigaben des 
Auftraggebers und Mehrvergütungsforde-
rungen des Auftragnehmers zu befassen (vgl. 
OLG Naumburg, Urteil vom 13.10.2014, 12 
U 110/14; BGH, Beschluss vom 13.07.2016 – 
VII ZR 274/14).
Die Gerichte haben in einem ähnlichen wie 
dem oben dargestellten Fall entschieden, 
dass die Voraussetzungen eines Mehrvergü-
tungsanspruches nicht vorliegen. 
Aus Sicht der Gerichte liege im entschiede-
nen Fall einer „untergeschobenen“ Planän-
derung bereits keine Anordnung des Bauauf-
traggebers im Sinne des § 2 Abs. 5 VOB/B vor. 
§ 2 Abs. 5 VOB/B verlange eine eindeutige, 
die vertragliche Leistungspflicht des Auftrag-
nehmers ändernde oder erweiternde Erklä-
rung des Auftraggebers. Diese muss als ei-
ne auf den Vertrag bezogene und diesen ab-
ändernde Erklärung für den Auftragnehmer 
verpflichtend sein.
Die Freigabe von Plänen, die der Auftrag-
nehmer im Rahmen der ihm übertragenen 
Leistungspflichten zu erstellen hat, stelle 
aber im Regelfall keine Anordnung des Auf-
traggebers dar, wenn der Auftragnehmer ab-
weichend vom vertraglichen Bausoll darin 
eine andere Ausführung als geschuldet ein-
getragen hat. Die Freigabe durch den Auf-
traggeber beschränke sich nach ihrem Erklä-
rungswert nur auf die technische Schlüssig-
keit. Bei der in Rede stehenden Planfreigabe 
habe es sich um eine „bloße Freigabeerklä-
rung“ gehandelt. Diese habe sich lediglich 

§

Rechtsanwalt 
Jörg Teller ist 
Partner in der 
Frankfurter Kanz-

lei SMNG Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 
(wwwsmng.de) und berät seit mehr als 20 
Jahren Fenster- und Fassadenhersteller sowohl 
in Bauprozessen als auch außergerichtlich. 

http://wwwsmng.de/
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Am 30. März 2017 findet das 
von Flachglas MarkenKreis und 
FASSADE gemeinsam veran-
staltete FORUM FASSADE in 
Stuttgart-Zuffenhausen statt. 
Im außergewöhnlichen Rah-
men des Porsche Museums war-
ten auf Fassadenplaner, Fassa-
denberater, Techniker, General-
unternehmer, Entscheider von 
Systemhäusern und Fassaden-
bauer aktuelle Fachvorträge aus 
der Praxis. Im Mittelpunkt steht 
das dabei Thema „Komplexe 
Fassaden“.
Zum Einstieg ins Thema erläu-
tert Hagen Weber (Raico Bau-
technik) die außergewöhnliche 
Architektur des von Delugan 
Meissl gestalteten Porsche Mu-

Komplexe Fassaden im Fokus 

seums und veranschaulicht da-
bei, wie sich mit Objektlösun-
gen auch anspruchsvolle Fassa-
den realisieren lassen. Darüber 
hinaus stellt Klaus Grewe (Ja-
cobs Engineering) das brand-
aktuelle Thema „Großprojek-
te“ in den Mittelpunkt. Mit den 
Herausforderungen von Tole-
ranzen bei der Fassadenpla-
nung und -umsetzung beschäf-
tigt sich Hans-H. Zimmermann 
(IGF Zimmermann). Auch Hu-
go Philipp (1. Vorsitzender VFT) 
geht auf die Problematik von 
Toleranzen in der Fassaden-
baupraxis ein. Danach erläu-
tert unter anderem noch Karo-
line Fath erläutert das Verfahren 
der Zulassung (ZiE) für eine ge-

klebte Photovoltaikfassade am 
Z3-Gebäude in Stuttgart. Prof. 
Peter Andres (Beratende Inge-
nieure für Lichtplanung GBR) 
beschäftigt sich mit intelligen-
ter Tageslichtnutzung in Gebäu-
den. Nach Ende des Fachpro-

Das Porsche Museum bietet den idealen Rahmen für die hochkarätige 
Fachtagung.

Porsche AG

Veranstaltungen | Tagungen & Messen

gramms erwartet die Teilnehmer 
eine spannende Führung durch 
das beeindruckende Porsche 
Museum und eine gemeinsame 
Abendveranstaltung.
Weitere Details unter

 www.forumfassade.com

Am 30. und 31. März 2017 fin-
det an der Technischen Univer-
sität in Dresden wieder die jähr-
liche Fachtagung „Glas-
bau“  statt. Insgesamt 28 
Referenten aus Forschung 
und Wirtschaft berichten 
über innovative Projek-
te und Neuentwicklun-
gen im Glasbau und der Fas-
sadentechnik. Festvorträge von 
Dr. Sven Plieninger (schlaich 

bergermann partner, Berlin), 
Prof. Frank Wellershoff (Ha-
fenCity Universität Hamburg), 

Prof. Jens Schneider (Techni-
sche Universität Darmstadt) 
und Dr. Matthias Oppe (Knip-

pers Helbig, Stuttgart) eröff-
nen die Veranstaltungstage. Das 
vielseitige Programm reicht von 

der Glasveredelung über 
Fassadenkonstruktionen 
bis hin zum solaren Bau-
en. Ein spannendes The-
ma sind weiterhin rea-
lisierte Ganzglasprojek-

te, wie beispielsweise die neue 
transparente Fassade des Hau-
ses der Europäischen Geschich-

te in Brüssel. Neue Erkenntnis-
se und technologische Erweite-
rungen des Klebens im Glasbau 
bilden einen weiteren Kern-
punkt des Programms. Darüber 
hinaus werden Fragestellungen 
zur Bemessung und Konstruk-
tion beleuchtet sowie die stetige 
Fortentwicklung der DIN 18008 
aufgegriffen und vorgestellt. 
Weitere Informationen unter 

 www.glasbau-dresden.de

Glasbau 2017 zeigt Branchentrends
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MBE...................................... 45
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Schulferien 2011/2012 Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg-Vorpommern Niedersachsen NRW Rheinland-Pfalz Saarland Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein Thüringen 

Weihnachten 2011/2012 23.12.–05.01. 27.12.–05.01. 23.12.–03.01. 23.12.–03.01. 23.12.–04.01. 27.12.–06.01. 21.12.–06.01. 23.12.–03.01. 23.12.–04.01. 23.12.–06.01. 22.12.–06.01. 23.12.–04.01. 23.12.–02.01. 22.12.–07.01. 23.12.–06.01. 23.12.–01.01.

Winter – 20.02.–24.02. 30.01.–04.02. 30.01.–04.02. 30.01.–31.01. 30.01. – 06.02.–17.02. 30.01.–31.01. – – 20.02.–25.02. 13.02.–25.02. 04.02.–11.02. – 06.02.–11.02.

Ostern/Frühjahr 02.04.–13.04. 02.04.–14.04. 02.04.–14.04. 04.04.–14.04. 26.03.–11.04. 05.03.–16.03. 02.04.–14.04. 02.04.–11.04. 26.03.–11.04. 02.04.–14.04. 29.03.–13.04. 02.04.–14.04. 06.04.–14.04. 02.04.–07.04. 30.03.–13.04. 02.04.–13.04.

Himmelfahrt/Pfi ngsten 29.05.–09.06. 29.05.–09.06. 30.04. / 18.05. 30.04. / 18.05. 29.05. 30.04.–04.05., 18.05. – 25.05.–29.05. 30.04. / 18.05. / 29.05. 29.05. 18.05. / 08.06. – 18.05. 21.05.–26.05. 18.05. 25.05.–29.05.

www.ts-alu.com
Aluminium 2012

Schulferien 2012/2013 Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg-Vorpommern Niedersachsen NRW Rheinland-Pfalz Saarland Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein Thüringen 

Sommer 26.07.–08.09. 01.08.–12.09. 20./21.06.–03.08. 21.06.–03.08. 23.07.–31.08. 21.06.–01.08. 02.07.–10.08. 23.06.–04.08. 23.07.–31.08. 09.07.–21.08. 02.07.–10.08. 02.07.–14.08. 23.07.–31.08. 23.07.–05.09. 25.06.–04.08. 23.07.–31.08.

Herbst 29.10.–02.11. 29.10–03.11. 01.10.–13.10. 01.10.–13.10. 22.10.–03.11. 01.10.–12.10. 15.10.–27.10. 01.10.–05.10. 22.10.–03.11. 08.10.–20.10. 01.10.–12.10. 22.10.–03.11. 22.10.–02.11. 29.10.–02.11. 04.10.–19.10. 22.10.–03.11.

Weihnachten 2012/2013 24.12.–05.01. 24.12.–05.01. 24.12.–04.01. 24.12.–04.01. 24.12.–05.01. 21.12.–04.01. 24.12.–12.01. 21.12.–04.01. 24.12.–05.01. 21.12.–04.01. 20.12.–04.01. 24.12.–05.01. 22.12.–02.01. 19.12.–04.01. 24.12.–05.01. 24.12.–05.01.

*Feiertag nicht in allen Bundesländer
n
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Fassade
T e c h n i k  u n d  A r c h i t e k t u r

Veranstaltungskalender
23.02.2017	 Fachtagung „Fassade 17“, Hochschule Augsburg, Augsburg� www.hs-augsburg.de/ibi

08.-11.03.2017	 Fachmesse MADE Expo, Messe Mailand, Mailand (Italien)� www.madeexpo.it/

23./24.03.2017	W indays, Fachhochschule Bern, Biel (Schweiz)� www.windays.ch

24.03.2017	A ufbauseminar „Wärmebrücken bei Fenstern und Fassaden“, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

23.-25.03.2017	 VHF Fassadenseminar, FVHF, Hamm� www.FVHF.de

30.03.2017	 FORUM FASSADE, Flachglas MarkenKreis / FASSADE, Stuttgart� www.forumfassade.com

30./31.03.2017	 Fachtagung Glasbau 2017, TU Dresden, Dresden� www.glasbau-dresden.de

26./27.04.2017	 ift-Expertentag Kleben und Dichten, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

27./28.04.2017	 BF Glaskongress 2017, BF/GMI, Aachen� www.bundesverband-flachglas.de

21./22.06.2017	I nternationales ift-Brandschutzforum, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

22.-23.06.2017	 VFF Jahreskongress Inside, VFF, Potsdam� www.window.de

19.09.2017	L eipziger Fassadentag, DiBt / MFPA / HTWK u.a., Leipzig� www.leipziger-fassadentag.de/

 www.die-fassade.de

Branchen-Zukunft im Blick

Am 23. und 24. März 2017 finden zum  
8. Mal die von der Berner Fachhochschu-
le Architektur, Holz und Bau organsierten 
windays in Biel (Schweiz) statt. Im Zentrum 
des zweisprachig geführten Branchentreff-
punkts stehen Marktinformationen, neue 
Forschungserkenntnisse und Produktneu-
heiten. Die windays 2017 stellen die Zukunft 
der Fenster- und Fassadenbranche ins Zen-
trum. Die Tagung sucht und bietet Antwor-
ten auf Fragen wie: Welches sind die neuen 
Trends und Perspektiven? Wie sehen Fens-
ter und Fassaden im Jahr 2020 aus? Wird die 
digitale Vernetzung auch in der Fenster- und 
Fassadenbranche ein fester Bestandteil sein? 
Die Referentinnen und Referenten zeigen 
auf, wie sie sich fit machen für die Zukunft. 

Sie präsentieren aktuelle Technologien und 
Innovationen. Die Podiumsdiskussion the-
matisiert das Hochpreisland Schweiz und 
fragt nach Visionen und Strategien für eine 
erfolgreiche Zukunft der Fenster- und Fas-
sadenbranche. Hochkarätige Referenten aus 
der Schweiz und dem Ausland geben einen 
vertieften Einblick u.  a. zu den Themen Pro-
duktion, Montage und Logistik, Neue Stra-
tegien und Modelle, Kooperationen für den 
Produktionsstandort Schweiz, Innovationen 
Technik, Normen, Bauphysik sowie Digita-
le Vernetzung. Nicht fehlen wird dabei auch 
der Blick auf den Markt. Die windays wer-
den durch eine begleitende Fachausstellung 
abgerundet.

 www.windays.ch 

Berner Fachhochschule / W
indays

Ein Blick auf die begleitende Fachausstellung 2015.
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❏ Ich möchte regelmäßig Infos per Mail zu den
Technischen Richtlinien, meine E-Mail-Adresse:

Datum/Unterschrift Kundennummer

Stand 02/2017. Bestellungen innerhalb Deutschlands ab 25,00 € versandkostenfrei, bis 25,00 € zzgl. Versandkosten von 3,80 €. Lieferung ins Ausland gegen Vorkasse. 
Preisänderungen/Irrtümer vorbehalten. Erfüllungsort und Gerichtsstand: Düsseldorf

Anzahl

www.vh-buchshop.de/glaser.html

Verlagsanstalt Handwerk GmbH
Auf’m Tetelberg 7 / 40221 Düsseldorf
Tel.: 0211/390 98-27 / Fax: 0211/390 98-33
buchshop@verlagsanstalt-handwerk.de

Sie brauchen aber
weniger Glück als die 

Technischen Richtlinien 
des Glaserhandwerks
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Titel Stand Preis
Nr. 1 Dichtstoffe für Verglasungen und Anschlussfugen 10. Auflage 2016 € 22,80
Nr. 2 Anwendung der Glasbemessungsnorm DIN 18008 NEU 1. Auflage 2016 € 37,80
Nr. 3 Klotzung von Verglasungseinheiten 8. Auflage 2016 € 18,80
Nr. 6 Ganzglasanlagen NEU 1. Auflage 2017 € 22,80
Nr. 7 Verglasungen mit Profilbauglas 1. Auflage 2013  € 22,80
Nr. 8 Verkehrssicherheit mit Glas 3. Auflage 2013 € 28,80
Nr. 9 Visuelle Prüf- und Bewertungsgrundsätze für Verglasungen am Bau 3. Auflage 2014  € 37,80
Nr. 10 Fachliche Begriffe aus dem Berufsbereich des Glaserhandwerks 7. Auflage 2011 € 29,80
Nr. 11 Spiegel – Handhabung und Montage 5. Auflage 2014 € 24,80 
Nr. 14 Glas im Bauwesen – Einteilung der Glaserzeugnisse 6. Auflage 2012 € 16,80
Nr. 17 Verglasen mit Isolierglas NEU 8. Auflage 2016 € 29,80
Nr. 20 Leitfaden zur Planung und Ausführung der Montage von Fenstern und Haustüren 

für Neubau und Renovierung (inkl. einem Baustellen-Handbuch) mit Anwendungsbeispielen 6. Auflage 2014 € 54,00
Stehsammler (kostenlos bei Bestellung aller lieferbaren Richtlinien!) € 14,00
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Viel mehr als nur Sonnenschutz
heroal STEHT FÜR INDIVIDUELLE LÖSUNGEN  
 
Sonnenschutz von heroal ist Sonnenschutz nach Maß. Als Systemanbieter  
mit einer sehr breiten Produktpalette können wir präzise auf Ihre Wünsche  
eingehen: von besonders großflächigen Abschattungen über komplexe technische 
Spezifikationen bis hin zu einer großen Farbvielfalt. Wir bieten für jedes Gebäude 
und jeden Anwendungszweck eine maßgeschneiderte Lösung. Profitieren Sie mit 
den heroal Sonnenschutzsystemen von mehr Individualität, höchster Qualität 
und ausgezeichneter Beständigkeit.  

Weitere Informationen erhalten Sie auf www.heroal.com

heroal - Johann Henkenjohann GmbH & Co. KG | Österwieher Str. 80 | 33415 Verl (Germany) | Tel: +49 5246 507-0 | Fax: +49 5246 507-222 | www.heroal.com

Rolläden | Sonnenschutz | Rolltore | Fenster | Türen | Fassaden | Service

SONNENSCHUTZ
IST EINFACH IHN AN JEDES EINZELNE

FENSTER ANZUPASSEN,
IST UNSERE SPEZIALITÄT
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http://www.heroal.com/
http://www.heroal.com/
+49 5246 507-222

